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Das schlechte Gewissen ?

Die Saarregierims wird nervös
Schüsse aus Machts - Planlose Polizeiaktion gegen die Deutsche Front - Scharse Abwehr

* Saarbrücken , 2t . Juli . Heute morgen
i hat ei» gewisser Johanu Baumgärtner
ans Saarbrücken auf den Polizeikommissar

^M a ch t s einige Schüsse abgegeben , die fehl gin-
; gen. Machts machte seinerseits kehrt und gab
mehrere Schüsse aus Baumgartner
a) . Dieser brach zusammen und mußte ins

| Krankenhaus eingelicfert werden.
Die marxistische Presse macht durch Extrablät -

! tcr den Versuch, diesen Anschlag der Deutschen
Front in die Schuhe zu schieben . Es ist ganz

j selbstverständlich, daß die Deutsche Front ein
derartiges Vorgehen aufs schärfste verurteilt ,
da es vollkommen im Widerspruch zu ihren
Richtlinien steht. Der verletzte Baumgärtner
ist bisher noch nicht vernehmungsfähig, so daß
»lau über die Gründe , die ihn zu seiner Tat
trieben, auch keinerlei Vermutungen ausspre-
chcn kann . Festgcstcllt werden kann aber schon
jetzt , daß

Baumgartner im Zeitpunkt der Begehung
j der Tat keinerlei Beziehung mehr zur

Deutschen Front

j hatte . Er hat auch nicht der früheren NSDAP .
' oder gar der früheren SS . angehört. Sein
! Aufnahmegesuch in diese Organisation war
; vielmehr bereits im April v . Jahres abge-
iehnt worden, weil Banmgärtner als poli¬
tisch unzuverlässig galt . Der Landes-
leitung der Deutschen Front hat er am Montag
kinen Einschreibebrief geschickt, der schon seiner
Lanzen Form nach auf den verworrenen Gei¬
steszustand des Verfassers deutliche Rückschlüsse
ziehen läßt . Dieser Brief hat folgenden Wort¬
laut :

„Ich melde mich hiermit von der Deutschen
Front ab . Gründe : Durch Ihre allzu große
Nachsicht gegenüber den Vaterlandsverrätern
und Emigranten und durch das dauernde
predigen von Disziplin, das als Mitglied der
Deutschen Front eine erste Stelle einnimmt.

Hochachtungsvoll ! Hans Baumgärtner !"

Die Landesleitung der Deutschen Front hat
Resez Schreiben sofort der Staatsanivaltschaft
ubergeben , um auch ihrerseits alles in ihren
Graften stehende zur Aufklärung der Beweg -
öriinde der Tat zu tun .

Die Deutsche Front lehnt es selbstverständ¬
lich ab, sich diese Gewalttat eines geistig
verwirrten Menschen an die Rockschöße
hängen zu lasten . Die Landesleitung wird,
wie wir hören, in einer ossiziclleu Erklä¬
rung in schärsster Form gegen derartige
Unterstellungen Front machen.

£ « & man trotzdem die Deutsche Front in
Zusammenhang mit diesem Vorfall zu bringen
Ersucht, scheint ans einer Haussuchung
Ucrvorzngehcn , die heute in den Mittagsstun -
° k» im Gebäude der Deutschen Front vorge -
'winmen wurde. Ein starkes Polizeiaufgebot,
Drunter etwa 20 berittene Landjäger, riegelten
^
' ksmal die Waterloo- Straße ab und besetzte

' ° L«r die Vorgärten der Häuser . Die mit der
Ution betrauten Beamten gaben als ihren

7" Ctrag an , sie hätten die Räume zu prüfen
uh zu versiegeln .

. Auch ans der Redaktion und in der Wohnung
Chefredakteurs des „Saarbrücker Abenb -

wurde eine Haussuchung vorgenom-

mcn , hier wegen „intellektueller Urheberschaft
oder Mittäterschaft" . Wie groß die

Nervosität und Ratlosigkeit der Regie¬
rungsstellen

ist, geht aber auch daraus hervor, daß die
Zcntralpolizci sich nicht gescheut hat , eine
Haussuchung sogar in den Räumen der Saar¬
brücker Zweigstelle des Deutschen Nachrichten¬
büros vorzunchnicn, eines Büros , das gar

keine andere Tätigkeit ausübt , als die Versor¬
gung der Presse mit Nachrichten aus dem Jn -
und Auslande.

Während der Aktion wurden die Zugangs¬
straßen und die Straße selbst durch ein starkes
Polizei - und Landjägcraufgebot abgesperrt.
Nicht weniger als vier Kriminalbeamte hatte
man benötigt. Dieses ungeheuerliche Vorge¬
hen kennzeichnet wohl am besten die Wahl-
und Ziellosigkeit der polizeilichen Maßnahmen.

FeierMe Eröffnung der Kampffpiele
Gewaltige Kundgebung der geeinten deutschen Turn - und Svortverbünde

tDrahtbericht unseres «ach Nürnberg entsandte» Redaktionsmitgliedes.j
Vo . Nürnberg , 24 . Juli . Es war ein gewal¬

tiger Auftakt , diese feierliche Eröffnung der
ersten Kampffpiele im Dritten Reich am
Dienstag nachmittag und eine Feierstunde für
die Zehntausende, die an diesem Werktag das
weite Rund des prachtvollen Nürnberger Sta¬
dions füllten. 40 000 standen unter dem gewal¬
tigen Eindruck dieses Festes der geeinten
deutschen Turn - und Sportbewegung, das ein¬
deutig den großen Aufschwung der
Leibesübungen im nationalsozia¬
listischen Staat demonstrierte.

Ein wundervolles Bild bot der
Einmarsch der 8000 aktive « Teilnehmer

ins Stadion .
Unter den Fanfarenklängen einer Reichswchr -
kapelle marschierten Deutschlands Turner und
Sportler in vier mächtigen Säulen in die
Kampfbahn ein . Als Zeichen der unlösbaren
Verbundenheit der Turn - und Sportbewegung
mit der nationalsozialistischen Bewegung mar¬
schierte an der Spitze eine SA .- und eine sS§ >-
Fahne mit ihren Begleitern vor den Fahnen
der Verbände, unter denen sich auch das Tur¬
nerbanner des Gaues Baden befand . Es war
eine Symphonie von unerhörter Farbeitpracht,
als dann die tausende von Turnern mit Wim¬
peln und Standarten ans dem grünen Rasen
anfmarschierten . An der Spitze einer Säule
marschierte die MarinesportschuleMürwick , da¬
hinter stramm und diszipliniert die Mann¬
schaft der badischen Polizei unter
Führung von Hauptmann Brenner .

Als die 8000 Turner und Sportler in lan¬
gen Kolonnen auf dem großen Rasen standen ,
da ging eine tiefe Bewegung durch die Massen .
Von Studenten der Hochschule für Leibesübun¬
gen getragen, marschierten

die Fahnen der abgetrennten Gebiete
und alte Banner der Tnrncrschaft aus dem
Memelland, aus Straßburg , ans Eupen-
Malmedy, ans Ostobcrschlesien , mit Trauer¬
floren ins Stadion ein . Still grüßten die
40 000 die Fahnen mit erhobener Hand . Nnd
dann folgten stolz im Winde wehend 80 große
schwarz-weiß - rote und Hakenkreuzfahnen , die
die Fahnen der geraubten Gebiete flankierten.

Eine kurze Pause. Dann ertönte vom Mara¬
thontor her der dvadcnweilermarsch . Eine
Ehrenkompagnie der Bäuerlichen Landespoli-
zci marschierte unter dem Beifall des Publi¬
kums am rechten Flügel der anfmarschierten
Sportkolonncn auf. Dann wieder Marsch¬
klänge . Unter dem Beifall der Tausende mar¬
schierte eine Rcichswehrkompagnie vom zwei¬
ten Bataillon Jnf . -Regt. 21 in das Stadion ein.

Das ergreifendste der Eröffnungsfeier war
die

Totenehrung.
Der Stellvertreter des Reichssportführers,

B r c i t m e y e r , sprach kurze Worte des Ge¬
denkens für die Gefallenen des Weltkrieges, die
Gefallenen im Kamps um das Dritte Reich und
die Sportkameraden, die in den letzten Tagen
im Kampf mit dem höchsten Gipfel der Erde ihr
Leben lassen mußten. 40 000 standen mit erho¬
bener Hand . Salut der Artillerie ertönte und
mit präsentiertem Gewehr ehrte die Reichswehr
die Toten. Dann Trommelwirbel und wieder¬
um Kanonendonner, nnd wuchtig erklang bas
Lied vom guten Kameraden.

Nachdem dann Oberbürgermeister Liebe !
die Turner und Sportler im Namen der Stadt
Nürnberg begrüßt hatte, dankte Reichssportfüh¬
rer v o n T s ch a m m e r u n d O st e n der Stadt
Nürnberg für die gastfreundliche Aufnahme
und wies auf den tiefen Sinn der Deutschen
Kampfspiele hin . Er schloß mit dem Spruch, der
diesen Sinn umfaßt : „Dem Vaterland gilt,
wenn wir zu spielen scheinen". Begeistert
stimmten die Tausende in das Heil auf Volk,
Vaterland nnd Führer ein . Machtvoll erklang
das Deutschland - und Horst - Wessel- Lied über
das in ' Sonne getauchte Stadion .

Kaum waren Reichswehr und LandeSpolizei
und die Tausende von Sportlern abmarschiert ,
da rückte im Laufschritt unter den Klängen eines
Marsches eine

Abteilung der badischen Polizei
in die Kampfbahn ein . Bei dem Besuch des
Reichssportführers im Frühjahr dieses Jahres
im Grenzland Baden war die badische Polizei
ans Grund der Vorführungen im Karlsruher
Hochschulstadion zu diesen Sondervorftthrungen
nach Nürnberg cingeladen worden. Unter Lei¬
tung von Turnlehrer M ä u l e gaben die badi¬
schen Polizisten, gut gewachsene braungebrannte
Gestalten, einen Beweis ihrer vorbildlichen
gymnastiklichen Ausbildung . Das Publikum
war begeistert von diesen Vorführungen und
spendete den Darbietungen der badischen Po¬
lizei stürmischen Beifall. Hauptmann Bren¬
ner , der Führer der Vertretung der badischen
Polizei konnte später ans der Ehrentribüne die
Glückwünsche der Ehrengäste entgcgcnnehmen .

Mit der Austragung des
Endspiels nm den Adolf -Hitler-Pokal

zwischen Mitteldeutschland nnd Sach -
s e n fand die Eröffnungsfeier der Deutschen
Kampfspicle ihren Abschluß. Nachdem die Mit¬
teldeutschen bei Halbzeit mit 8 :2 Toren geführt
hatten, konnten die Sachsen nach der Pause stark
aufholen, zogen gleich und gewannen schließlich
noch knapp mit 7 : 6 Toren den Titel des deut¬
schen Kampfspiclsiegers im Handball.

Beschlagnahmtes
Saarland

Die 15jährige Leidenszeit des Saarvolkcs
geht mit diesem Jahre zu Ende . Nach allem ,
was sich in diesen letzten Wochen und Monaten
dort ereignete, ist deutlich geworden , daß
Frankreich und seine gedungenen Schergen , die¬
sem schwergeprüften Arbeitsvölkchcn nichts er¬
sparen wollen . In gänzlicher Unkenntnis der
Volksseele organisiert sich dort wie seinerzeit
in der Pfalz und im Rheinland unter Frank¬
reichs wohlwollendem Beistand allerhand poli¬
tisches Gesindel , Marxisten, Landesverräter ,
Verbrecher im Dienste kapitalistischer Inter¬
essen zum offenen Separatismus . Der Erfolg
ist noch verheerender und beschämender für die
Drahtzieher als damals.

Matz Braun , der Führer der SPD ., hat ge¬
rade in den letzten Monaten den letzten Rest
seines an sich schon seit Gründung der „deut¬
schen Gewerkschaftsfront Saar " am 11 . Oktober
1933 sehr bescheidenen Einflusses bei der Ar¬
beiterschaft eingebttßt . Peter Kiefer hat die Ar¬
beiterschaft der Saar geeint und dem Deutsch¬
tum gesichert, wie auch der Landesleiter der
Deutschen Front , Pirro , die politischen Parteien
zu einem Ziele zusammengeschmeißt hat : Für
Deutschland .

Was im deutschen Saargebiet 15 Jahre nach
dem Weltkriege sich den Nationen der Welt als
klägliches Schauspiel darbietet, ist nichts ande¬
res , als die letzte Zuckung des imperialistischen
Geistes des Versailler Vertrages .

'
Die Beschlagnahme des Saargebiets wurde

von Frankreich damit begründet, daß infolge
des Krieges die nordfranzösischen Gruben zer¬
stört morden seien, so daß es die Saargruben
als „Ersatz für seine Wirtschaft " benötige .

Seit dem Jahre 1925 aber sind die nordfran¬
zösischen Gruben mit Hilfe deutscher Repara¬
tionszahlungen so glänzend wieöcrauf-
gebaut, daß sie seither mindestens die gleiche
Kohlenförderung aufweisen , wie vor dem
Kriege .

Frankreich hätte also schon damals nach sei¬
ner eigenen Begründung die beschlagnahmten
deutschen Gruben und das Land wieder frei¬
geben müssen. Statt dessen fördert es nun schon
wieder ein ganzes Jahrzehnt gegen alles Recht
aus deutschen Gruben deutsche Kohle zu irrsinni¬
gen Monopolpreisen und in einem Raubbau,
der seinesgleichen sucht . Der Völkerbund regiert
und Frankreich treibt in diesem Lande einen
schwunghaften Handel mit deutscher Arbeit und
deutschen Rohstoffen .

Herr Tardieu , der Haupttreiber in der Saar¬
frage im entscheidenden Jahre 1919, hat damals
zur Rechtfertigung der französischen Erobcr-
ungsgelüstc eine Denkschrift verfaßt. Sie ist so
leichtfertig abgefaßt und so plump in der Ent¬
stellung leicht nachprüfbarer geschichtlicher Tat¬
sachen , daß sie schon kurze Zeit darnach als un¬
haltbar sich offenbarte. Trotzdem läßt die fran¬
zösische Propaganda nicht davon ab, unter Be¬
rufung auf diese Gcschichtsklitternng zu behaup¬
ten , das Saarland sei französisches Land .

Daß sie dabei ausgerechnet an Ludwig XIV.
erinnern muß , der ohne jeden Eirund in die
Rheinpfalz einfiel und diese verwüstete und
dabei auch das Saarland raubte, ist den demo¬
kratischen Nachfahren dieses kriegerischen
Despoten offenbar nicht einmal mehr peinlich .

Daß gleichermaßen jeweils in einem Ab¬
stand von etwa 100 Jahren immer wieder solch
ein Ueberfall auf das Saargebiet erfolgte, so



Zwei Lo-esurteile in Wien
Lln Verurteilter bereits bingerichtet - Lin marMlscher Butsch geplant?

daß wirklich in einzelnen kurzen Zeiträumen
einzelne Teile des Saargcbietes von Frank¬
reich anektiert waren, das findet man voll¬
kommen in Ordnung .

Man erwähnt dabei aber nicht, daß im
Jahre 1815, nach dem Verschwinden Napo¬leons 348 aufrechte Saarbrücker Bürger ganz
spontan eine Eingabe an die Friedenskonfe¬
renz Unterzeichneten , die um Aufnahme in das
Land Preußen ersuchte. Dies ist in der Welt¬
geschichte einzig dastehend und spricht eindeutig
für die Nationalität des Saarvolkes , bas nicht
erst seit Jahrhunderten , sondern seit tausend
Jahren in Sprache , Kultur , Tradition , Ge¬
schichte und Schicksalsgemeinfchaft deutsch , nur
deutsch war.

Und nun glauben ein paar Verbrecher und
verwahrloste, rachsüchtige politische Utopisten
und Kosmopoliten unter dem Schutze und mit
dem Gelde Frankreichs dieses Völkchen von
800 000 Seelen, davon 60 Prozent Industrie¬
arbeiter, zum Verrat an ihrem Volkstum, ihrer
Heimat und ihrer alten ehrwürdigen Vergan¬
genheit verleiten zu können .

Sie glauben sicher selbst nicht an einen Er¬
folg . Solange sie aber diese Rückendeckung ha¬
ben, ist für solche Elemente ja alles in bester
Ordnung .

Die Schande fällt in erster Linie auf die
Hintermänner , auf Frankreich selbst, das un¬
ter Zurückweisung einer angebotenen ehrlichen
Verständigung mit Deutschland es vorzieht,
sich dieser berüchtigten Gesellschaft zu bedienen ,um ein zu unrecht aus Profit - und Machtgier
beschlagnahmtes Land und Volk zu quälen und
zu terrorisieren .

Ueberall aber, wo solch materialistischer Im¬
perialismus seine Orgien feiert, da ist die
seelische Geburtsstätte nationalsozialistischen
Kämpfertums, da wird das Deutschtum erst
ganz zu sich selbst gebracht in einem Erwachen ,das niemand mehr hindern kann , und das im
Januar 1835 endlich dem ganzen Separatisten -
unö Emigrantenspuk den Garaus machen wird.

K. N.

WammenWuß
der Mnrqnrincmduslrje

* Berlin , 24. Juli . Dem Grundgedanken
des ReichsnährstanösgesetzeS entsprechend wird
nunmehr auch die Margarine - und Kunstspeise¬
fettindustrie zu einer wirtschaftlichen Bereini¬
gung zusammengeschlossen, die die Aufgabe hat,
die Erzeugung, den Absatz und die Preise von
Margarine , Kunstspeisefett , Pflanzenfett , ge¬
härteten Speiseölen und gehärtetem Tran so
zu regeln, daß die Versorgung der Bevölke¬
rung mit den genannten Erzeugnissen zu volks¬
wirtschaftlichen Preisen,im Rahmen des Fett¬
planes der Reichsregierung gesichert wird. Der
Zusammenschluß wird, wie aus der amtlichen
Verlautbarung hervorgeht, etwa 100 Betriebe
umfassen . Nicht angeschlossen sind dagegen di«
Oelmühlen, soweit sie andere als die ange¬
führten Fette Herstellen, insbesondere flüssiges
Speiseöl und anderes flüssiges Oel. Im Hin¬
blick auf die überragende Bedeutung der Fett¬
wirtschaft für die gesamte Bevölkerung ist es
selbstverständlich , daß die wirtschaftliche Ver¬
einigung der Aufsicht des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft untersteht. Aus
diesem Grunde ist die dem Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft durch die Ver¬
ordnung gegebene Aufsichtsbefugnis sehr weit¬
gehend . Da der Handel der wirtschaftlichen
Vereinigung nicht angeschlossen ist, mußte dem
Reichsernährungsminister Vorbehalten bleiben ,
Handelsspannen für den Absatz solcher Erzeug¬
nisse festzusetzen , für die auf Grund der neuen
Verordnung von der Bereinigung für deren
Mitglieder verbindliche Preise festgesetzt wer¬
den.

Obergruppenführer von Fagow
Führer der Gruppe NerllnBranöen -

bürg
Dalueges Auftrag beendet* Berlin , 24. Juli . Der Chef des Stabes

hat an SS -Gruppenführer , General der Lan¬
despolizei, Kurt Daluege, folgendes Schreiben
gerichtet :

„Lieber Kurt ! Der Führer hat mit der
Führung der Gruppe Berlin - Brandenburg
Obergruppenführer von Jagow beauftragt.
Obergruppenführer von Jagow wirb die
Gruppe Berlin - Brandenburg in den nächsten
Tagen aus Deinen Händen übernehmen. Von
den fünf Gruppen im Osten des Reiches , mit
deren kommissarischer Führung Dich der oberste
Führer in den bitteren Tagen der Niederschla¬
gung der Röhmrcvolte beauftragt hatte, gibst
Du damit die letzte Gruppe in die Hände eines
alten SA .-Führers . Bei dieser Gelegenheit
Dir , lieber Kurt , kameradschaftlichen und herz¬
lichen Dank zu sagen , für Deine mühevolle Ar¬
beit unter wenig schönen Umständen , ist mir
ein aufrichtiges Bedürfnis .

Wenn Du mit diesem Tage auch wieder aus
dem Führerkorps der SA ., in dem Du kommis¬
sarisch in schweren Tagen mit mir zusammen
an der Erhaltung der SA . für unseren Ftihrer
gearbeitet hast, scheidest , so werden mich mit
Dir doch nach wie vor die engen kameradschaft¬
lichen Bande verbinden, die uns in langen
Kampfjahren stets zusammengehaltenhaben .

ES lebe der Führer ! Es lebe Deutschland !
Stets Dein

fgez.) Viktor Lutzes

* Wien , 24. Juli . I « dem Prozeß gegen
die beiden wegen Sprengung der Donau -User -
bahu und Mordversuches an qinem Wachbeam-
tcn vor dem Wiener Standgericht angeklagten
Sozialdemokraten Gerl und A » z b e ck er¬
kannte das Gericht gegen beide Beschuldigten
ans Todesstrafe .

Nach Mitteilung ans dem Justizministerium
ist der zum Tode verurteilte Rudolf A » z b ö ck
zum lebenslänglichen schweren Kerker be¬
gnadigt worden. Der zweite Verurteilte
Joses Gerl ist am Dienstag um 26.45 Uhr
hingerichtet worden. Um Ruhestörungen

z« vermeiden , wnrde eine Kompagnie Infan¬
terie zur Absperrung des Geländes rnnd um
das Gerichtsgefängnis eingesetzt.In der Verhandlung gab der Hauptange¬
klagte Gerl an, baß er einen Terrorakt
gegen die Regierung beabsichtigt
habe , weil die Regierung das Volk versklave
und die Arbeiterschaft unterdrücke . „Ich kann
schon jetzt sagen"

, fuhr der Angeklagte schreiend
fort, „in Zukunft wird eS statt sieben Selbst¬mörder täglich sieben Attentäter gegen die Re¬
gierung geben ." Auf die weitere Frage des
Vorsitzenden erklärte der Angeklagte , daß

ihm von allen politischen Parteien die natio¬
nalsozialistische weitaus am besten gefalle , baß
er aber aus Gesinnungstreue die Sozialdemo¬kratie nicht verlaffen wollte. Seinen Mitange¬
klagten versuchte er soviel als möglich zu ent¬
lasten . Kleber die Herkunft der Sprengstoffe
verweigerte er jede Auskunft. Die Polizei hat
große Sicherheitsvorkehrungen getroffen. DaS
Landesgerichtsgebäude ist in weitem Umkreis
abgesperrt.

Das Standgericht in Salzburg verurteilte
die Angeklagten Rudolf Käfer und Leopold
B a ch zu zwölf und acht Jahren schwere «Kerkers . Beide hatten einen Bombenan¬
schlag auf bas Hetz-Jesu -Kloster in Kiefering
unternommen, wobei 400 Fensterscheiben , zumTeil mit wertvollen Glasmalereien , zertrüm¬
mert wurden.

Ein Schöffensenat in Salzburg verurteilte
den 23jährigen Johann Stöger zu sechs
Jahren schweren Kerkers , weil er in
Hofgastein drei Bombenanschläge , und
zwar gegen das Kurhaus , gegen bas Hotel
„Maria Hilf" und im Gemeindepark auSgeführt
hatte. Die Anschläge sind noch vor der ver¬
schärften Standgerichtsverordnung erfolgt.Der gleiche Schöffensenat verurteilte zwei 19-
jährige Burschen zu 5 ' /- und 6 Jahren schweren
Kerkers, weil sie Sprengstoffmaterial transpor¬
tiert hatten.

Wie man erfährt, soll tatsächlich «in
Putschplan der radikalen Sozialdemokraten
und Kommunisten

für die nächste Zeit bestanden haben. Die >
Marxisten wollten einen Zeitpunkt, an dem
die österreichische Regierung ihre Aufmerksam¬
keit in erster Linie auf Sprengstoffanschläg «
richten müßte, dazu benutzen , um einen neuen
Aufstand zu entfachen . Besonders in den Ar¬
beiterbezirken Florisdorf und Ottakring geht
dieser Plan flüsternd von Mund zu Mund. Die
Schützbündler besitzen noch non früher her
zahlreiche Waffen, die sie in sicheren Berstet- ,ken untergebracht haben .

Anscheinend ist der Plan durch früher« So¬
zialdemokraten den Behörden zur Kenntnis
gekommen . Wie man hört, befinden sich auch
bekannt « Marxistenführer unter den Verhaf¬
teten. Die Namen werden von den Behörden
sorgfältig geheimgehalten. Wieviel Sozial ,
demokraten und Kommunisten in Haft sind,läßt sich nicht genau feststellen, doch dürfte die
Zahl 600 übersteigen. Vor dem Notarrest
kommt es dauernd zu Ansammlungen von An - :
gehörigen der Verhafteten. >

Der
‘

Tar-ieu-Shautemv -
wurde vorläufig beioelegt !

Herriot verlas im KabinettSrat eine Erklä¬
rung , wonach die rabikalsozialistifchen Minister
auf ihrem Posten verbleiben. Jedoch müsie die
Lage, die sich aus den Ereigniffen ergebe , der
im Oktober tagenden radikalsozialistischen Par¬teileitung unterbreitet werben. Damit ist der
Zwischenfall Tardieu - ChautempS vorläufig bei¬
gelegt .

tränken. Die großen Viehhöfe , die der vorüber-
gehenden Aufnahme der Transporte dienen ,
sind bereits sämtlich bis zur Unterträglichkeit
überfüllt. 75 000 Stück Vieh wurden am Diens¬
tag gezählt , davon 42 000, die von der Regie¬
rung im Rahmen der Hilfsmoßnohmen für die
Farmer aus den Dürregcbietcn nach Chikago
gebracht worden sind . Ta fortgesetzt neue Vieh¬
lieferungen eintreffen, hat man bereits be¬
gonnen, die schwächeren Tiere noch vor der
Ausladung zu erschießen , um das Ausladen
der stärkeren Tiere nicht aufzuhaltcn.
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KlrchMe Erinnerungsfeiern am 2. August
Ser AelchSbtfchof zur 20iührtgen Wiederkehr des Tages des Kriegsanfanges
* Berlin , 24. Juli . Der Reichsbischof hat zur

20jährigen Wiederkehr des Tages des Kriegs-
ansangs folgende Verordnung für die evange¬
lische Kirche erlassen :

„Am 3. August begeht bas deutsche Volk den
Tag , an dem der Weltkrieg seinen Anfang
nahm. Vor 20 Jahren zog die Blüte deutschen
ManneStumS hinaus , um die Heimat zu schüt¬
zen . In allen lebte die reine heilige Bereitschaft ,
für die gerechte Sache des Vaterlandes in
einem uns aufgezwungenen Kriege sich zu
opfern . Die nengeordnete Nation gedenkt in
schweigender Ehrfurcht jenes unvergleichlichen
Heldentums, bas sich auf diesem Opfergange be¬
währt hat.

Die deutsche evangelische Kirche ruft als Kirche
des Volkes die deutsche Nation dazu auf, diese
Stunde würdig im Angesicht des ewigen Gottes
zu begehen . Deshalb ergeht hiermit Anweisung
an alle kirchlichen Stellen , daß am 2. August
von 12—12.15 Uhr die Glocken aller evan¬

gelischen Kirchen zur Erinnerung
an die Gefallenen geläutet werden.
Soweit zum Gedächtnis dieses Tages Feldgot¬
tesdienste vorgesehen sind , ist die kirchliche Mit¬
wirkung hierbei selbstverständliche Pflicht. Dar¬
über hinaus sind in den Gemeinden gottes¬
dienstliche Andacht stunden zu veran¬
stalten . Diese Feiern sollen davon bestimmt sein,
daß in dem gewaltigen Schicksal unseres Vol¬
kes uns der ewige Gott begegnete . Wo in klei¬
neren, besonders ländlichen Gemeinden eine be¬
sondere Feier aus den Verhältniffen sich nicht
ergibt, ist die ErinnerungSstunöe auf den dar¬
auf folgenden Sonntag zu verlegen. Dabei wirb
allen Gedenkfeiern gemeinsam sein : das dank¬
bare Bewußtsein, daß Gott uns auS Not und
Schande zur Erneuerung der Nation im Na¬
tionalsozialismus emporgeführt hat. Zum Zei¬
chen dessen , werden die Kirchen am 2. August
die Fahnen des alten und des neuen Reiches
zeigen ."

Gefahren des Ostpaktes
Eindrucksvolle Begründung für die deutschen Bedenken

* London , 24. Juli . Ein Reutervertreter
hatte Gelegenheit, sich mit einer deutschen pri¬
vaten Persönlichkeit , di« den offiziellen Krei¬
sen in Berlin nahesteht und die sich einig«
Tage . jn. London aufhält , über den Nordostpakt
zu unterhalten . Die Unterhaltung ergab etwa
folgendes Bild von den in Berlin herrschenden
Ansichten:

Während Westlocarno für Deutschland und
Europa einen nicht wegdenkbaren Faktor im
Wiederaufbau Europas bedeutet, fragt sich
jeder Deutsche heute besorgt , ob nicht der Nord¬
ostpakt die segensreichen Auswirkungen von
Locarno schwer beeinträchtigt. Die gegensei¬
tig« boivaffnete Hilfeleistung, die der neue
Vertragsentwurf sogar unbekümmert vor di«
Konziliation fetzt,

bedeutet das Umherspazieren von acht Ar¬
mee« im Herzen Europas , und im Herzen
Europas liegt Deutschland.

Mehr alS 20 Konflikte find zwischen den acht
Staaten des Vertrages leicht errechenbar und
in all diesen Fällen soll Deutschland Etappe,wenn nicht Kriegsschauplatz werden. Wenn
heute die Vorkriegsbiplomatie nicht hoch im
Kurse steht, so hat sie doch eine These hochge¬
halten : es muß in jedem Fall versucht werden,einen Streitfall zu lokalisieren. Hier wird das
Gegenteil erstrebt. Im Falle eines außereuro¬
päischen Konfliktes, — und den Streit z. B.
zwischen zwei baltischen Staaten kann man
unmöglich einen europäischen Konflikt nennen
— dürfen, ja sollen sich die schwerbewaffneten ,modern ausgerüsteten Riesenheere von Groß¬
mächten in Bewegung setzen können , eine Vor¬
stellung , die auch einen beherzten Europäer
schaudern läßt.

Wie soll das abgerüstete Deutschland einen
solchen Vorschlag seiner hochgerüsteten Ab-
rüstnngsschuldner mit Begeisterung ans¬
nehmen können?

Wie ferner Deutschland an der Mehrzahl der
möglichen Streitfälle , für die der Vertrag
Vorsorge treffen soll, uninteressiert ist und seinwird, so werden hier künstlich durch die Garan¬
tien Interessen geschaffen, die bisher zum Se¬
gen Europas nicht bestanden .

Sie fragen mich, wie ich EnglandsRolle bei der jüngsten Entwicklung der
Dinge ansehe . Der soeben von England be -
schloffene Fünfjahresplan der Luftanfrttstiing
bedeutet , daß England zu der schmerzlichen Er¬
kenntnis gekommen ist , daß die sehr starke Zu¬
nahme der Reichweite von Artillerie und Flug¬
zeugen ihm den insularen Charakter genom¬
men hat und daß es den Schutz seines Landes
nicht mehr allein Flotte und Heer anvertrauen
kann . Ist aber England Kontinentalmacht ge¬
worben, dann fragt man sich, wie kann dann
England glauben, baß es sich künftig von einem

der zahlreichen möglichen Streitfälle , die der
Nordostpakt vorsieht , freihalten könnte , zumal
die Tendenz des Vertrages auf eine Genera¬
lisierung anstatt auf eine Lokalisierung der
Konflikte ausgeht ? Wie England im Westen
Garant von Locarno ist , so ist es im Osten
Garant des Memelstatuts . Aber unabhängig
von der Garantiefrage : Die deutsche öffent¬
liche Meinung sieht mit Sorge , wie England,
bas angesichts seiner Weltinteressen Politik auf
lange Sicht treiben sollte, aus einer nur vor¬
übergehenden Auffasiung über die Entwicklung
eines anderen Landes heraus Europa den Weg
ebnet für eine Masse unübersehbarer Aben¬
teuer, die der Nordostpakt wie baS trojanische
Pferd in seinem Innern birgt.

Reue Hochwafferwelle in Polen
Wolkenbrüche verursachen erneutes Steigen -er Flüsse

* Warschau , 24. Juli . Während Polen noch
mit den Nachwirkungen der ersten Hschwasser-
katastrophe zu kämpfen hat, kündigt sich bereits
ein neuer Unheil an. Die Flüsse im Karpathen-
gcbiet , die kaum wieder in ihre Ufer zurückge¬
treten waren, haben infolge neuer Wolkenbrüche
in der vergangenen Nacht ihr Bett wieder ver¬
lassen. Es stehen bereits sieben Dörfer in die¬
ser Gegend unter Wasser. Die Bevölkerung war
zur Räumung ihrer Behausungen gezwungen .

An der Mündung des San in die Weichsel
bei Sandomir ist die Lage ganz besonders be¬
denklich . Dort hat bas Hochwasser die Eindei¬
chung zerstört, so daß sich ein R i e s e n s e e ge¬
bildet hat,' seine Länge beträgt 50, seine
Breite 7 Kilometer, stellenweise steht das Wasser
fünf Meter hoch über dem Grund . 15 000 Hek¬
tar Ackerland sind damit unbrauchbar gemacht,
62 Dörfer und 1500 Einzelhäuser stehen unter
Wasser . Bis jetzt sind 4200 Personen in Sicher¬
heit gebracht, der Rest hat Zuflucht - ans den
Hausdächern gesucht und harrt sehnlichst der
Rettung . Militär und Zivilpersonen sind zur
Hilfeleistung aufgebotcn . Allein der Verlust an
vernichteter Ernte wird mit 4 Millionen Zloty
veranschlagt .

Schlüchterflreik in Ehikago
* Chikago , 24. Juli . Jn den Schlachthöfen

sind 700 Schlächter plötzlich in den Streik ge¬
treten . Gerade in diesem Augenblick ist die
Einstellung der Arbeit besonders verhängnis¬
voll . Es treffen nämlich dauernd ans den
Viehgebieten des Westens Züge mit Vieh ein ,
das infolge der Dürre und der Futtermittel¬
knappheit abgeschlachtet werden muß . Die Lei¬
tung der Schlachthüfe sieht sich deshalb unver¬
mutet vor die Aufgabe gestellt, mit unzurei¬
chendem Personal die Tiere zu füttern und zu
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Eine Tarnung an Berleumder an» Nennnzilmten
Sin bedeutsamer Erlaß des Stellvertreters des Führers

München , 24. Juli . Der Stellvertreter des
Führers gibt bekannt :

Ich habe am 18. April d. I . bekanntgegeben ,
daß jedem Partei - und Volksgenossen , den die
ehrliche Sorge um Bewegung und
Volk dazu treibt , der Weg zum Führer oder
zu mir als seinem verantwortlichen Vertreter ,
offensteht , ohne daß er deshalb zur Rechen¬
schaft gezogen werden kann .

Ich bin nach wie vor fest entschlossen , i m
Interesse der Sauberkeit und' Reinheit der Bewegung notfalls auch
gegen verdiente Führer der NSDAP ., die
durch Verfehlungen das Ansehen der Bewe¬
gung schädigen , mit den schärfsten Maßnahmen
vorzugehen und aus jeder berechtigten
Beschwerde , die mir durch mein Gewissen
als Nationalsozialist und durch mein Verant¬
wortungsgefühl dem Führer gegenüber vor¬
geschriebenen Folgerungen zu ziehen .

Ich kann aber nicht zulassen , daß meine An¬
ordnung vom 18 . April von gewissenlo¬
sen , berufsmäßigen Denunzianten
mißbraucht wird , um verdiente und ma¬
kellose Führer , die seit Jahren treu ihre
Pflicht erfüllt haben , bewußt oder leichtfertig
in den Schmutz zu ziehen und damit auch das
Ansehen der Bewegung in weiten Kreisen des
Volkes herabzusehen .

Daß dies von Feinden der Bewegung und
des Volkes , die sich teilweise in die Partei
einzuschleichen verstanden haben , immer wieder
versucht wird , geht aus einer großen Anzahl von
Beschwerden hervor , die von meinen Beauftrag¬
ten an Ort und Stelle untersucht worden sind .

Wer in berechtigter Sorge um die Bewe¬
gung unter Nennung seines Namens
mein Eingreifen gegen Schädlinge und Ver¬
sager unter den Führern der NSDAP , erbittet ,
darf stets meines Schutzes gegenwär -
t i g sein , auch dann , wenn seine Angaben sich
als nicht ganz richtig erweisen , die Untersuchung
aber ergibt , daß ihm vergüte Glaube zu-
gebilligt werden kann .

Andererseits aber bin ich entschlossen , mich
schützend vor jeden treuen und sau¬
beren Führer der NSDAP , zu stellen ,
der als Vertreter der Bewegung zu unrecht ver¬
leumdet wird und künftig böswillige und leicht¬
fertige Verleumder und Ehrabschneider sowie
nach Möglichkeit auch alle feigen , anonymen
Denunzianten Lurch das öffentliche oder Partci -
gericht zur Rechenschaft ziehen zu lassen .

'

Von allen Führern der NSDAP , aber er¬
warte ich , daß sie ihr Verhalten so einrichten ,
daß jeder Partei - und Volksgenosse vertrauend
zu ihnen aufschaucn und sich willig ihrer Füh¬
rung unterordnen kann .

München , den 19. Juli 1934.
gez . : Rudolf Heß .

Das Schatzamt -er MF -em Reichs«
schatzmeister unterstellt

ch- München , 23. Juli . jNS .- Fnuk .) Ter
Stellvertreter des Führers hat folgende Ver¬
fügung erlassen :

Die Deutsche Arbeitsfront ist durch einen re¬
volutionären Akt geschaffen worden . Mit der
Führung ist der Stabsleiter der PO ., Dr . Ro¬
bert Ley , beauftragt . Laut Dienstbuch der
TAF . sind alle Acmter der DAF . Abteilungen
der entsprechenden Acmter der PO . ; zum Bei¬
spiel ist das Organisationsamt der DAF . eine
Abteilung des Organisationsamtes der PO .,
das Persvnalamt der DAF . eine Abteilung
des Personalamtcs der PO . und so weiter .

Auf Wunsch des Stabsleiters der PO . Dr .
Ley , genehmige ich , daß auch das Schatzamt der
TAF . der Aussicht des Reichsschahmeisters der
Partei unterstellt wird .

München , 18. Juli .
gez . Rudolf Heß .

Friedensappell an dir
Frvnlsvldaien der Welt

Berlin , 24 . Juli . Der Führer der Kriegs¬
opfer , M . d. R ., O b e r l i n d o b e r , schildert
in einer Betrachtung „Bor 29 Jahren " u . a .
die Einsatzbereitschaft aller Volksschichten bei
uns und bei den anderen Nationen zur Vertei¬
digung der Heimat . Das heutige Deutschland
sei am besten verkörpert durch seinen Führer
Adolf Hitler , der selbst als Frontsoldat alle
jene Eigenschaften , die er in der feldgrauen
Kameradschaft achten und schätzen gelernt habe ,
gern auf sein ganzes deutsches Volk übertra¬
gen sehe .

Die Wunden , die die Frontkämpfer der gan¬
zen Welt auf ihren Leibern tragen , seien noch
nicht verheilt : die Tränen , die die Frauen und
Kinder der zehn Millionen Gefallenen ver¬
gossen haben , seien noch nicht versiegt , lind

dennoch spielten überall in der Welt Menschen
mit dem Gedanken neuer Kriege .

Wer so den Krieg kenncngelerut hat wie
die Frontsoldaten -Generation , werde nie¬
mals wünschen , daß ein nener Krieg sei¬

nem Volke neue Wunden schlägt.
Deshalb sei es notwendig , daß das Front -

solbatentum der ganzen Welt peinlichst alle
jene Kräfte beachte , die versuchten , in neue
Konflikte zu treiben , und die im Falle eines
neuen Zusammenstoßes der Volker nicht an
das Dienen , sondern an das Verdienen den -

IZ3 Washington » 24 . Juli . jEigene Meldung
des „ Führer "

.) Auf dem Kreuzer „Houston ",
der mit dem amerikanischen Präsidenten an
Bord sich gerade auf der Fahrt nach Hawai be¬
findet , hielt Roosevelt vor den versammel¬
ten Matrosen eine Ansprache , in der er sich we¬
niger mit der Ausgestaltung seiner Ferienreise
befaßte , sondern vielmehr bedeutsame A n k tt n -
d i g n n g e n ü b e r d i e zukünftige Flot¬
tenpolitik Amerikas machte . Seit sei¬
nem Einzug in das Weiße Hans hat sich Roose¬
velt wohl noch nie so klar über dieses Problem
geäußert . Der Präsident kündigte an ,

daß die amerikanische Flotte im Verlaus der
nächsten vier Monate auf den höchsten Stand
gebracht werden soll , den sie nach den Be¬
stimmungen der Flottenverträge haben darf .

Es soll keine Zeit bei der Durchführung des
Schiffbanprogramms verloren werden , und die
amerikanische Oeffentlichkeit sowie der Kongreß
seien fest entschlossen , das ausgestellte Pro¬
gramm so rasch wie möglich zu verwirklichen .

Wenn auch zahlreiche Washingtoner Persön¬
lichkeiten und nicht zuletzt der Marincstaats -
sekretär S w a n s o n selbst inimer wieder da¬
rauf hinwiesen , daß die amerikanische Flotte
bis zu der vollen vertraglich zulässigen Form
ausgebaut werden müsse , so ist es doch das
erste Mal , daß sich Präsident Roosevelt öffent¬
lich zu dieser Auffassung bekennt . Mehr noch
wie dieses Bekenntnis ist aber die Tatsache be¬
deutsam ^ daß dadurch , deutlich .zum Ausdruck
kommtz

" .

wie wenig Vertraue » die Bereinigten
Staaten « och darauf haben , daß die für
September «« gesetzten neue » Abrüstungs -
Verhandlungen oder die Flottenkonferenz
des Jahres 1935 zn irgendwelchen greif¬

baren Ergebnissen führen werben .

Zu derselben Zeit , als Präsident Roosevelt
in seiner Ferienrede auf der „Houston " an¬
kündigte , daß die amerikanische Flotte mit aller
Kraft ausgebaut werden wird , forderte ein von
dem Staatssekretär für den Krieg eingesetzter

* Hamburg , 24. Juli . Der Dampfer „Monte
Rosa " von der Hamburg -Südamerikanischcn
Dampfschiffahrtsgesellschaft , der sich zur Zeit auf
einer Vergnügungsreise nach dem Nordkap be¬
findet , ist bei der Ausfahrt aus Thorshavn
( Faröer -Jnseln ) infolge dichten Nebels auf ei¬
nem Riff fest gekommen . An Bord befin¬
den sich etwa 1200 Fahrgäste , zum größten Teil
Deutsche . Die Besatzung besteht aus 280 Köp¬
fen . Im Augenblick des Festkommens bewegte
sich die „ Monte Rosa " nur mit ganz langsa¬
mer Kraft . Andere Schiffe bemühen sich bereits ,
die „ Monte Rosa " flott zu bekommen .

Der Kapitän der „Monte Rosa " funkte an
seine Reederei , daß alle Räume dicht seien und
daß man hoffe , bei dem nächsten Hochwasser
aus eigener Kraft wieder flott zu kommen . An
der Unfallstelle herrsche ruhiges Wetter , so daß
keinerlei Gefahr für das Schiff bestehe .
Dementsprechend Verhalten sich auch die Fahr¬
gäste vollkommen ruhig .

Die Versuche des Schiffes , mit eigener Ma -
schinenkraft wieder frcizukommen , haben am
Dienstag gegen 7 Uhr zum Erfolg geführt . Der
Regierungsdampser „Arcus " leistete bei den Be¬
mühungen des Schiffes weitgehende Unterstüt¬
zung . Die „ Monte Rosa " bleibt zunächst bei

ken . An diesem 2. August werde von Front¬
soldat zu Frontsoldat , von Nation zu Nation
das gemeinsame Gedenken an zehn Millionen
Tote gehen . Aus der daraus kommenden ge¬
genseitigen Achtung werde das gegenseitige
Vertrauen entstehen .

Aus diesem gegenseitigen Vertrauen , so
schließt Oberlindobcr , „wollen wir deutsche
Frontsoldaten der Welt den wahrste « und
ernstyastestc » Appell zum Frieden geben . Das
soll der Sinn des Gedenkens an den Opfertod
dieser 10 Millionen Soldaten am 2 . August
1934 sein .

"

Sonderausschuß sofortige Maßnahmen , um die
amerikanischen Seestreitkräfte so schlagfertig
zu machen , daß sie „ der ernstesten Kriegs¬
drohung gegen die Vereinigten Staaten , die
sich denken läßt "

, gewachsen sind .
Ter Ausschuß hatte zur Aufgabe , zu Prüfen ,

ob die amerikanische Luftflotte über eine genü¬
gende Anzahl von Flugzeugen verfügt und ob
das Personal in zweckmäßiger Weise ausgebilder
wird . Ter Ausschuß kam zu dem Ergebnis , daß
sowohl die Zivilfliegerei wie die Luftflotte der
Kriegsmarine den gestellten Anforderungen ent¬
sprechen würden , daß aber die Luftflotte des
Landhceres infolge der unzureichenden Mittel , die
für ihren Ausbau zur Verfügung gestellt wor¬
den seien , ihre Aufgaben im Ernstfälle nicht er¬
füllen könne . Eine Modernisierung dieses Tei¬
les der Luftflotte sei daher dringend erforderlich ,
und der Kongreß müsse seine verfehlte Spar¬
samkeit , die daran Schuld sei , daß die Schlag¬
kraft der Luftflotte des Landheeres nicht aus¬
reichend sei, aufgeben . ,

Der Ausschuß trat auch sofort mit einem
ausgearbeiteten Plan hervor , der die

Schaffung einer Luftflotte von 2320 Flug¬
zeugen für das Landheer und eine groß¬

zügige und weitblickende L « ftpolit >k

werlangt . In dem Bericht des Ausschusses
wird ausdrücklich betont , daß die amerikanische
Landesverteidigungspolitik keinerlei Absichten
gegen irgend einen Staat hegen würde . Im
allgemeinen würden , so wird mit Befriedigung
festgestellt , die Vereinigten Staaten auf dem
Gebiete des Flugwesens an der Spitze mar¬
schieren . Ihre Zivilluftfahrt sei der aller an¬
deren Länder überlegen und ihre Secfliegerei
wäre stärker als die irgend einer ' anderen
Macht . Wenn der Kongreß die entsprechenden
Mittel zur Verfügung stellen würde , so könnte
auch die Luftflotte der Armee auf denselben
Stand gebracht werden , den die der Marine¬
fliegerei bereits erreicht habe .

der Unsallstelle in der Nähe von Thorshavn lie¬
gen , um durch Taucher fcststellen zu lassen ,
ob und welche Beschädigungen des Schiffes bei
dem Auslaufen eingetreten sind . Sollte die An¬
nahme der Schiffslcitung , daß Beschädigungen
des Schiffsbodens nicht vorhanden sind , durch die
Untersuchungen bestätigt werden , so wird die
„Monte Rosa " die Fahrt fortsetzen . Nach dem
ausgestellten Rciseprogramm wäre das Schiff
noch bis zum 4 . August unterwegs .

Emigrant bei einem Einbruch nieder«
geschossen

* Saarbrücken , 24. Juli . In der Nacht zum
Montag brach der Norbert Wilden bei dem
Wirt Gollo in der Bergstraße in die Wohnung
ein . Als ihn der Wohnungsinhaber überraschte ,
gab Wilden auf den völlig Waffenlosen ohne
weiteres mehrere Schüsse ab und verletzte ihn
am linken Oberarm und am Unterleib sehr
schwer . Der Sohn Gollos kam seinem Vater zu
Hilfe und streckte den Einbrecher durch mehrere
Schüsse nieder . Beide Verletzten mußten ins
Krankenhaus gebracht werden . — Wilden ge¬
hört zu jener zahlreichen Rotte von Emigran¬
ten , die sich im Taargcbiet ohne polizeiliche Ge¬
nehmigung aufhalten und das ihnen gewährte
Asylrecht in einer Weise mißbrauchen , daß sic
fast zn einer Landplage geworden sind .

Jas Ende Iillingers
* Newyork , 24. Juli . Die Dienstagmorgen -

Blätter widmen dem Ende des Banöitenfüh -
rers Dillinger einen großen Raum . Allem
Anschein nach ist die Polizei durch Informa¬
tionen von zwei früheren Sträflingen und
einer Frau auf die Spur des „Staatsfeindes
Nr . 1" gekommen . Nähere Auskünfte über die
Personen , die zur Ergreifung Dillingers bei¬
getragen hatten , werden von der Polizei ver¬
weigert . Wie man hört , dürsten die drei jedoch
den Preis von 15 000 Dollars erhalten , der auf
den Kopf Dillingers ausgesetzt war . Dillinger
scheint sich in f i n a n z i e l l e n Schwierig¬
keiten befunden zu haben , denn in seinen
Taschen sind nur sehr geringe Barmittel ge¬
funden worden .

Die Leiter der von Dillinger beraubten Ban¬
ken haben sich nach Chikago begeben , um dort
für den Fall ihre Ansprüche anzumclden , daß
von der Bundespolizei noch Gelder Dillingers
gefunden werben . ,

Die Polizei bemüht sich, auch der übrigen
Mitglieder der D i llinger - B and e
habhaft zu werden . Noch vor kurzem hat Dil¬
linger mit einigen Mitgliedern seiner Bande
einen Richter aufgesucht und ihn gebeten , ihm
doch Material für einige Kriminalromc zur
Verfügung zu stellen . Bei dieser Gelegenheit
kundschaftete Dillinger die Räumlichkeiten des
Richters aus , aus denen kurz nach dem Besuch
Waffen und Munition entwendet wurden .

Die Erschießung des Verbrechers bildet die
Sensation des ganzen Landes , denn
es gab während der letzten Monate kaum einen
Staat , wo dieser rücksichtsloseste aller amerika¬
nischen Banditen nicht angeblich gesehen wor¬
den war . Unter Tausenden von falschen Fähr¬
ten hatte die Bundespolizei jedoch kürzlich eine
richtige gefunden und die Kriminalbeamten
waren bereits in der Nacht zum Samstag dar¬
über unterrichtet , daß Dillinger den betreffen¬
den Verbrecherfilm sich ansehen wolle . So stand
dieser bereits unter scharfer Kontrolle , als er
seine Eintrittskarte kaufte . Beim Heraustreten
aus dem Theater hat Dillinger nach den An¬
gaben einiger Augenzeugen Verdacht geschöpft
und eine Bewegung nach seinem Revolver ge¬
macht . Bevor er jedoch diesen zu ziehen ver¬
mochte , war er bereits durch die Schüsse der
Kriminalbeamten niedergestrcckt .

Zwei Mörder hmomtMct
* Stuttgart , 24. Juli . Im Hose des Justiz -

gebäudeS wurden am Montag früh hingerichtet :
Der am 2 . März d . Js . vom Schwurgericht
Stuttgart wegen Mordes zum Tode verurteilte
geschiedene Wilhelm Ulrich von Schwaikheim ^ ,
Oberamt Waiblingen , und der am 5 . d . Mts .
vom Sondergericht Stuttgart wegen politischen
Mordes zum Tode verurteilte ledige Erhard
M ü n n i ch von Steinschönku (Tschechoslowakei ) .

Ulrich hatte am 23 . Oktober seine Geliebte ,
die eine Eheschließung mit ihm abgclchnt hatte ,
erschossen.

Münnich , der noch im Frühjahr d . Js . in
Backnang als rühriger Kommunist staatsfeind¬
liche Tätigkeit entfaltete , hat dort am 15 . Mai
den verdienten Polizeiwachtmcister Bucke, der ge¬
gen ihn einschreiten wollte , durch einen aus näch¬
ster Nähe abgegebenen Herzschuß getötet .

Der am 17 . Februar d . Js . vom Schwur¬
gericht Stuttgart wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilte Rudolf Reiter hat Ende letzter Woche
im Gerichtsgefängnis seinem Leben selbst ein
Ende gemacht .

Massenverhattungen von Marxisten
in Wien

Wie » , 24. Juli . In allen Bezirken Wiens
sind am Montag Massenverhastungen von So¬
zialdemokraten und Kommunisten erfolgt . Die
Festgenommencn wurden , da das Polizei »
gesängnis überfüllt ist , in den leerstehenden
Montagehallen der Karofferiefabrik Arm -
bruster im 9 . Bezirk untergebracht . Man
spricht von etwa 800—1000 Verhaftungen . Die
Fabrik wird scharf bewacht . Starke Schutz¬
korpsabteilungen wurden in das Gebäude ge¬
legt . lieber die Gerüchte der Verhaftungen
sind verschiedene Ansichten in Umlauf . Man
hört , daß die Polizei einem großen marxisti¬
schen Komplott zum Sturz der Regierung auf
die Spur gekommen sei. Eine Bestätigung die¬
ser Lesart war nicht zu erreichen . Die Behör¬
den behaupten , daß es sich um eine Razzia
handle , die keinen bestimmten Anlaß habe .
Man erfährt auch , daß die Marxisten in den
letzten Tagen eine rege unterirdische Tätigkeit
entfalten und Leute für die illegale Schutz¬
bundformationen angeworben haben . Auch aus
der Provinz laufen private Meldungen über
zahlreiche Verhaftungen » nter den Marxistetz

ein .

Roosevelt kündigt neue Rüstungen an
Nie Flotte soll aus den höchsten zulässigen Stand gebracht werden - Eine

Lustslotte von 2320 Flugzeugen geplant

„Monte Rosa "
ausgetausen

Keine Gefahr für Schiss und Passagiere

Arbeitsbeschaffung ist uerwirKllchfer Aulbauwille
„Der Führer ' Mittwoch , 25. Juli 1934, Folg « 202, Seit , £
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Vevlnn - esBüegrrmeifterPeozefses
vor - er Strafkammer

Direktor Grampp von der Versicherungsanstalt für Gemeinde - und Körper-
schastsbeamte sowie neun Bürgermeister aus der Anklagebank

Bruder - Karlsruhe , über den Organisa¬
tionsplan im Zimmerhandwerk . — Zimmer¬
meister Bcchtcl- Karlsruhe behandelte die Preis -
bildungssrage im Zimmerhandwerk und die
Abgrenzung der Zimmerabeiten gegenüber den
Schreinerarbciten . — Im weiteren Verlauf der
Tagung wurden die Bezirke der 34 in Baden
neugeschaffenen Zimmerzwangsiunungen fest¬
gestellt und als nächstjähriger Tagunzsort Lahr
bestimmt.

Das Kind das kostbarste Gut!
66 Schulkinder vom Grenzbezirk Kehl kommen

nach Billingcn in Erholung
Auf Veranlassung der Kreisamtsleitung

Kehl der NSB . konnten vom GrenzkreiS
Kehl am Montag früh 68 erholnngsbedürf -

Vrandc im Lan- e
Großseuer in Zeit a . S.

Zell a . H., 24. Juli . Sonntaguachmittag 2 Uhr
entstand in dem dem Sterneuwirt Joseph
Schwarz gehörenden Wohnhaus mit Ockono -
miegebüude ein Brand , der durch den starken
Wind angefacht , die Gebäude in kurzer Zeit
einäscherte . Das Feuer soll durch einen neun¬
jährigen Knaben , der hinter dem Hause
„feuerle " spielte , entstanden sei » . Der Schaden
beträgt ca . 18 000 Reichsmark .

*

Zell a . H ., 24. Juli . Im Schopf des Albert
Brucher brach am Sonntagnachmittag Feuer
aus , das . durch die dort lagernden Wellen und .
anderen leicht brennbaren Gegenständen reiche
Nahrung ...fand . Das verheerende Elenrent griff
auch auf das Wohnhaus über , das gleichfalls

TCieitteßtulUcAeOluMUcAtui

tige Kinder in Freistelle « nach B i l l i n g e n
im Tchwarzivald in Erholung gebracht werden .
Die Leitung des Transportes hatte Ortsgrup -
pcnamtsleiter König - Kehl, dem noch die
städt. Fürsvrgeschwester und mehrere Helferin¬
nen der NSB . als Begleiterinnen zugeteilt
waren , übernommen .

Die erholungsbedürftigen Kinder wurden
von dem NSV .- Arzt als besonders erholungs¬
bedürftig ausgesucht .

Zum Abschied der Kinder , denen die Freude
auf die Erholungsferien in Billingcn aus den
Augen leuchtete , hatten sich auch die Eltern und
weitere Angehörige eingefunden . Für die
Kreisamtsleitung ^ war in Vertretung der
Krcisamtsleiterin Frau Stiba , Kreispresse -
nnd Propagandaleiter der NSB . Spürt auf
dem Bahnsteig anwesend . Unter dem Jubel
der begeisterten Kinder erfolgte die Abfahrt .
Von den Eisenbahnwagen ans wurde Winke -
Winke gemacht bis der Zug den Blicken der
Zurückgebliebenen entschwunden war .

Mögen die Kinder , wenn sie sich einige Wo¬
chen in Gottes freier Natur gckräftigt und
gut erholt haben , wiederkchrcn zur Freude
ihrer Eltern .

ein Raub der Flammen wurde . Bis die Mo¬
torspritze in voller Tätigkeit war , machte sich
in der hochgelegenen Gegend der Wassermangel
stark fühlbar . Der Dachstuhl des Funck'schen
Hauses war bereits in Brand geraten, ' es
konnte zwar gerettet iverden , hat aber durch
Wasser schwer gelitten . Der Brand wurde durch
eilt Kind verursacht , das im Schuppen mit
Streichhölzern spielte .

*

Altschweier bei Bühl , 24. Juli . (Brand -
st i f t e r a m W e r k.) In der Nacht zum Sonn¬
tag brach im Sägewerk Stoester Feuer aus , das
zum Glück rechtzeitig bemerkt und unterdrückt
werden konnte . Man vermutet Brandstiftung .
An verschiedenen Stellen war , wie der „Acher¬
und Bühler Bote " meldet , Benzin ausgeschüt¬
tet ivorden .

fm. Karlsruhe , 24. Juli . Bor der großen
Karlsruher Strafkammer unter dem Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Böhringer begann
heute vormittag der Prozeß gegen Christian
Grampp aus Diersheim , den Direktor der
Versicherungsanstalt für Gemeinde - und Kör¬
perschaftsbeamte, ' mitangeklagt sind neun Bür¬
germeister und zwar Adolf Meyer , Bürger¬
meister >. R . von Breisach , Dr . Artur Alfred
Trautmann , Bürgermeister i . N . von
(Schwetzingen , Otto B l c s ch, Bürgermeister i .
N . von Radolfzell , Josef Truuzer . Bürger¬
meister i . R . von Säckingcn , Fritz K ö l m e l,
Bürgermeister von Horubcrg , Heinrich Albert
W i r t h , Bürgermeister i . R . aus Eppingcu ,
Georg M e n g e s , Bürgermeister i . R . aus
Gernsbach , Christian K 0 ch , Bürgermeister i .
R . aus Ladenburg , und Otto S ch e m e n a u,
Bürgermeister aus Brette » . Die Anklage lau¬
tet auf Untreue , passive Bestechung und unlau¬
teren Wettbewerb . Zu der ausgedehnten Ver¬
handlung sind elf Zeugen , sowie zwei Sachver¬
ständige geladen . Die Anklage vertritt Erster
Staatsamvalt Dr . Eschcnauer . Die Verteidi¬
gung der Angeklagten liegt in den Händen der
Rechtsanwälte Dr . Gönner , Schön , Gichne ,
Renner und Marstndt . Grampp wird zur Last
gelegt , er habe sich der Untreue schuldig ge¬
macht, iveil er als Direktor der Versicherungs¬
anstalt (früheren Fürsorgekasse ) in Karlsruhe
unter Vcrlctzuna seiner Trcucpslicht den Mit¬
angeklagten Heilverfahren gewährte , obwohl
die Voraussetzungen nicht Vorlagen oder Auf¬
wendungen , die nicht für Heilverfahren nötig
waren , bezuschusste .

Wie erinnerlich , wurde die Gegenstand der
Verhandlung bildende Korruptions -
affäre Mitte August vorigen Jahres aufge¬
deckt. In die Angelegenheit verwickelt waren
zunächst 22 Bürgermeister , sowie der nach
Frankreich geflüchtete berüchtigte Marxist Hein¬
rich Klumvp aus Karlsruhe . Es wurde festge -
stcllt, daß nicht unerhebliche Beträge für Heil¬
verfahren bei der Versicherungsanstalt zu Un¬
recht kassiert worden waren . Der frühere Rcch -
nungsrat Klumpv verwaltete vor allem den
Grundbesitz der Versicherungsanstalt für Gc-
meindcbeamtc . Es wurde festgestellt, daß er
« inen großen Teil der Mietbeträgc , die er ein -
zuziehen hatte , in die eigene Tasche gesteckt hat .
Für seine Wohnung hat er in den letzten vier
Jahren 0800 Mark Reparaturen ausführen
lassen.

Es hat sich weiter herausgestellt , baß eine
Anzahl der von der Anstalt bezahlten Repara¬
turen und Jnstandsctzungsarbeiten 'überhaupt
nicht aiisgeführt worden sind . Klumpp hat sich
nicht nur der Amtsuutcrschlagung , sondern auch
des Betrugs , der passiven Bestechung und der
Untreue schuldig gemacht. Gegen die in die
Angelegenheit verwickelten 22 Bürgermeister
wurde ein Ermittlungsverfahren eingcleitet .
^ Bürgermeister wurden außer Verfolgung
gesetzt . Gegen Klumpp , der sich in Frankreich
aufhält , wurde ein Auslicferungsverfahren be¬
antragt ; dem Auslieferungsgesuch wurde jedoch
seitens der französischen Negierung nicht statt -
gegeben.

Tic Verhandlung des umfangreichen Pro¬
zesses ivird voraussichtlich zwei Wochen in An¬
spruch nehmen .

Sandwerkertagung
Pforzheim , 24. Juli . Unter dem Vorsitz von

Pg . Robert R 0 th - Liedolsheim , M .d .R ., dem
Führer des Bundes deutscher Zimmermeister ,
Zagten hier die badischen und pfälzischen Ober¬
meister und Vertrauensleute des Zimmer -
aandwerks — etiva 70 an der Zahl —, um
sich über die wichtigsten Fragen und Vorgänge
" n Handwerk zu unterrichten . — Pg . Roth
sagte dem Unternehmertum , das das Handwerk
£0* seinen Karren zu spannen versuche, entschie -
^ nsten Kampf an . Nachdem die Versammlung
auch vom Verkehrsdirektor Keck namens der
Stadtverwaltung begrüßt worden war , sprach
Dr . Hessel als Vertreter des Treuhänders der
Abeit für '

den Bezirk Südivest über Möglichkci-
^ v zur Bekämpfung der Mißstände im Bauge¬
werbe. — Tann verbreitete sich der Syndikus
des Verbandes badischer Zimmcrmcistcr , Dr .

S . Mannheim , 2t . Juli . (Schmuggler
f e st g e n 0 m m c n . ) Auf dein Bahnsteig in
Tschifflick wurden zwei verdächtige Männer in
dem Augenblick fcstgenommen , als sie den Zug
nach Landau besteigen wollten . Bei näherer
Untersuchung stellte cs sich heraus , daß der
eine 1600, der andere 1800 Päckchen Zigarctten -
papier aus dem Saargebiet bei sich trug . Die
beiden , die in das Amtsgerichtsgcfängnis eiu -
geliefert wurden , gehören einer Schmuggler¬
bande aus Mannheim an .

Schwetzingen , 24. Juli . ( Lcichcnlän -
d u n g . ) Die Leiche des am Mittwoch im Rhein
ertrunkenen Emil Schröpp aus Speyer wurde
am Freitagnachmittag etiva 800 Meter unter¬
halb der Schiffbrücke auf badischer Seite ge -
länöet .

Münzesheim bei Breiten . Infolge Ver¬
sagens der Lichtmaschine raste das Auto des
hiesigen Tcigwarenfabrikanten Fritz Mann
zwischen Ubstadt und Untcröwisheim über den
Straßengraben ins Ackerfeld. Der Kraftwagen
fuhr dort gegen einen Obstbaum und wurde
fast völlig zertrümmert . Die beiden Insassen ,
der Bruder des Fabrikanten und ein Ange¬
stellter , kamen zum Glück mit Schürfungen
und Schnittwunden davon .

Untergrombach , bei Bruchsal . (Motorrad
verbrannt . ) Auf der Rückfahrt nach Karls¬
ruhe verbrannte am Sonntagabend halb 11
Uhr auf der Landstraße nach Weingarten ein
von einem Karlsruher Herrn gesteuertes
Motorrad . Die im Bekwagen befindliche Frau
mit ihren beiden Kindern konnten sich noch im
letzten Augenblick retten .

Kehl. (Ertrunken . ) Seit Sonntagnachmit¬
tag wird im Altrheinbad ein zu Besuch hier wei¬
lendes junges Mädchen aus Rorddeutschland ver¬
mißt . Man nimmt an , daß es ertrunken ist , ohne
daß irgend jemand etwas gemerkt hat .

Waldnlm bei Bühl , 24. Juli . (Tragisches
End e . ) Unser Mitbürger Wenöelin Heitzmann
hat sich einen Unglücksfall seiner Frau so zu
Herzen genommen , daß er in Schwermut ver¬

fiel und morgens im Schopfe seinem Leben
durch Erhängen ein Ende machte.

Bühl . Am Sonntagvormittag kam in der
Adolf -Hitlcr - Straße ein Motorradfahrer zu
Fall und zog sich erhebliche Verletzungen zu,
während die Beifahrerin leichter verletzt
wurde .

Bühl . (Schwerer Unfall . ) Am Sonn¬
tagmittag wurde bei der Einmündung
der neuen Straße auf der Strecke nach

^ teinbach ein Motorradfahrer aus Fran¬
kenthal von einem Personenwagen angefah¬
ren . Der Motorradfahrer und seine Beglei¬
terin im Beiwagen wurden auf die Straße ge¬
schleudert und schwer verletzt . Der Fahrer er¬
litt einen Schienbeinbrnch , die Beifahrerin
einen komplizierten Oberschenkelbruch, so daß
ihr bas Bein amputiert werden mußte . Die
beiden Verunglückten , denen der sofort herbet -
geeilte Sanitätsrat Dr . Dertinger die erste
Hilfe leistete , wurden mit dem Sanitätsauto
ins Bühler Krankenhaus verbracht . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Hausach i. K ., 24 . Juli . (Ein Held ge¬
storben .) Nach einer langjährigen Letüens -
zeit starb am Sonntag an den Folgen seiner
im Weltkriege erlittenen Verwundung Fri¬
seurmeister Oskar Sievert im Alter von erst
41 Jahren . Er war im Jahre 1814 mit den wei¬
ßen Dragonern in Ludwigsburg ins Feld ge¬
zogen und 1917 durch einen Lnngensteckschnß
schwer verwundet worden . Die letzten Jahre
seines Lebens waren für ihn ein wahres Mar¬
tyrium , von dem ihn nunmehr ein sanfter Tod
erlöste . Den Ausbruch der Nation erlebte er
freudigen Herzens mit .

Neuer Bürgermeister ln Teningen
Teninge « (Amt Emmendingen ) , 24. Juli .

Anstelle des wegen Krankheit zurückgetretenen
Bürgermeisters S i ck wurde sein bisheriger
Stellvertreter , Bauunternehmer Gustav Heß ,
als Bürgermeister der Gemeinde durch daS
Innenministerium bestätigt .

Verheerender SageWlag ln der
Gövvinger Gegend

Göppingen , 23. Juli . Die während des
Samstags herrschende , fast unerträgliche
Schwüle brachte gegen 2 Uhr nachmittags ein
schweres Gewitter mit verheerendem Hagel¬
schlag . Von unheimlichem Rauschen begleitet ,
setzte wenige Minuten vor 5 Uhr plötzlich Ha¬
gelschlag ein . Fast eine Viertelstunde lang
prasselten die Hagelkörner nieder , die eine
Größe bis zu Haselnüssen batten . Si ^ hüllten
alles in eine weiße Decke . Besonders die Gar -
tcnfrüchte und Blumenbeete litten stark unter
dem Umvctter . Ein großer Teil davon darf als
vernichtet angesehen werden . Auch auf den Fel¬
dern und an den Obstbänmen , die strecken¬
weise völlig nackt stehen, wurde großer Schaden
angerichtet . Noch eine Stunde nach dem Hagcl -
ivetter lagen die Hagelkörner in dichten Mas¬
sen auf den Wiesen und Feldern , in den Gär¬
ten und zum Teil auch ans den Straßen . Das
Stadtgebiet von Eislingen , sowie das untere
FilStal blieben von dem Hagelschlag verschont.

Schweres Hagelwetter
Zentern , 24 . Juli . Nachdem erst vor 8 Tagen

die hiesige Gemarkung durch Hagelschlag schwer
heimgesucht wurde , ging gestern nachmittag
abermals ein schweres Hagelivettcr hier nieder ,
das an Heftigkeit das voranSgcgaugene noch
weit übertraf und besonders am Tabak und an
den Reben , die dieses Jahr zu besonders schö¬
nen Hoffnungen berechtigten , großen Schaden
anrichtete . Die Hagelkörner fielen so dicht , daß
die Felder stellenivcise einer winterlichen Land¬
schaft glichen. Ein Glück war cs noch , daß die
Getreideernte größtenteils schon cingcbracht
war , sonst wäre das Unheil noch viel größer
geworden .

KreiStrauenschaststeiterin
Pgn. A . Roth , Mannheim , legt ihr

Amt nieder
Karlsruhe , 24 . Juli . Die Krcisfraucuschafts -

. lciterin in Mannheim , Pgn . A . Roth ,
legte dieser Tage ihre Acmtcr in der NSDAP ,
nieder . Gauleiter Robert Wagner dankte der
Führcrin der Frauenschaft des Kreises Mann¬
heim in einem Schreiben für ihre großen Ver¬
dienste, die sic sich um die Bewegung erworben
hat .

Pgn . Roth ist seit vielen Jahren eine
tapfere Vorkämpferin für den Nationalsozia -
lismus ; als Krcisrednerin warb sie unermüd¬
lich für die großen Aufgaben der NS - Fraucn -
schaft . Unter den wenigen Frauen ist Pgn .
Roth mit dem silbernen Ehrenzeichen des
Gaues Baden ausgezeichnet worden .

Die Bewegung verliert nur ungern die Mit¬
arbeit von Pgn . Roth .

/U)ette*BeücM~

Deutschland befindet sich auf der Rückseite
eines über Polen liegenden Tiefdruckfeldes .
Während letzteres sich in nordöstlicher Richtung
verlagert , kommt es über Frankreich und West¬
deutschland zur Ausbilönng eines flachen Zwi¬
schenhochs , unter dessen Einwirkung vorüber¬
gehend eine leichte Besserung des Witterungs -
charakters sich einstellt . Im ganzen ist jedoch die
Wetterlage immer noch gekennzeichnet durch
eine leichte Westströmnng .

Wctteraussichten sür Mittwoch , den 28 . Juli : .
Bewölkungsschwankungen , nur vereinzelt Rc -
genfälle , mäßig warm .

Orte Wetter
Nieder - Temperatur

. Uh . „ÄCU.

Wertheim bedeckt 13 18 19 15
Königstuhl Nebel 17 14 16 14
Karlsruhe bedeckt 9 18 21 16
Bad .-Baden bewölkt 8 18 21 15
Bad . Dürrh . bewölkt 5 13 17 12
St . Blasien bedeckt 20 14 17 11
Badenweiler bedeckt 9 17 17 15
Schauinsland Nebel 17 11 12 9
Feldberg Nebel 19 10 10 8

Rheinwasserstcindevon 6 Uhr morgens
Walbshut 281 —1
Rheinfeldcu 260 —2
Breisach 176 —2
Kehl 285 + 3
Maxau 419 —1
Mannheim 243 —2
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Bürgermeifter - Prozeß :

MtfSiOt zMMewDmng z« KeiweMren
Ein einziger verbraucht in zwei Monaten 2 400 RM. Zuschuß - Neue Anzüge für „Seilzweüe "

fm . Karlsruhe » 24 . Juli . Zu Beginn der
Berhandlung teilte der Vorsitzende , Landgc -
richtsdirektor Böhrin ger mit , daß daS
Verfahren gegen den Angeklagten Grampp
wegen Betrugs und Bestechung abgetrennt und
im Anschluß an diesen Prozeß verhandelt wird ;
anschließend wird auch der Prozeß gegen den
ehemaligen stellvertretenden Vorsitzenden des
Verwaltungsrats der Versicherungsanstalt für
Gcmeinbebeamte , P c r s o n , verhandelt . Zu¬
nächst wurden die zehn Angeklagten — Bür¬
germeister i . R . Christian K o ch aus Ladcn -
burg — ist vom Erscheinen entbunden — über
ihren Werdegang und ihre persönlichen Ver¬
hältnisse gehört . Sodann kommt der Eröff -
nungsbeschluß zur Verlesung . Grampp ist
wegen fortgesetzter Untreue angeklagt , die Mit¬
angeklagten wegen Beihilfe zur Untreue , teil¬
weise auch wegen Betrugs . Grampp ivird zur
Last gelegt , er habe in den Jahren 1926—1931
als Direktor der Versicherungsanstalt den an -
geklagten Bürgermeistern sog . H e i l v c r f a h -
rensbeträge als Zuschüsse angewiesen
oder anmeisen lassen, ohne daß die Vorausset¬
zungen zutrasen und auch übersetzte Beträge
angewiesen . Die Angeklagten Meyer und Dr .
Trautmann haben nach der Anklage wieder¬
holt Zuschüsse zu Heilverfahren erwirkt , obwohl
sie sich bewußt waren , daß diese unangemeffen
übersetzt oder nicht berechtigt waren . Auch
die den übrigen Angeklagten vorgeworfenen
Verfehlungen erstrecken sich aus Mißbräuche
bei der Gewährung von Heilverfahren durch
die Versicherungsanstalt .

Eingehend wurde der Angeklagte Grampp
über die Organisation und die Grundsätze bei
der Gewährung von Zuschüssen von Heilverfah¬
ren an die Bürgermeister vernommen . 1929
wurden die Ausgaben der Versicherungsanstalt
aus eine neue gesetzliche Grundlage gestellt, die
Gleichstellung der an die Fürsorgekasse ange¬
schlossenen Mitglieder mit den Staatsbeamten
verfügt und ausgesprochen , daß sämtliche Bür¬
germeister , Beamten und Angestellten der Ge¬
meinden versichcrungspflichtig sind ; sie erhiel¬
te» die gleiche Versorgung ivie die Staatsbe¬
amten unter Berücksichtigung ihrer Dienstzeit .
Es ivurde Sclbstvcrivaltung cingcsührt . Das
Kapital der Anstalt betrug 13 Millionen RM .,
wovon 4 Millionen in Grundstücken und der
Nest in Darlehen angelegt war . 18 Prozent
der Gehälter wurden als Umlage von den Ge¬
meinden erhoben . Ter Verwaltnngsrat , be¬
stehend aus dem Vorsitzenden lGrampp ) und
zwei weiteren Mitgliedern , hatte über alles
Notwendige zu beschließen. 1923 betrug die
Zahl der Versicherten 1799, jetzt etwa 7900. Bis
1929 ivurde der Vorsitzende gewählt . Von da
an wurde er vom Staate ernannt und von der
Anstalt bezahlt . Nach dem Gesetz von 1929 hat
die Versicherungsanstalt den Charakter einer
öfsentlich-rcchtlichen Körperschaft , die sich selbst
verwaltet und unter Staatsaufsicht steht.
Grampp bezog ein Gehalt von 890 bis 900 RM .

Eine besondere Rolle in diesem Prozeß spielt
das Heilverfahren , dessen gesetzliche
Grundlagen eingehend dargclcgt wurden . Nach
8 12 kann , um die infolge einer Erkrankung
drohende Dienstunfähigkcit abzuwenden , ein
Heilverfahren eingelcitet werden , zu dem die
Versicherungsanstalt Zuschüsse gewähren kann,
lieber die Gewährung eines Heilverfahrens
und die Auszahlung von Geldern entschied der
Verwaltungsrat endgültig . Einen Rechtsan¬
spruch auf das Heilverfahren hatte niemand .
Mau sah das Heilverfahren als eine wichtige
gegen Krankheiten vorbeugende Maßnahme an ,
um nach Möglichkeit Ruhcgchaltsfälle zu ver¬
meiden , die rapid angestiegcn waren . Von
7000 Mitgliedern sind rund 4500 Ruhcgehalts -
cmpfänger . Grampp hatte , wie er ausführt ,
einen schweren Kampf gegen vorzeitige Ruhe¬
gehaltsansprüche zu führen . Eingehend
wurden

die Grundlagen der Gewährung von Heil -
• verfahre «

erörtert . Es wurde dabei seitens des Direk¬
tors sehr liberal verfahren . Er erwähnt u . a .,
daß die Nerven der Bürgermeister durch die
politischen Kämpfe der letzten Jahre stark in
Anspruch genommen waren und da auf einen
Bürgcrmeisterposten ein ganzer Mann gehörte
und andererseits die Drohung mit dem Ruhe -
gchaltsprozeß bestand , war man leicht geneigt ,
Heilverfahren zu gewähren . Im allgemeinen
waren ärztliche Zeugnisse zu verlangen , doch
sind auch ohne solche Zeugnisse Zuschüsse bewil¬
ligt worden . Grampp hat sich auch ohne Frage¬
bogen auf die Bürgermeister verlassen .

Sr wiederholt , daß er sich stets auf die Ver¬
nunft der Bürgermeister verlafleu habe,
ohne sich darum zu kümmern , zn welche «
Zwecken die Hcilverfahrensznschüfle ver¬
wendet wnrden .

Die 1931 eingeführten Beschränkungen seien

Ulanzen, motten , Hüter etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28Jahren
bewährte Spezialunternehmen D. V. G. U.
Anton Springer |
Ettlinierstr . M , Tel. :

nicht im Interesse der Versicherungsanstalt ge¬
legen . Die Zuschüsse wurden nur dann ge¬
währt , wenn das Heilverfahren nicht in der
ärztlichen Anstalt durchgesührt werden konnte .
Es wnrden bis zu 80 Prozent Zuschüsse ge¬
währt . Die Entscheidung traf vorläufig der
Vorsitzende , der Aufsichtsrat genehmigte sie
nachträglich . Diese Genehmigung hatte nur
formale Bedeutung . Als bcihilfsfähige Auf¬
wendungen wurden betrachtet : Kosten für
Wohnung und Verköstigung im Kurort , Kosten
ärztlicher Behandlung während des Heilver¬
fahrens , sowie zusätzliche Nahrung , Kosten für
Bäder und Bestrahlungen , Fracht , Gepäck - und
Beförderungskosten , Kosten für besondere Auf¬
wendungen bei Durchführung des Heilverfah¬
rens . Grampp ist der Auffassung , daß alles ,
was er bewilligte , in Ordnung ging .

Dem Vorsitzenden fällt cs auf , daß zu jener
Zeit viele der Herren ins Ausland gingen .
Grampp gibt dazu die Erklärung , damals hät¬
ten die Aerzte die Leute vielfach ins Ausland
geschrieben. Grampp hat sich sehr auf die Bür¬
germeister verlassen : „Von einem Bürgermei¬
ster, der nach Italien in Erholung geht , kann
ich mir nicht eine Quittung über jedes Glas
Bier geben lassen."

Vorsitzender : „Unter der Drohung mit der
Zuruhesetzung seitens der Bürgermeister
konnten sie ja alles machen. Sie mußten sich
doch auch an Ihre Treuepslicht gegenüber der
Berstcherungsanstalt erinnern !"

In der Nachmittagssitzung des Bürgermei -
stcrprozcsscs gegen Grampp u . Gen . vor der
Großen Strafkammer ivurde in die Verneh¬
mung des Angeklagten , Bürgermeister Adolf
Ni a y c r von Breisach , cingetretcn , der wie¬
derholt die Zuschüsse der Versicherungsanstalt
für Heilbehandlung wegen Nervenkrankheit
in Anspruch nahm . Die Diagnose , die seiner¬
zeit 1924 der Arzt stellte, lautete ziveifellos auf
eine schwere Erkrankung . Umso merkwürdi¬
ger mutet cs an , daß der Angeklagte große
Reisen nach dem Süden unternahm , die recht
kostspielig waren .

Zunächst nahm er 1500 RM . Vorschuß von
der Anstalt und reiste nach Lugano . In Lu¬
gano bezahlte er in einem Monat für die Pen¬
sion 265 RM . Auch in Nervi hielt er sich auf .

In zwei Monaten verbrauchte er 2466 NM .,
che er das Heilverfahren dnrchsübrte , ließ

er sich für 566 RM . Kleider ansertigen .
Jeder Tag kostete durchschnittlich 46 NM .

Vorsitzender : Es ist doch merkwürdig , daß man
sich für ein Heilverfahren besondere Kleidung
zulegt . Sic haben sich damit auf Kosten der
Kasse bereichert !" Auf dem Rückweg war er
in Mailand und Venedig gewesen . Grampp
wird gefragt , ob er mit der Anschaffung von
Kleidern einverstanden war und gibt an , er
halte das für unzulässig . Ende März 1926 kam
Meyer zurück von Lugano . Im September
stellte er wiederum Antrag auf Gewährung
eines Heilverfahrens . Er nahm von der Kasse
der Versicherungsanstalt 700 NM . Vorschuß
und reiste dorthin . Dann fuhr er mit seiner
Frau wieder nach Lugano . Seine Frau habe
sich die Kosten für die Reise im Haushalt ab¬
gespart {? ) . Die Reise kostete 1488 NM ., von
denen ihm 85 Prozent durch die Anstalt ersetzt
wurden .

Das dritte Heilverfahren kostete 1177 NM .
Erst nach ' /< Jahren erfolgte eine Abrechnung .
Das vierte Heilverfahren erfolgte 1929. Vom
14 . Oktober bis 21 . Oktober wohnte er in ei¬
nem Hotel in Locarno . Tie Hotelkosten betru¬
gen 117 Franken .

Von Rädern oder ärztlicher Behandlung
ivird n i ch t s crivähnt , ebenso wie davon auch
in den früheren Fällen wenig die Rede ist.Der Gesamtaufwand betrug 450 RM . Der
nervenkranke Angeklagte sucht den hohen
Verbrauch damit zu erklären , daß er öfters
nachts im Cafv gesessen und Pilsener getrunken
habe und die Preise in der Schweiz hoch seien.
Ans eine Frage des Staatsanwalts erklärt
der medizinische Sachverständige , daß es für
einen Kranken besser gewesen wäre , wenn er
statt in der Welt herumzurcisen , ein Sanato¬
rium ausgesucht und sich in ärztliche Behand¬
lung begeben hätte . In diesem Zusammen¬
hang kommt die Frage der Zurechnungsfähig¬
keit des Angeklagten Mencr zur Sprache . Der

,Sachverständige wird beauftragt , eine Unter¬
suchung des Angeklagten vorzunehmcn , um die
Frage des Geisteszustandes und der strafrecht¬
lichen Verantwortlichkeit des Angeklagten zu
klären .

Hier wurde die Verhandlung abgebrochen.
Die Wcitcrverhandlung beginnt heute vormit¬
tag ' /-9 Uhr .

Kieme iadUcAe *flu0uUcfiau
p . Philippoburg , sA r b e i t s d i e n st .) Im

Zuge der llmgrnppicrung der Lager des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes verfällt auch das hie¬
sige Lager der Auflösung . Zur Zusammenfas¬
sung in größere Lager werden die kleineren
Organisationseinhciten aufgehoben ; von die¬
ser Maßnahme werden auch wir betroffen .

Gernsbach . fZw e i schive re R a d fäh¬
re r u n f ä l l c . ) Sonntag vormittag kam auf
der steilen Straße Loffenau — Gernsbach ein
Radfahrer in voller Fahrt infolge eines Defek¬
tes am Rad zu Fall . Er wurde schwerverletzt
in das Krankenhaus Gernsbach verbracht . —
Am Sonntagabend verunglückte auf der steil in
das Murgtal abfallenden Reichentalerstraße ein
Fabrikarbeiter namens Köhler von Obertsrot .
Er stürzte in einer Kurve und mußte mit
schweren Kopfverletzungen in bewußtlosem
Zustand in das Krankenhaus Gernsbach ver¬
bracht werden .

p . Lahr . (Beförderung . ) Der Steuer¬
sekretär Sturmhauptstthrer Gottlieb Fleig
(Sturmbann 1/169 ) wurde in Anerkennung sei¬
ner unermüdlichen Tätigkeit für die national¬
sozialistische Bewegung zum Steuerinspektor
befördert .

Zell a . H . (G r o ß f e u e r . ) Sonntagnachmit¬
tag 2 Uhr entstand in dem dem Stcrnenwirt
Joseph Schwarz gehörenden Wohnhaus mit
Oekonomiegebäude ein Brand , der durch den
starken Wind angefacht , die Gebäude in kurzer
Zeit einäschcrte . Das Feuer soll durch einen
neunjährigen Knaben , der hinter dem Hause
„Fencrlc " spielte , entstanden sein . Der Schaden
beträgt etwa 15 000 RM .

Hausach. (Brand in einem Säge¬
wer k.) Am Sonntagnacht entstand im Ma -
schincnhaus des Sägewerks Streit ein Brand .
Es ivar ein Glück, daß durch die 2lD0 -Kilome -
tcr - Fahrt schon viele Leute unterwegs waren ,
so daß das Feuer noch che die Feuerwehr er¬
schienen war , eingcdämmt werden konnte .
Etwa die Hälfte des Daches ist brandgeschädigt .

Sasbach , Kaiscrstuhl . (Ein Opfer des
R h e i n s ) wurde am Sonntag der ctiva 20jäh-
rigc Sohn des Kaufmanns Richard Futtercr
aus Riegel . Offenbar geriet der ungeübte
Schwimmer in eine sogenannte Schneise , welche
die Sandbank durchfurcht. Einer seiner Freunde
wollte noch Hilfe bringen , wäre aber beinahe
selber ums Leben gekommen . Tie Leiche Fut -
terers ist noch nicht geborgen .

Kenzingcn . ( Schwerer M o t o r r a d u n -
fall . ) An einer Kurve bei der Brücke zwischen
Kenzingcn und Hecklingcn stürzte der 26jährige
Kaufmann Ernst Strübe und zog sich eine

schwere Knicvcrletzung zu. Auch die auf dem
Soziussitz befindliche Klara Weiterer erlitt
schwere Verletzungen .

Bellingen (Amt Müllheim ) . (Weitere
Reblausvcrseuchung . ) Nach den Fun¬
den auf den Gemarkungen Binzen und Fischin-
gen wurde nunmehr auch in den Rebanlagen
von Vellingen eine teilweise Verseuchung durch
Reblaus festgcstellt.

Fcldbcrg , Amt Müllheim . (Brand .) Infolge
eines Kaminbrandes wurde dieser Tage daS
Wohnhaus des Küfers Robert Steininger in kur¬
zer Zeit ein Raub der Flammen . Das Vieh und
einige Fahrnisse konnten gerettet werden . Das
Haus war das älteste der Gemeinde .

Manenheim (Amt Engen ) . (Nach dem
Genuß von Tollkirschen gestorben .)
Dieser Tage brachten kleine Kinder aus dem
Walde Tollkirschen mit . Sie freuten sich an den
schönen schwarzen Beeren und ohne daß ein
Erwachsener es wahrnehmen konnte , versuch¬
ten sie davon . Das zweijährige Mädchen des
hiesigen Schmiedmeisters Wieland , starb noch
in der Nacht darauf nach schweren Qualen . Ein
weiteres fünfjähriges Mädchen erkrankte
gleichfalls schwer , dürfte aber mit dem Leben
davonkommen .

Liptingcn , bei Stockach . (Radfahrer töd¬
lich verunglückt .) Am Sonntagvormittag
fuhren zwei junge Leute auf dem Wege nach
Stockach durch Liptingen . In der scharfen und
steilen Wegbiegung beim Gasthaus „Zum Lö¬
wen " streifte der eine der Radfahrer den hiesi¬
gen Bürgersohn Lambert Maier , der an der
Straße stand . Maier wurde auf die Seite ge¬
schleudert, der Radfahrer selbst stürzte und
wurde so schwer verletzt , daß er bald darauf
starb . Es handelt sich um den 22jährigen Fritz
Grüningcr aus Freiburg .

Radolfzell . (,S t u r z mit T o ü e s f o l g e .)
Vor wenigen Tagen stürzte eine Frau Baier ,
Höllstraßc , aus dem Fenster ihrer Wohnung
und zog sich dabei eine Kopfverletzung zu . Sic
wurde ' inö Krankenhaus gebracht und ist nun
au den Folgen dieses Sturzes gestorben .

Konstanz . (In Seenot . ) Am Samstagnach¬
mittag nach 5 Uhr , als plötzlich der Föhn und
Gcwittcrsturm einsetzte, gerieten drei Boote der
Segler - Vereinigung Konstanz in der Konstanzer
Bucht in Seenot . Alle drei Boote kentertcn und
die sechs Insassen fielen ins Wasser. Die „Höri ",
die gerade eine Kursfahrt aussührte , nahm die
Schiffbrüchigen auf . Das Polizeiboot schleppte
die Segelboote später in den Kranenhafcn . Der
Sachschaden ist beträchtlich.

Annenmlnifter Pflaumer führt den
neuen Polizeidlrektor von Mörzheim !

in fein Amt ein
Pforzheim , 25. Juli . (Eig . Bericht des „Füh¬

rer "
.) In langer Front stand gestern nachmit¬

tag 5 Uhr die Pforzheimer Polizei auf dem
Mcßplatz angelreten , wo der badische Minister
des Innern , Pg . P f l a u m c r den neuen '

Pforzheimer Polizeidirektor , Pg . Dr . Kurt
Wehrle , seinen bisherigen Mitarbeiter im i
Karlsruher Ministerium des ,

'
{(tiiterit , öffent - I

lich in feilt Amt einftthrte . Mit den Vertre¬
tern der Partei , die mit Kreisleiter Jlg an
der Spitze erschienen waren , waren die Leiter
und Vertreter der Pforzheimer Behörden zur
Stelle .

Pünktlich um 5 Uhr erschien der Wagen deS
Ministers , der sich in Begleitung von Mini¬
sterialrat Baader befand . Während die Ka¬
pelle der Feuerwehr den Präsentiermarsch
spielte , meldete Polizeidirektor Dr . Wehrle
dem Minister die angetretenen Formationen .
Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt Minister Pflaumer anschließend die
Front ab . Dann hielt er folgende Ansprache :

Deutsche Volksgenossen ; Polizcibeamtel
Gleich nach unserer Machtübernahme in Ba¬

den wurde Regicrungsrat Heim von dem da¬
maligen Reichskommiffar Wagner mit der Füh¬
rung der Geschäfte der Polizeidirektion in
Pforzheim betraut . Heim hat mit großem Ge¬
schick und Verständnis seine Aufgabe durchge¬
führt und wurde nun in Anerkennung seiner
Verdienste zum Polizeipräsident in Karlsruhe
ernannt . Ich bin heute hierher gekommen , um
ihnen den neuen Chef der Polizei vorzustellen
und in sein Amt einzuführen . Polizeidirektor
Wehrle mar seit einem Jahr mein engster Mit¬
arbeiter und hat mein volles Vertrauen ge¬
nossen. Ich glaube , daß auch Pforzheim ihm
sein Vertrauen schenken kann . Es war im
vergangenen System nicht üblich, baß ein Po¬
lizeidirektor in aller Oeffentlichkeit in sein Amt
eingeführt wurde . Ich betone das bewußt , um
zu zeigen , baß heute die Polizei eine andere
Stellung im Staate hat , als früher . Heute
gehören Polizei und Volk zusammen . Wir
wollen in diesem Augenblick unseres Führers
gedenken , der diese Wandlung geschaffen hat .
Unserm Führer , Reichskanzler Adolf Hitler ,
ein dreifaches Sieg -Heil !

Nachdem die Polizei unter Vorantritt der
Kapelle mit klingendem Spiel abmarschiert
war , begab sich Minister Pflaumer zu einem
kurzen Besuch auf die Kreisleitung . Mit ei¬
nem kameradschaftlichen Beisammensein der
Partei - und Bchördcnvertreter schloß die Er¬
nennung des neuen Pforzheimer Polizeidirek¬
tors .

Srel von Arbeitslosen
Krozingen, 24 . Juli . Durch den Bau der i

evangelischen Kirche , mit dem jetzt begonnen
wird , erhält neben den einheimischen Hand¬
werkern wieder mancher Arbeitslose Verdienst.
Durch diesen Kirchenncubau , wie auch durch die
Errichtung eines Schwimmbades und einen im
Winter vorzunehmenden Holzhieb, wird Kro¬
zingen bis zum nächsten Frühjahr von jeder
Arbeitslosigkeit befreit sein . j

Neue Glocke wir- feierlich eingebvlt
Teutschneureut , 24 . Juli . Am vergangenen !

Samstag wurde die neue große Glocke , welche
von Gebr . Bachert gegossen wurde , am Orts¬
eingang abgeholt . Unter Voranritt von SS .»
Reitern geleitete sie der Spielmannszug der
Jungvolks , Posauncnchor, Gemeinderat , Kirchen-
gcmeinderat und die Schuljugend zur Kirche.
Pfarrer Dr . Schcuerpflug erinnerte an die Zeit , i
als die Glocken auf dem Altäre des Vaterlandes
geopfert wurden . Dem kämpfenden Reich 1917
geopfert, im ncugeeinten Reich 1934 wiederev-
standen durch der Gemeinde Opfersinn . Zum
Schluß dankte er allen denen, die zur Beschaf¬
fung ihr Scherflein bcigesteuert haben . Der
Choral „Nun danket alle Gott " beendete die
schlichte Feier .

Arbeiter von abstürzender Luufötele
erschlagen

T . W . Baden -Baden , 24. Juli . (Eigener Be - j
richt des „Führer "

. ) In dem Hause Sofien -
straße 19 am Leopoldsplatz ereignete sich heute
nachmittag kurz nach 13 .30 Uhr ein schwerer
Unfall , der leider ein Menschenleben forderte .
Der 29 Jahre alte verheiratete Zimmermann
Alfred Herr aus Lichtental wollte mittels
einer Winde eine für die Dacharbeiten benö - .
tigte schwere Laufdiele vom Hof des Grund¬
stücks nach der Baustelle cmporziehen . Er hatte
offenbar das Seil nicht genügend fest um die
Laufdiclc geschlungen, die sich kurz unterhalb
des Dachstockes löste, in die Tiefe stürzte , ein
Glasdach durchschlug und dem bedauernswerten
Arbeiter den Schädel zerschmetterte . Der Un¬
glückliche war aus der Stelle tot . Der Vorfall
ist umso tragischer , da die Frau des Verun¬
glückten seit einiger Zeit schwer leidend dar -
niedcrliegt .

„Der Führer " Mittwoch , 25. Juli 1934, Folg « 202, Seite -



Ewiges Bayreuth :

Parsifal
(Bericht unseres nach Bayreuth entsandten Sonderberichterstatters.)

Der Dichter und der Tod
Eine Liliencron -Novelle / Von Hans Henning Grote .

Waller Gräffs Lebenswerk
Errichtung einer gemiildekundlichen Forschungsanstalt? — Eine neue Wissenschaft g

Heidersbach,Franzi SkavonDobay
und Margery Booth .

*

Am Pult saß Richard Strauß und
führte dieses herrliche , im versenkten Orche¬
sterraum unbeschreiblich klingende Orchester.
Hier möchte man jede einzelne Jnstrumenten -
gruppe hervorheben, ebenso wie alle Einzelhei¬
ten in der klangreinen Jntonierung der Chöre ,
die wieder von Meister Hugo Rüde ! ein¬
studiert waren . Besonders der Chor der Blu¬
menmädchen leistete in der musikalischen Si¬
cherheit der Ausführung und in der Klang¬
schönheit Ausgezeichnetes . Richard Strauß ge¬
staltete die breiten, ruhigen Zeitmaße, vor al¬
lem im 1. Akt ganz überlegen. Hier erlebt
man, wie ein großer Schaffender sich dem
Werk des größten Meisters beugt , und sein
eigenes künstlerisches Selbst an die vollendete
Erfüllung setzt.

*

Bayreuth steht im Mittelpunkt des Interes¬
ses. Die Anwesenheit des Führers , der hier
Entspannung und Erhellung von einer über¬
menschlichen Arbeitslast und Verantwortung
sucht , gibt den Festspielen ihre Weihe . So
wird für jeden Deutschen , der hier in Bay¬
reuth in der Gemeinschaft mit seinem Führer
den Genius Richard Wagner erleben durfte,
Bayreuth zu einem Urquell deutschen Wesens
und damit zum unvergeßbaren Erlebnis .

„ ich kenne ihn , er will allein sein ! " und zieht
die Widerstrebende , die die ganze lange Nacht
bei dem in Fiebern liegenden Gatten treu ge¬
wacht hat , leise mit sich durch die Tür . Und sie
sehen nicht, daß gleichzeitig ein fremder Mann
Einlaß findet , der sehr hoheitsvoll und gelas¬
sen zu Füßen des Krankenbettes schreitet und
steinern dort ans einem Stuhl Platz nimmt.

Aber Liliencron verspürt die Gegenwart des
Fremden. Er fühlt sich mit einem Male selt¬
sam leicht, so als ob das Fieber ihn verlassen
habe.

„Ach , Sie sind es", spricht er zu dem Gaste ,
„viel wird es wohl nicht sein, drei Mark drei¬
ßig für das Gedicht, ich weiß . Nun, geben Sie
nur her , ich will unterschreiben ."

Und da der Fremde nicht antwortet, ihn nur
lange, fast liebevoll mit den großen , gütigen
Augen anblickt, ist er verwundert : „Oder sind
Sie nicht der Kassenbote?"

Der Dichter hat sich bald emporgehoben .
„Billys sagt er »fröhlich, „natürlich -d» bist

. Billy aus der Bar am Kai , mit dem ich so oft
des -Abends- -Msaimnenfaß7 kv 'enn kUe— Wien
Lichter von Newyork , die auch des Nachts nicht
verlöschten, meine Augen brennen machten,
baß ich ihnen zu dir entfloh. Weißt du noch ,
der Zlankee doodle", Liliencron pfeift eine Me¬
lodie zwischen den Zähnen, „und du konntest
schon einen (Stiebl vertragen , Billy," er lacht
herzlich, „aber iveißt du, manchmal war ich dir
doch über !"

Er lehnt sich in die Kissen. „Es war eine
schlimme Zeit . Das hatte die Liebe gemacht,
Billy, ich erzählte es dir doch. Das ist wohl
Liebe, wenn man um einer Frau wil¬
len, — ja, ja .Helene hieß sie — das Herrlichste
aufgibt, was einem das Leben geschenkt hat.
Um ihretwillen — wir haben uns sehr, sehr
geliebt — hing ich des Königs Rock an den

. Nagel. O hält '
ich 's nicht getan!" stöhnt Li¬

liencron. „Unsereiner taugt nicht zum Musik-

„Der Glaube lebt"

Ein deutsches Künstlerleben findet im Par -
stfal seinen heroischen Ausklang, seinen krönen¬
den Abschluß. Das Weltcndrama, die Scho-
penhauersche Philosophie des Ring , die Welt¬
entsagung des Tristan ist überwunden. Par¬
sifal wird zur positiven Verkörperung der deut¬
schen Seele, zur Verlebendigung des deutschen
Mythos . Wagner hat einmal über sein letztes
Werk geschrieben : ,Mir ist es, als ob dieses
Werk mir eingegeben sei , um der Welt ihr
eigenes, tiefstes Geheimnis, den wahrhaftig¬
sten christlichen Glauben zu erhalten , ja, ihr
neu diesen Glauben zu erwecken"

. So um¬
schließt der Parsifal für uns das tiefste Ge¬
heimnis des Glaubens . Nicht jenes christlichen
Glaubens , den wir heute in den Formen der
Konfessionen überliefert sehen, sondern das Ge¬
heimnis jenes Glaubens an die Göttlichkeit des
Menschen und seiner Gemeinschaft wird im
Parsifal in die reinen Höhen einer großen,
deutschen Kunst hinaufgetragen. Und so schließt
gerade dieses Werk des Meisters nicht nur sei»
eigenes Lebensiverk , sondern es wird zum krö¬
nenden Erlebnis im Aufbau unseres Geistes¬
lebens. Unter Ringen und Opfern erleben wir
im Parsifal den Durchbruch des großen
heroischen, deutschen Menschen aus allen Jrr -
tümern zur bewußten Meisterschaft des Le¬
bens.

*

Chamberlain sagt einmal, das Festspielhaus
fei eine Kampfansage , eine Standarte , um die
sich die Getreuen kriegsgerttstet sammeln . Und
so haben die Festspiele an den Anfang ihrer
Arbeit im neuen Reich als erste Neuinszenie¬
rung , die voll und ganz dem neuen Kunstwol¬
len Rechnung trägt , den Parsifal gestellt, das
Werk Wagners , das bis zum vorigen Jahre
in der Inszenierung des Jahres 1882 gespielt
wurde, die aber unserem Kunstempfinden und
unserer Auffassung Wagners nicht mehr Rech¬
nung zu tragen vermochte.

Man war auf die Bühnenbilder Alfred
Rollers , Wien , gespannt , der mit dieser
Parsifal -Jnszenierung zum ersten Male in
Bayreuth wirkt . Schon in unserem Bericht
über die Proben konnten wir auf die Monu¬
mentalität des Rollcrschen Entwurfes Hinwei¬
sen. Alle Hoffnungen haben sich im stärksten
Maße erfüllt. Die gesamten Bühnenbilder
Rollers für den Parsifal sind von einer über¬
wältigenden Größe, die dem gigantischen , fast
unerfüllbar scheinenden Kunstwollen Wagners
gerecht wird. Wenn in den riesigen Hallen des
Gralstempels zwischen grünblauen Marmor¬
säulen die roten Gewänder der Ritter auf-
leuchten , wenn in der farbigen Leichtigkeit des
Blumengartens die Blu nenmädchen als wo¬
gendes Farbengcmenge erblühen, dann erleben
wir ein Kunstwerk im echt Wagnerschen Sinne
des Dienens am Gesamtkunstmerk . Sehr schön
auch die Wandeldekorationen. Zwingend in
der Formung Klingsors Burg .

•
Für die Gesamtinszenierung zeichnet Heinz

T j e t j c n , der Generalintendant der Berliner
Staatsoper verantwortlich. Als Tietjen 1931
zum ersten Male von Frau Winifred Wagner
nach Bayreuth berufen wurde, da stand man
seiner Berufung in dem größten Teil der
Presse skeptisch gegenüber. Man befürchtete
entweder eine „Modernisierung" Bayreuths ,
oder eine Filiale der Berliner Staatsoper .
Tietjen hat beides nicht getan, sondern er hat
mit einer geradezu gigantischen Arbeitsleistung
die Arbeit Siegfried Wagners organisch auSge -
baut und bereichert . Frau Winifred Wagner
und Heinz Tietjen sind heute die Garanten da¬
für, daß Bayreuth weder in einer verknöcherten
Tradition stecken bleiben , noch in einer über¬
triebenen, durch nichts gerechtfertigten Moder¬
nität über sein Ziel hinausschiebt . Tietjens
Parsifal - Regie gipfelte in der Blumenmädchen¬
szene, die in ihrer choreographischen Lösung
zum atemraubenöen Erlebnis wurde. Wesent¬
liche Unterstützung fand Tietjens Arbeit in
dem technischen Leiter Paul Eberhardt ,
der die Beleuchtungstechnik im Festspielhaus
auf eine wohl an den meisten Bühnen uner¬
reichbare Höhe gebracht hat .

*

Es gibt heute auf den deutschen Bühnen nur
eine Künstlerin, die die Kundry mit dem
ganzen Erleben, mit der ganzen Kraft eines
exstatischen Ausdrucks zu singen vermag, und
das ist Marta Fuchs , die Bayreuther -
Kundry. Die Künstlerin bezaubert in der gro¬
ben Szene des zweiten Aktes mit dem berttk-
kenden Klangzauber ihrer herrlichen Stimme,
und gibt Beweise eines darstellerischen Kön-
uens , die alles auf deutschen Bühnen hinter sich
lassen. Sie vermag es die Kundry des zwei¬
ten Aktes zn erfüllen, zu gestalten ! Ergrei¬
fend das stumme Gebürdenspiel der Künstlerin
nach Kundrys Entsühnung. — (Die einzige
Künstlerin, die diesen zweiten Akt des Parsifal
ähnlich gesanglich und darstellerisch zn formen
vermag, scheint mir Else Gerhardt -Voigt vom
Ktaatstheater Wiesbaden. ) Marta Fuchs stand

allerdings auch in Helge Roßwänge ein
Parsifal gegenüber, der erkennen ließ , daß
diese Partie nur in der Berufung und nicht im
Beruf, nur durch Gnade zu verkörpern ist. In
milder Festigkeit zeichnete der Künstler vor
allem im dritten Akt das Wachsen Parsifals zn
seiner Sendung.

*

Zu letzter Eindringlichkeit ist auch Herbert
Janssen als Amfortos gelangt. Seine
Charakterisierung des leidenden Gralskönigs
durchmißt alle Grade körperlichen und seelischen
Leidens . Als Gurnemanz bringt Jvar
A n ö r e s e n seinen mächtigen , erzenen Baß
zum Erklingen. Er wächst in diese Partie hin¬
ein und gibt ihr im Karfreitagszauber seine
stärkste seelische Kraft . Ganz von der wilden
Dämonie Klingsors besessen brachte Paul
Burg mit seinem dunklen , charakteristischen
Baß die Gestalt zu starker darstellerischer In¬
tensität. Von den Blumenmädchen fielen durch
stimmlichen Wohlklang besonders auf Käthe

Was tu '
ich nun hinein in die Behälter ?

Erinnerung ? Traum ? Erlebnis ? Phantasie?
• Poggfred.

Den Schienenstrang entlang nach Lübeck pu¬
stet der Zug, der noch nicht lange den Ham¬
burger Hauptbahnhof verlassen hat. An den
Fenstern stehen fröhliche Menschen, halten Aus¬
schau und grüßen hinüber zu den lachenden
Wiesen , darin Blumen und Kühe die bunten
Tupfen malen. Die heiße Julisonne des Jah¬
res 1999 brütet über ihrer schwelgerischen
Pracht.

Jetzt taucht ein freundliches Dorf aus spär¬
lichen Gebüschen auf. Altdeutsche Bauernhäuser
ruhen still am Wege. Eine hohe Kirche betet
zum Himmel.

„Das ist Altrahlstedt" , sagt einer der Rei¬
senden, ein junger , fröhlicher Mensch, und als
die anderen keine Antwort geben, spricht er
verwundert : „Dort lebt Liliencron !"

„Das ist doch der Dichter ?" fragt ein blon¬
des Mädel, das von der Nordsee braun ver¬
brannt wieder zurück muß in die Enge einer
bescheidenen Häuslichkeit . „Ach ja, nun weiß
ich !" Und sie summt einen Vers :

„Nun, seit Jahren ordnen deine Hände
Perlenschnur und Rosen in den Haaren.
Wieviel schöner , junge Frau , doch schmückten
Kleine Blumen dich, die einst wir pflückten,
Ich und du ."
„Er soll doch jetzt krank sein"

, klagt der
junge Mann . ,Zch las es in einer Hamburger
Zeitung.

„Aber er ist doch noch nicht alt"
, sagte daS

junge Mädchen jetzt träumerisch . ^Könnte er
sonst solche Lieder singen?"

In seinem Krankenzimmer liegt der Dich¬
ter. Sehr mühsam kommt sein Atem , aber er
hat jetzt die Hände still gefaltet , seine Augen
sind geschlossen und er scheint zu schlafen .

„Kommen Sie "
, spricht der Freund und Ly¬

riker Gustav Falcke zu Anna von Liliencron,

Kürzlich starb in München der Hauptkonser¬
vator der Bayerischen Staatsgemäldesamm¬
lungen, Dr . Walter Gräff , der 1933 den
Lehrstuhl für Museums- und Gemäldekunde an
der Münchner Universität erhalten hatte. Pro¬
fessor Gräff kann gleichsam als Entdecker einer
neuen Wissenschaft, der Gemäldekunde , betrach¬
tet werden , und der Tod ereilte den erst 58jäh-
rigen leider vor der Erreichung seines großen
Lebenszieles. Es ist dies die Errichtung einer
Untersuchung ?- und Forschungsanstalt für Ge¬
mälde und andere Werke der bildenden Kunst .
Ueber die Aufgaben und die Ziele einer sol¬
chen gemäldekundlichen Forschungsanstalt, die
in München entstehen soll , reichte Gräff noch dem
bayerischen Kultusministerium eine eingehende
Denkschrift ein . Es war seine letzte bedeutende
Arbeit.

Es ist für die Schüler Walter Gräffs äußerst
schwierig, das Werk des Meisters zu erhalten
und weiterzuführen. Gräff war eine internatio¬
nale Autorität in allen Fragen der Echtheit
eines Gemäldes und der Bestimmung von Ge¬
mälden von unbekannten Meistern. Im Aus¬
lande war sein Ruf als bester Kenner der Ge -
müldeknnde fast größer als in Deutschland .
Unendlicher Fleiß und eifrigstes vielseitiges
Studium , verbunden mit jahrzehntelanger Er¬
fahrung, machten ihn auf seinen Spezialgebie-
ten zum ersten Fachmann der Welt.

In der Alten Pinakothek in München richtete
Professor Gräff ein hervorragendes Laborato¬
rium für seine wissenschaftlichen gemäldekund¬
lichen Forschungen und Prüfungen ein , wohl
bas größte und beste seiner Art . Eine große
Hilfe fand er in Dr . Hetterich , den er als
Mikrochemikcr besonders für die schwierigsten
Farbenuntersnchnngen heranzog. Die Werk¬
stoffkunde spielt bei Gräffs Experimenten eine
große Rolle . Seine vielseitige Ausbildung er¬
möglichte es ihm, naturwissenschaftliche Unter¬
suchungsmethoden auf die Gemäldekunde anzn -
wenden . Es gilt echte und unechte Löcher des
Holzwurms , echte und falsche Risse zn unter¬
scheiden . Der Physiker , Chemiker und Kunst¬
historiker in Walter Gräff fand alle Wege, auch
die gerissensten Fälscher zu überführen. Seine
Methoden werden künftig Fälschungen größten
Stils , wie wir sie in den letzten Jahren er¬
lebt haben , völlig unmöglich machen.

Gräff stammte aus Kreuznach , ivo er 1878 ge¬
boren wurde. Zuerst studierte er Jura , wandte
sich aber später der Kunstgeschichte , zu. Er stu¬
dierte hauptsächlich in Heidelberg , ivo er 1906
bei Thode promovierte. Schon 1909 ging er an
die Bayerischen StaatSgemüldesammlungen.
Gräff war als Offizier im Felde und wurde
1917 im besetzten Gebiet Italiens Kunstschutz -
Offizicr. Sin einer Reihe bedeutender Aus¬
stellungen war er maßgebend beteiligt.

lehrer, Stubenmaler und Bereiter ; wer ein¬
mal Soldat war, vergißt es sein ganzes Leben
lang nicht. Als ich euer ungastliches Land ver¬
ließ , das keine Soldaten brauchen konnte , da
schrieb ich ein paar Verse auf ein Kameraden¬
lichtbild — das sind so recht meine ersten Verse
gewesen . Willst du sie nicht jetzt hören , denn
du siehst heute so würdig aus , und scheinst ein
Mann von Ruf geworden zn sein , Billy? ? '•
weiß sie noch auswendig." ■

Liliencron summt :
.Zuweilen ist es mir, als wenn ich höre
Die Trommeln wirbeln und den Schrei

der Hörne . .
Nur klingt es wie von weit entlegenen Höhen ,
Und siegestrunken bricht aus tausend Kehlen
— Ich hör 's , doch wie aus ungemessenen

Fernen —
Ein brausend Hurra , jauchzen ! zu den

Sternen ."
Liliencron hat sich jäh emporgchoben , sitzt

wieder aufrecht in den Kissen.
„Verzeihung, Herr Major "

, grüßt er mili¬
tärisch, „aber ich bin ein wenig unbeholfen ge¬
worden . Die alten Wunden machen sich bemerk¬
bar. Aber wenn Sie mich noch brauchen kön¬
nen , ich bin bereit. Ich habe bei Nachod und
Skalitz gekämpft , und als sie mich dort durch
den Unterleib schossen, entlief ich bald den. Me-
öizinschlangen und focht schon die nächsten Tage
von neuem; wenn auch die Schuhe nicht ganz
vorschriftsmäßigwaren. Ich hatte sie aus einer
Damengarderobe entliehen ", schmunzelte Li¬
liencron fröhlich, „aber sie taten doch ihre
Schuldigkeit. Melde auch gehorsamst , baß mich
vier Jahre später ein Chassepot bei Ladon -
schamps schwer verwundete — die Rothosen
schossen manchmal verdeubelt gut —, aber den¬
noch ritt ich am 19. Januar bei St . Quentin
wieder als Adjutant . Da war 's, und seine Au¬
gen leuchten verklärt , „daß sie auf dem Schlacht¬
feld den Deutschen Kaiser ausriefen !"

Erschöpft sinkt der Dichter in die weißen Kis¬
sen zurück. Durch die verschlossenen Fenster
zwängt sich ein Sonncnkringel und bleibt mit¬
ten auf der Lagerstatt des Todkranken haften .
Er greift glücklich danach.

,Ach , es ist überall Sonne in Deutschland ",
sagt Liliencron froh , „wir haben das Reich er¬
stritten und erhalten. Daß es fort und fort
blühe , dafür müssen die Späteren sorgen . Be¬
wahr' es dir Gott, mein Vaterland , das Jn -
fanteriesignal zum Avancieren!"

Bald nach seinem fünfnndsechzigsten Geburts¬
tage hatte doch sein Verleger, der gute Richard
Schuster , einen sehr anständigen Vorschuß ge¬
schickt , der ihm ermöglichte , einen alten Lieb¬
lingswunsch in Erfüllung gehen zu sehen . Noch
einmal wollte er hinaus zu den Schlachtfeldern ,
an jenen Stätten stehen, auf denen er mitge¬
stritten und geblutet hatte, um Deutschland er¬
stehen zu lassen. Die gute Anna war sofort
bereit gewesen, und der kleine Wulf auch . Die
Augett ' Hutteu-dem Jungen geleuchtet, -als -der
Vater erzählte:

„Wilde Rosen überschlugen
Tiefer Wunden rotes Blut .
Windverwebte Klänge trugen
Siegesmarsch und Siegesflut ."

Aber der Wind, der von den Höhen von
-pichern kam, war kalt gewesen , bitter kalt,
nd mit einem Male hatte ihm die Brust ge¬
hmerzt. Aber er hatte Frau und Kind nichts
icrken lassen, fröhlich weiter gescherzt und ge¬
ländert , und dann hatten sie Immergrün
nd rote Rosen ans die Gräber der toten
»elden gelegt .
Aber die lange Reise , die hatte es wohl ge¬

iacht . Denn daheim war er erst richtig krank
eworden , so als ob ihn bis dahin die große
Erinnerung behütet hatte, und nun lag er hier.
Liliencron erkannte jetzt den fremden Gast .
„Ich habe keine Furcht" , lächelte er still , „ich

>h dein Gesicht schon zu oft, Freund Hein ,
uch lvenn es sichodamals gar kriegerisch und
rrchtbar gebärbet « . Ich habe mich nicht da-
or entsetzt, denn ich sah durch seine grausa-
icn Mienen hindurch tief in dein Inneres ,
arin sich die große , unendliche Ruhe birgt .

" •

„Es ist gut , daß die Treuen mich allein lie -
en"

, sagte er feierlich , „denn ich gehöre schon
icht mehr zu ihnen. Ich weiß , daß ich jetzt
n dem seligen Stern zurückkchre, den ich so
ft am strahlenden Nachthimmel erschaut und
rsehnt habe . Ich hatte immer diese Erinne -
ung, und sie hielt mich aufrecht in allen
ilackercien um Gold und Brot , daß eine
mhere Welt in uns ist , die Seligkeit war.
)enn zuweilen ivar eine sichere Stimme in
lir , die rief : „Komm , ich führe dich wieder
inauf ." _
Liliencron breitete glücklich die Arme . Dann

esinnt er sich jäh . „Alter Freund , lächelt
er sterbende Dichter , „du sollst mich in Hal-
rng sehen. Geh"

, befiehlt er mit keuchendem
ltem , „dreh die Spieluhr an !"
Und als jetzt ein feines, helles Klingen er-

Int und in die Melodie übergeht, die ihm so
whlbekannt ist , schlägt Liliencron mit den
lageren Händen jubelnd auf der weißen Decke
en Takt des Hohenfriedbergcr Marsches .
Der unbekannte Gast hat sich erhoben , feg -

end breitet er seine Hände über den Ster -
enden, der langsam in die Kissen zurücksinkt.
Angelockt durch die Töne der Spieluhr , die

inner noch Preußens Gloriamarsch mit fei-
em Summen hämmert und schlägt, stürzen
e angstvoll in das' Totenzimmer. Weinend
nkt die Baronin am Lager des Gatten nieder,

die lieben , stillen Hände .

zu .

»Der Führer * Mittwoch , 28. Juli 1934, Folge 202, Seite ^
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Es war immerhin merkwürdig, wieviel Wil¬

lenskraft in dieser Frau war . Sie gab sich
nicht geschlagen. Sie warf den Kopf ins Ge¬
nick. Sie fragte empört: „Wie kommen Sie
dazu , mich derart zu verdächtigen ?"

„Weil Sie einen Meineid geschworen haben
— und mich das als Staatsatuvalt interessiert!"
versetzte ich . „Bitte — kollern Sie nicht erst
auf ! Sie sind doch eine Dame . Also bewahren
Sie Haltung! Kommen Sie doch , bitte , rasch ein¬
mal mit mir die fünfzig Schritte die Straße
hinunter bis zu der Stelle am Parkgitter, wo
Sie damals gestanden haben , nachdem sich Frau
Sandner von Ihnen getrennt hatte !"

Frau Morell wagte keinen Widerstand .
Wir waren an Ort und Stelle . Ich begann :

„Das verhängnisvolle Rauchzimmer drüben ist
hell , wie in jener Nacht, wo Sie Leopold Sand¬
ner, noch che es elf Uhr schlug, am Fenster ge¬
sehen haben - "

„Ja ."
„- ehe es elf Uhr schlug — wohlgemerkt!"
„Ja doch !"
„Leopold Sandner hat aber , zu Jhreip Unglück

die Villa erst fünf Minuten, nachdem es elf
Uhr geschlagen hatte , betreten ! Das weiß ich
seit einer Stunde ganz genau — das kann ich
jederzeit mit vollkommener Sicherheit Nach¬
weisen . . . Es stand also ein anderer Mann am
Fenster als er ! Wer war das ?"

„Ich habe Sandner gesehen !" sagte Lisbcth
Morell.

„Nein : Sie haben nicht den gleich darauf
Ermordeten gesehen , sondern seinen Mörder —
der auf ihn wartete ! Wer war das ?"

„Ich habe Sandner gesehen !" wiederholte Frau
Morell hartnäckig.

„Das ist unmöglich — sage ich Ihnen doch !"
„Jedenfalls glaube ich , ihn gesehen zu ha¬

ben . . ."
„Ta § ist ausgeschlossen !"
„Wieso ? Der Mensch kann sich doch

" "tan-"

schen?"
„In diesem Fall nicht ! Der Unbekannte

stand im Hellen Licht des Fensters . Draußen
war voller Mondschein. Sie haben selbst be¬
kundet, daß Sie nicht kurzsichtig sind — daß
kein Schleier vor dem Gesicht Sie behini -
dertc . . . Frau Morell: Sprechen Sie die
Wahrheit ! Wer war das ?"

„Vielleicht überhaupt niemand ?"
„Und wegen eines Niemands belasten Sie vor

Gericht Ihr Gewissen mit einem völlig über¬
flüssigen Meineid? Frau Morell — das glau¬
ben Sie ja selber nicht, daß ich Ihnen das
glaube !"

Lisbeth Morell schwieg. Sic hatte etwas selt¬
sam Versteinertes an sich .

„Frau Morell — gestehen Sie : Wer war der
Mann, der nach dem Schuß aus der Villa ge¬
flüchtet sein muß und dessen* Nichtvorhandenscin
Sie vor Gericht abschworen ?"

„Ich habe niemand gesehen !"
„Diese Antwort beweist mir, wie nahe Ihnen

dieser Mann gestanden haben muß oder noch
steht ! Sie haben Sandner geliebt — das leug¬
nen Sie ja auch gar nicht me ^r — und er
hat Sandner , Ihren Geliebten , ermordet . . .
Trotzdem decken Sie seine Tat durch Meineid !"

„Ich weist von nichts !"
„Frau Morell — damit kommen Sic doch

nicht weiter ! Ich will Ihnen helfen : Es gibt
nur einen einzigen Mann auf der Welt, den
Sie in Ihrer Lage schonen wollten oder scho¬
nen mutzten . . . ."

„Ich kenne keinen !"
„Sein Name liegt so gut auf Ihren Lippen

wie auf meinen. Ich darf ihn nicht aussprechen ,
um Sie nicht zu beeinflussen . Nennen Sie ihn
jetzt endlich !"

Lisbeth Morell stand stumm.
Ich legte ihr leicht die Hand auf die Schulter.

„Ich mutz Sie zu meinem Bedauern ersuchen,
sich als verhaftet zu betrachten , gnädige Frau !
Bitte — kommen Sie mit zum Wagen !"

. . . Es ging schon auf vier Uhr morgens.
Ich fuhr mit Frau Morell und dem Assessor
Fabri in die Stadt zurück. Frau Morell saß die
ganze Zeit neben mir , ohne sich zu regen, ohne
ein Wort. Sie war wie versteinert.

Ich wollte in Gegenwart eines Dritten auch
nicht weiter mit ihr sprechen. Ich ließ Frau
Morell unter der Obhut des Assessors Fabri
vorläufig unten im Wagen und stieg die grell
erleuchteten Treppen des totenstillen Hauses
empor und trat in Margot Sandners Zelle .

Sie hatte sich nicht zur Ruhe gelegt . Sie saß
in ihrer Gefängniskleidung am Tisch neben der
grünen Lampe .

Wir waren allein. Ich setzte mich ihr gegen¬
über. Ich begann ohne Umschweife: „Wir wol¬
len die Ereignisse jener Nacht rekapitulieren.
Sie traten , als es elf Uhr schlug , von vorn,
von der Straße aus , in das Haus . Bei dem
Geräusch des eingerosteten Haustors ist das
Licht , das Ihre Freundin Lisbeth gleichzeitig in
dem Rauchzimmer auf der Rückseite der Billa
sah , erloschen. Sie wußten also nicht, daß sich
jemand schon vor Ihnen in dem Hause befand
und es verdunkelte, als er jemand kommen
hörte . Auch Sie machten nicht hell, um keinen
Verdacht zu erwecken. Sie kannten sich in Ih¬
rem Hause aus . Sie setzten sich im Dunkeln hin
und warteten auf Ihren Mann und Luise Hci-
debluth . Sie hörten nach ivenigen Minuten , wie
jemand das Haustor , das Sie von innen ver¬
schlossen hatten, wieder aufsperrte. Er machte
im Rauchsalon Licht , kurbelte dort, der Kälte
wegen , den elektrischen Ofen an , — tat , als ob
er zu Hause wäre . Sie , in dem dunklen Salon
nebenan, sah er nicht — aberSie sahen ihn durch
die offene Tiir . Es war ein Ihnen unbekannter
älterer Herr mit grauem Vollbart , mit grauem
Mantel und grauem Hut. Er legte diese Dinge
ab — auch den grauen Vollbart — und Sic er¬

kannten nun , während er alles in den Tapeten¬
schrank hinter einem Oelbild verschloß, in ihm
Ihren Mann . . ."

»Moher wissen Sie das ? " fragte Frau Sand¬
ner mit einer von dumpfem Grauen umflorten
Stimme.

„ . . . Weil ich seit einer guten Stunde die
Attribute des Grauen Herrn in Händen habe !
Ihr Verteidiger hat sie mir preisgegeben, um
Sie zu retten . . . Bleiben Sie ruhig ! Hören
Sie ! Ich habe vorhin selber in der Villa die
Sachen angelegt. Der Mantel spannte über der
Brust . Ich zupste ihn zurecht. Dabei hörte ich
ein Knistern im Brustfutter , das der , dem der
Mantel gehörte , wohl nie vernommen hatte,
weil ihm der Mantel ja paßte. Ich griff hin
und zog aus einer kleinen Innentasche, die
sicher noch nie aufgeknöpft worden war , ein
kleines Stück Papier heraus . Es stak offenbar
darin , seitdem der Mantel die Schneiderwerk¬
statt verlassen hatte. Es war der Bestellzettel
eines Londoner Herrcnmaßgeschäfts zur Ab¬
lieferung an Kunden. Er lautet , als Weisung
für den Boten : ,Paid ' — auf deutsch .Bezahlt'
— ,to Mr . Leopold Sandner , Cecil - Hotel'.
Dieser unscheinbare vergessene kleine Zettel er¬
zählte mir das ganze Geheimnis : Der Graue
Herr war Ihr Mann selber , Frau Sandner !"

„Ja !" sagte Margot Sandner dumpf .
Ich beugte mich vor. Ich versetzte gedämpft :

„Gnädige Frau — ich frage Sie nicht weiter.
Denn Sie wissen es nicht und können es nicht
wissen) sonst hätten Sie sich — so , wie Sie
sind — längst von Ihrem Mann getrennt . . .
Und ich muß Ihnen jetzt, kraft meiner Amts¬
pflicht und im Interesse der Untersuchung , das
Furchtbare verraten , das wir schon vorher
durch Zeugen von dem Grauen Herrn wußten,
che wir Klarheit hatten, wer der Graue Herr
war . . . Gnädige Frau — seien Sie stark !

Fortsetzung folgt

«EDA ? '

Jagd im Monat August — Feisthirsche

Der Ring der Zigeunerin
Eine spukhafte Geschichte von Hans W. Degener

Wir fuhren nach Berlin . Die Straßen waren
pulvertrocken , hinter uns zischte eine Fahne
von Staub . Wir fuhren achtzig Kilometer

^Durchschnitt , wir fuhren wie die Irren . In
den Kurven schrien die Reifen wie fiebernde
Kinder. Am Südhimmel stand eine Gewitter¬
wand, stand schwarz, unheimlich , steif von böser
Spannung .

Wir kamen durch Helmstedt , hatten enge
Straßen mit schmalen Gehsteigen , von denen
die Fußgänger immer wieder auf die Fahr¬
bahn hinunter traten , wenn sie sich auswichen .
Man mußte langsam fahren und die Leute be¬
obachten.

Es waren Landbewohner mit Einkaufs¬
taschen , Schüler mit staubigen Mützen und
derben Schuhen , Frauen mit Umhängetüchern,
Männer mit Knotenstöcken, Kinder mit brau¬
nen Gesichtern , ein kleiner Strom von Men¬
schen. Plötzlich sah ich ein grellbuntes Kleid ,
sah blanschwarzes Haar , lange Ohrgehänge,
Gluhaugen , weiße Fohlenzähne. Ein Zigeuner -
mädchen ! Sie kam unserem Wagen entgegen ,
an der Seite , an der ich saß . Ich sah sie an ,
unsere Blicke begegneten sich, es lief mir kalt
über den Rücken.

Was war das ? In dem Augenblick , in dem
wir an dem Mädchen vorüberfuhren » griff sie
mit ihrer braunen , wie aus Lehm gebackenen
Hand nach der Tür des Wagens, griff oben ,
über die heruntergekurbelte Scheibe an die
Tür , trat mit einem kurzen Schritt auf daö
Trittbrett ! Ich erschrak so , daß ich mit dem
Oberkörper auswich . Es ging alles sehr schnell .
Ich hatte beide Hände am Steuer , sie riß mir
die linke Hand davon los, irgend etwas geschah

mit dieser Hand . Dann hörte ich das Mädchen
lachen, sie sprang ab . Als wir uns umbrehten,
war sie nicht mehr zu sehen. Ich atmete auf,
gab Vollgas. Wir gewannen die Landstraße
wieder , wir jagten weiter.

„Was haben Sie da für einen Ring , HanS?"
fragte plötzlich mein Begleiter. Ich war über¬
zeugt , überhaupt keinen Ring zu tragen , ich
habe noch nie einen Ring getragen. Ich sah
meine Hände an . An meiner linken Hand, am
Mittelfinger der linken Hand , glänzte ein
Ring ! Der Ring der Zigeunerin !

Während wir fuhren, »trachteten wir ihn .
Er war aus Kupfer, tiesdunkelrot, ganz glatt,
oder doch nicht ganz glatt . Er trug eine Schrift,
die wir nicht lesen konnten , seltsame Zeichen,
Zinken, krause Embleme, verschlungene Kreise .
Wir schüttelten die Köpfe. So kamen wir nach
Berlin .

Als wir aus der Garage traten , hockte ein
Bettler neben der Einfahrt . Ich nahm eine
Münze aus der linken Hosentasche und wollte
sie ihm geben . Plötzlich hielt er meine Hand
fest und warf einen Blick auf den Ring , fuhr
zusammen , wurde bleich, stammelte wirres
Zeug, griff in seinen Hut, ergriff eine Hand¬
voll Bettelmünzen , Pfennige, Sechser , zwei
Groschen, drückte sie mir in die Hand und schob
mich von sich fort ! Zugleich erhob er sich, hum¬
pelte davon . Wir standen starr . Das war die
Wirkung des Ringes , begriffen wir . Wir gin¬
gen in unser Hotel.

„Können Sie mir vielleicht sagen , was die¬
ser Ring hier auf sich hat ?" wandte ich mich
an den Hotelier, von dem ich wußte, daß er
in seiner Jugend durch die ganze Welt aben¬

teuerte . Er runzelte die Stirn und ließ sich
den Ring zeigen . Er sah ihn an , er sah mich
an , er trat zwei Schritte zurück und winkte
dem Hoteldieuer. „Die Herren wünschen nicht
bei uns zu wohnen , trage die Koffer auf die
Straße , Karl !" Wir waren steif vor Schrecken.
„Hinaus ! Hinaus !" schrie der Hotelier. Da
standen wir ratlos auf der Straße .

Wir gingen in ein Kaffeehaus und ich ver¬
steckte meine linke Hand, ' so gut eS ging . Wir
tuschelten und ratschlagten , . wir blätterten im
Telephonbuch und erkundetest den Anruf eines
Völkerkundlers. Er hieß Tr . Tr . de Brun und
wohnte in der Hardenbergstraße. Als wir so¬
weit waren , wurden wir wieder guter Dinge.
Dieser Mann würde unser Rätsel lösen . Wir
tranken Kaffee.

Es kamen zwei junge Inder in das Kaffee¬
haus , Sie setzten sich an den Nebentisch . Ich
habe eine Schwäche für Inder , für ihre schma¬
len Köpfe, ihre klare Haut, ihre geschmeidigen
Bewegungen. Ich betrachtete sie also . Tnbei
vergaß ich meine Hand zu verstecken. Plötzlich
stieß der mir zunächst sitzende Inder seinen
Gefährten an . Er deutete auf mich , auf meine
linke Hand . Sie zuckten zusammen ! Sie sahen
mich mit feindseligen Blicken an, sie griffen
in ihre Taschen, ich sah Griffe von Dolchen
in ihren Fäusten ! Sie sprangen auf und gin¬
gen rückwärts zur Tür , sie ließen kein Auge
von mir . Als sie in der Tür waren , drehten
sie sich blitzschnell herum und rannten davon.

Wir gingen zu Dr . Dr . de Brun . Wir
kamen in ein seltsames Haus . Es hing voller
Waffen und voller Gongs, zentimeterbicke
Teppiche bedeckten den Boden, ein Neger öff¬
nete uns die Tür . Wir warteten in einem
Zimmer , in dem Schlingpflanzen in bronzenen
Schalen wucherten und eine Rieselanlage «in
monotones Geräusch verursachte . Dann kam
Herr de Brun . Er war ein kleiner alter Mann .
Er trug einen vornehmen schwarzen Anzug
und einen Fez.

Ich trat vor und brachte unser Anliegen an.
Herr de Brun besah den Ring . Er verneigte
sich dreimal vor ihm und bat mich , auf einem
kleinen Hocker Platz zu nehmen. Dann klatschte
er in die Hände . Der Neger kam. Er flüsterte
mit ihm. Da begann der Neger zu tanzen,
und Herr de Brun fiel vor mir auf die Knie
und stimmte einen komischen, leiernden Ge -
sang an ! Mir brach der Schweif aus . Der
Neger tanzte immer toller, stampfte mit den
Füßen , Herr de Brun geriet in eine ekstatische
Melodie, die nur aus drei Tönen bestand , die
sich immer wiederholten. Eine merkwürdige
Müdigkeit wollte mich befallen , ich wurde im¬
mer willenloser. „Wenn ich jetzt nicht sofort
meglaufe , schlafe ich. hier ein !" flüsterte ich mir
selbst zu . Ich sprang auf, lief an den flehend
ausgestrecktrn Händen des Negers vorbei, die
Treppe hinunter , riß meinen Freund in «ine
Taxe. Wir atmeten tief.

Wir fuhren eine halbe Stunde , bann hatten
wir uns wieder in der Gewalt. Wir beorderten
den Taxefahrer zu einer Bar , wir wollten
einen Kognak trinken dort. Wir kamen an, wir
stiegen aus , ich wandte mich an den Fahrer ,
um ihn zu entlohnen. „Nein, von Ihnen nehme
ich kein Geld !" sagte der Mann . „Aber warum
denn nicht? " schrie ich unbeherrscht . Er deutete
auf den Ring , sah wieder starr geradeaus und
stammelte : „Bitte , kein Geld !" Er war ganz
blaß, der arme Kerl. Ein Gedanke durchzuckte
mich . „Wollen Sie denn den Ring haben?"
fragte ich . Da fuhr der Kopf des Mannes zu
mir herum, ich fah in glasige , zu Tode er¬
schrocken« Augen, hörte ein Motorheulen , der
Taxefahrer raste davon.

Wir gingen in die Bar . Wir zitterten an
allen Knochen, als . wir an die Theken traten .
Wir bestellten Kognak . Ich griff mit zittern¬
den Händen nach beiden Gläsern, um eines
meinem fassungslosen Kameraden zu reichen.
Da fiel mir der Barmixer in die Arme, riß
mir die beiden Gläser aus den Händen, warf
sie hinter sich, sprang mit einem Satz über den
Bartisch , faßte mich , faßte meinen Freund ,
drängte uns zur Tür hinaus . Hinter uns
knarrte ein Schloß . Das Licht in der Bar er¬
losch.

Wir brauchten uns nicht zu verständigen. Wir
rannten und rannten . Wir rannten zu unserer
Garage , holten den Wagen, jagten los . Es
war nachmittags gegen fünf Uhr.

Wir tankten in Magdeburg, wir kamen wie¬
der durch Helmstedt . Wir fragten ein Dutzend
Leute nach Zigeunern , nach einer jungen
Zigeunerin . Einige wollten sic auch gesehen
haben , keiner wußte, wo sie jetzt stecken könnte .
Wir wurden wütend und fuhren weiter . Und
kurz hinter Helmstedt — der Abend sank schon
herab und ein lauer Wind strich über die
Straße — sahen wir die Zigeunerin vor uns
gehen ! Sie war noch weit . „Dort , dort !" schrie
ich . Mein Freund schreckte aus seiner Ver¬
sunkenheit auf. „Wo denn , ich sehe nichts !" Ich
trat auf den Gashebel, streckte die linke Hand
aus dem Wagen hinaus , zeigte nach vorne, riß
die Hand zurück. Ter Ring war fort, verloren !

Ich bremste , wir suchten die Straße ab, sie
war mit pnlvcrtrockenem Staub bedeckt . Wir
fanden den Ring nicht wieder! Wir stiegen ein ,
jagten der Zigeunerin nach , wir holten sie ein ,
sie drehte sich mit Es war eine ganz andere
Zigeunerin , eine alte , etwas melierte Zigeu¬
nerin . Tja !
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Der Reichshandlverksführer in Karlsruhe
Hauptversammlung der Handwerkskammer — Ministerpräsident Köhler über „Staat

und Handwerk " — Der Reichshandwerksführer über den Aufbau des Handwerks

Im festlich geschmückten Saal des ehemaligen
Landtags fanden sich gestern nachmittag die
Mitglieder der badischen Handwerkskammer ,
die Kreishandwerksführer und viele Meister
der verschiedenen Handwerkcrgruppen sowie
Vertreter befreundeter Organisationen des
Handels , der Industrie und des Gewerbes ein .
Aus Aulaß der Anwesenheit des Reichshand¬
werksführers Schmidt hatte die Handwerks¬
kammer zu einer außerordentlichen Hauptver¬
sammlung einberufen . Wenige Minuten nach
3 Uhr erschien der Reichshandwerksführer , an¬
getan mit der großen Ehrenkette des deutschen
Handwerks , zusammen mit dem badischen Mi¬
nisterpräsidenten und dem Minister Schmitt -
henner . Hanöwerkskammerpräsident Näher
begrüßte mit herzlichen Worten die Mitglie¬
der und Gäste, unter denen man auch den stell¬
vertretenden Gauleiter Röhn , den Bezirksfüh¬
rer der Arbeitsfront , Plattuer , den NS -Hago -
Gauamtsleiter van Ray und den Kreislciter
Worch bemerkte . Dann ergriff

Ministerpräsident Walter Köhler

das Wort . Er überbrachte zunächst den Gruß
der badischen Regierung an den zum ersten
Male in Baden weilenden Reichshanöwerks -
sührer , der ihm aus den Zeiten des Kampfes
in treuer Kameradschaft verbunden sei . Die
Arbeit am Handwerk und die Arbeit für das
Handwerk sei schwerer als die Allgemeinheit
wifle . Die hohe Bedeutung der viele » kleinen
Betriebe sowohl wirtschaftlich wie auch volks -
bolitisch habe erst der Nationalsozialismus er¬
kannt . Ganz klar werde die Bedeutung des
Handwerks , wenn man bedenke, daß wir 1,4
Millionen Handwerksbetriebe im . Deutschen
Reich besitzen , von denen 91 Proz . Vis zu 3
Gesellen beschäftigen,- 13 -Proz . des Gesamtum¬
satzes der deutschen Wirtschaft entfallen auf das
deutsche Handwerk . Wie furchtbar der Zusam¬
menbruch der deutschen Wirtschaft sich auch ge¬
rade beim Handwerk ausgewirkt habe , gehe
daraus hervor , daß der Umsatz dieser Wirt¬
schaftsgruppe von 22,3 Milliarden RM . im
Jahre 1927 auf 11 Milliarden im Jahre 1932
Surückgegangen sei . Die genauen Zahlen für
das Jahr 1933 liegen noch nicht vor . Aber es
läßt sich heute schon übersehen , daß der Umsatz
um 30—1» Proz . höher sei, als im Vorjahre .
Richts sei klarer , als diese Zahlen , daß die
Maßnahmen der nationalsozialistischen Regie¬
rung richtig gewesen sind . Die Reichsregierung
hat dem Handwerk bewußt eine Stütze gegeben,damit es nach außen zur Geltung komme.- Aber
»uch die Schivierigkciten innerhalb des Hand¬
werks selbst seien vielfach schuld gewesen an
dem Niedergang . Wenn in den Organisationen
des Handwerks der nationalsozialistische Geist
wirklich lebendig sei, werde auch der innere
Unfriede verschwinden . Der Ministerpräsident

s
'
chloß mit einem Appellll an das Handwerk ,°us eigener Kraft sich seine künftigen Gesetze

formen , und mit der Bitte an den Reichs -
handwerksführcr , auch seinerseits in Berlin
'wmer wieder darauf hinzuweisen , daß Baden
Grenzland sei und als solches schwer zu leiden
habe.

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgcnom -
wenen Worten des Ministerpräsidenten begann

der Reichshandwerksführer

^ it einer großen auf viele grundsätzliche Fra¬uen eingehenden Rede . Er wies darauf hin ,° ast es heute nicht darauf ankomme , Notlösun -
?f

en 4 » schaffen , sondern mit dem Blick auf das
Endziel die ersten Fundamente zu einer neuen
Staats - und Wirtschaftsordnung zu legen . Der
Nationalsozialismus schöpfe aus der Vergan¬
genheit das Wertvolle und Gute und gestalte
j
* neu für Gegenwart und Zukunft . Gerade

Handwerk steuere , den Grundsätzen des
Nationalsozialismus zur Bodenständigkeit gc-
wäß, nicht auf Enteignung , sondern auf Beeig -
^hng des schaffenden Menschen hin . Es bilde
Me wertvolle Stütze der ganzen Wirtschaft
hh einen ihrer gesundesten Faktoren . Das

Handwerk habe in vielen lebenswichtigen Be¬
kleben die Möglichkeit , am Aufbau mitzuwir -
e » . Der Aufbau in einzelnen Ständen solle

dürfe nicht dazu führen , daß sich nun neue
.Machtgruppen innerhalb des Staates bilden ,
Indern er solle gerade das Gefühl der Ge¬
meinsamkeit stärken . Es sei ein Zeichen öeö gro -
ven Vertrauens des Führers in das deutsche
Handwerk , daß das Handwerk als erster Stand

EN Auftrag erhalten habe , sich ständisch zu

setzen durchznführcu . Dieses Vertrauens müsse
das Handwerk sich würdig erweisen . Heute
seien noch 50 Prozent der Handwerksmeister
ohne abgelegte Prüfung . Ziel des National¬
sozialismus sei es , das Leistungsprinzip wie¬
der im Handwerk einzuführen . Wer Obermei¬
ster werden wolle , müsse erst Lehrling , Geselle
und Meister gewesen sein . Die Möglichkeit der
Neuorganisation des Handwerks nach eigene »
formieren und seinen Aufbau nach eigenen Ge-

Gcsetzen sei die letzte Chance des Handwerks .
Darum müsse dieser Aufbau nach ganz großen
Gesichtspunkten und in aller Ruhe erfolgen .

In längeren grundsätzlichen Ausführungen
beschäftigte sich der Reichshandwerksführer
daun mit der künftigen Gestaltung und For¬
mung des deutschen Handwerks und schloß mit
einem Appell zur Mitarbeit und einem Be¬
kenntnis zum Führer .

In seinem Schlußwort erklärte Handwerks¬
kammerpräsident Näher , daß das badische Hand¬
werk in Kürze fertig gegliedert sein werde in
88 Kreise mit ihren Pflichtinnungen und in
i l Kreisgeschäftsstellen . Er schloß mit einem
Sieg -Heil auf Reichspräsident und den Führer .
Das Horst -Wesscl-Lied und das Deutschland¬
lied beendeten die Kundgebung .

Die neue Feuermel- eanlase
Als noch die verschiedenen Freiwilligen

Feuerwehren für die Sicherheit der Stadt vor
Brandschäden zu sorgen hatten , da hat man
jeden Brand im Rathaus telephonisch melden
müssen. Nur von hier aus war es möglich,
diss Kommandanten der einzelnen Wehren und
die Wärter der Fahrzeuge telephonisch zu er¬
reichen. Dieser Zustand blieb auch bestehen,
als in Karlsruhe eine Berufsfeuerwehr einge¬
richtet wurde und als die automatischen Feuer¬
melder in der ganzen Stadt ausgestellt wurden :
Alle Feuermeldungen gingen nach wie vor in
die Fernsprechzentrale des Rathauses und
wurden von da an die Feuerwache an der Rit -
tcrstraße weitergegeben . Damit sind naturge¬
mäß oft kostbare Sekunden verloren gegangen .
Leider war aus finanziellen Gründen eine
Aenderung in diesen Verhältnissen lange Zeit
nicht möglich.

Erst im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms konnte man daran gehen , den
eigentlich selbstverständlichen Grundsatz in . die .
Tat umzusetzen, daß alle Feucrmeldungcn un¬
mittelbar da einlaufen müssen, wo die hilfelci -
stcnde Mannschaft samt ihren Geräten unter *
gebracht ist . Dank der vorbildlichen Zusam¬
menarbeit zwischen der Firma Siemens u.
Halske , der Schivachstromabteilung des städti¬
schen Elektrizitätsamtcs und der Berufsfeucr -
wehr ist nun im letzten halben Jahr eine neue
Anlage geschaffen worden , die seit einigen Ta -
^ en in Betrieb ist.

Im Stadtgebiet sind jetzt sieben Feuer -
m e l ö e s ch l e i f e n gelegt , die von der
Feuerwache ausgehen und hier auch wieder
einmünden ; an sie sind alle Feuermelder angc -
schlossen. Ständig durchläuft die Leitungen
ein elektrischer Strom , der im Kellergeschoß
des Fcuerwehrgebüudes in einer großen Akku¬
mulatorenanlage erzeugt wird . Jede Schleife
bildet einen Stromkreis für sich. Bei Betäti¬
gung irgend eines Feuermelders kann man so¬
fort in der Zentrale der Feuerwache sagen, von
ivelcher Schleife und von welchem Melder der
Alarm kommt.

Unter der liebenswürdigen Führung des
Branddirektors Wilcke können wir die Ein¬
richtungen in allen Einzelheiten besichtigen. Es
werden gerade die Melder einer Schleife auf
ihren tadellosen Zustand geprüft ; wir sehen so
die Anlage in Tätigkeit , ohne erst auf eine
Brandmeldung , die ja erfreulich selten eingcht ,
warten zu müssen.

In der Telegrapheuzentrale der Feuerwache
ertönt eine schrille Klingel . Ein Lochapparat ,
der äußerlich einem Telegraphenapparat
gleicht, tritt in Tätigkeit : Auf einen Papier¬
streifen werden Punkte cingeschlagen : erst vier ,
dann einer , dann fünf ; zudem wird auf dem
Streifen Datum und genaue Zeit automatisch
ausgedrückt. Dreimal hintereinander gibt der
Lochapparat dieselbe Meldung . Aber schon im
Moment des Alarms leuchtet auf der Schalt¬
wand sofort auch die Zahl 115 ans.

Der diensttuende Telegraphist weiß dann ,
daß auf der Schleife 1 der Feuermelder 15 in
Betrieb gesetzt worden ist . Er alarmiert sofort
die Wache . Aber es ist gar nicht mehr nötig ,
daß den Führern der Löschzügc viel Angaben
gemacht werden , wohin sic fahren sollen. Tenn
ebenso wie im Telegraphenzimmer leuchtete
auch in der Wagenhalle die Zahl 115 auf . Je¬
der Führer und Kraftwagenfahrer weiß also
selbst , wohin die Fahrt geht . Kostbare Sekun¬
den können durch diese Einrichtungen gewon¬
nen werden . Auf einer Liste hat — was sich
auch schon bewährte — der diensttuende Tele¬
graphist die Fencrmeldernnmmern mit roter
Schrift eingetragen , in deren Bereich besonders
gefährdete Objekte liegen : Fabriken z . B . Es

können also gleich mehrere Löschzüge ausrük -
ken, ohne daß man lange Zeit zu derartigen
Feststellungen benötigt .

Betrachtet man nun die Anlage im einzelnen ,
vor allem ihr „Eingeweide "

, so erstaunt man
über das Nebermaß an Präzisionsarbeit , das
da geleistet werden mußte . Der Laie kennt sich
in dem scheinbaren Durcheinander all der Lei¬
tungen gar nicht aus . ES ist auch Vorsorge
getroffen , daß die Melder unbedingt richtig
snnktionieren . Fehlt etwas an ihnen , ist z .
B . Erdschluß , Drahtbruch oder Drahtverschlin -
guug eingetreten , so erscheint in der Zentrale
der Feuerwache ein bestimmtes Zeichen, aus
dem der Beamte nicht nur ersehen kann , an
ivclchem Melder etwas in Unordnung ist , son¬
dern auch , worin der Fehler besteht. Aber
deshalb ist der Melder noch nicht unbrauchbar .

Es ist nur nötig , in der Feuerwache zwei Hebel
umzulegen ; jeder Feuermelder ist nämlich ge¬
erdet , so daß dann bei einer Unterbrechung des
Stromkreises die Meldung ans dem einen oder
anderen Wege doch an ihr Ziel kommt. Ein
besonderer Vorteil ist noch , daß man von jedem
Melder aus telephonisch mit der
Feuerwache sprechen kann . Dies kön¬
nen aber nur die Beamten der Feuerwehr ,
nicht irgend ein beliebiger Spaziergänger .

Der braucht auch nichts zu wissen von der
komplizierten Einrichtung der ganzen Feuer¬
meldung . Zunächst muß er wissen, wo der ihm
zunächst gelegene Feuermelder sich befindet ;
cs ist kaum zu glauben , wie viele Leute das
nicht wissen ! Es sind jetzt nach der neuen Ein¬
richtung über das ganze Stadtgebiet ungefähr

113 Melder
verteilt , also in genügender Dichte vorhanden .

Und dann sollte sich jedermann klar darüber
sein, wie man so einen Feuermelder bedient .
Man drückt die dünne Glasscheibe ein — am
besten mit dem Ellenbogen ! — drückt einmal
fest ans den Knopf und wartet , bis die Feuer¬
wehr anführt . Es hat keinen Sinn , wie ivahn -
sinnig Alarm zu läuten an dem Melder , auch
nicht, fünf Minuten lang den Knopf zu drücken
— cs kommt nämlich auf der Zentrale nur
ein ^ Meldung an . Viel wichtiger ist , daß
der Meldende brav auf die Feuerwehr wartet
und ihr die nötigen Aufschlüsse gibt . Verwen¬
det er die Zeit des Wartens dazu , sich zu über¬
legen, wie er am genauesten dem Führer des
Loschzugs seine Angaben machen kann , wird
ihm dieser dankbar sein.

Gegenwärtig geht man ans der Feuerwache
daran , die Tclcphonanlage in eine automati¬
sche umzubauen . Ist das geschehen , dann darf
sich Karlsruhe rühmen , eine der modernsten
Feuermeldeeinrichtungen in ganz Deutschland
zu haben .

Bunte Bilder ,
aus dem altkarlsruher Hofleben

Es hängt,mit der Gründung von „Carols -
ruhe " aufs engste zusammen , daß die Stadt
noch bis in die Mitte des vergangenen Jahr¬
hunderts hinein ihren Mittelpunkt im
Schloß hatte . Was sonst noch hier wohnte ,
war mit dem Hof und der Armee irgendwie
verbunden ; dann hatten sich Kaufleute und Ar¬
beiter angesiedelt , die für die Bewohner sor¬
gen mußten . Andere Persönlichkeiten hat man
kaum in Karlsruhe gesunden .

Man macht sich aber kaum eine richtige Vor¬
stellung davon , wie groß der - Hofstaat der da¬
mals noch recht kleinen und unbedeutenden Re¬
sidenz war . Wir können nur aus dem ersten
gedruckten Einwohnerbuch , das 1818 als „Weg¬
weiser für die großherzogliche Residenzstadt
Karlsruhe " erschienen ist, ersehen, daß eine ge¬
radezu unheimlich große Zahl der damaligen
Einwohner einen Titel hatte , der auf ein Ver¬
hältnis zur Hofhaltung und Beamtenschaft hin¬
weist.

Und es finden sich ganz absonderliche darun¬
ter , die wir heute gar nicht mehr verstehen .
Ein „Stallosfiziant " wird wahrscheinlich eine
geringwertigere Tätigkeit ausgeübt haben , als
ein hochtrabender Titel es vermuten läßt . Der
„Aumonier " war der Almosenverteiler . Von
den in späteren Zeiten verschwundenen Titel »
seien nur erwähnt , der Heiduck , der damals
wohl kein Schwarzer mehr war , der Kabiuett -
schlosser, der Zeugjäger , der Hofkurschmied, der
Hofbodcnwichser , der Hofpanker , der Hofbrun¬
nenmeister und der Hoftanzmeistcr . Auch fünf
Tttrnitzwächter hat es damals gegeben . Die
Türnitz war einst in mittelalterlichen Burgen
der große Aufenthaltsraum . Was aber diese
Türnitzwächter noch im 19. Jahrhundert zu
tun hatten , ist ebenso schleierhaft wie das Amt ,
das der Hofsporer ausübte ! Und ein altes
Mütterchen ist damals noch in Karlsruhe
herumgelanfeu , das an die Zeiten des Rokoko
erinnert hat mit den absolutistischen fürstlichen
Gewohnheiten : eine . ..HofportchaiscuträgerS -
Witive " . In der Bcamtenwelt gab cs auch
schöne „Amtsbezeichnungen " . Da stolzierte oer
Herr „Accisor " steif durch die Stadt , begleitet
vom „Stcucrpcräquator "

, — das war nämlich
der Mann , der die Steuern veranlagte , — und
begrüßte . mit altmodischer Höflichkeit den
„Salzadmodiateur "

, dessen Beschäftigung wir
uns nicht mehr vorstcllen können !

Aber den ganzen großen Hofstaat lernen wir

erst kennen , wenn wir das 11 Jahre später - -
1832 — erschienene „Adreßbuch der Haupt - un»
Residenzstadt Carlsrnhc " zur Hand nehmen .
Sein Verfasser , der „Diurnist " Johann Mall ,
der tagcsübcr im „Kontrolburcau " der direk¬
ten und indirekten Steuern beschäftigt war und
froh sein konnte , daß er keine modernen
Steuerfragebögcn mit all ihren Fallstricken
und Hintertüren zu bearbeiten brauchte , hat
sich die Mühe gemacht, den gesamten Hofstaat
nach den verschiedenen Dienststellen gegliedert
nach Nam und Art anzuführcn .

Zuerst kommt der großherzoglichc Hofstaat .
Da gehts ganz vornehm zu ! Von den „Ober¬
hofchargen" sind allerdings nur ein Großhof¬
meister , ein Obcrkammcrherr und ein Ober¬
hofmarschall anfgcführt , weil die anderweiti¬
gen Oberhoschargen „vacant " sind — so wird
dazu erklärt — und teils nicht hier wohnen .
In den Dienst bei Hofe mußten sich teilen 11
diensttuende Kammerherren und 1 Kammer -
Herren und 1 Kammerjunker .

Der Oberhofmarschall selbst hatte einen Hof¬
marschall , einen Oberschcnk und einen Rcise -
marschall zur Verfügung , daneben für seine
Kanzlei einen Gehcimrat , einen Rat , einen
Sekretär , einen Registrator , einen Actuar und
einen Kanzleidicner . Was mag diesem Amt
wohl so viel Arbeit gemacht haben ? Die un¬
terstellten Behörden wohl kaum, denn das
ivaren : das Hofmedizinalwescn , die Hofgeist¬
lichkeit, die Hofbibliothek , das Hofnaturalicn -
kabiuett , das Physikalische Kabinett , daS Ge¬
mälde - und Kupferstichkabinctt — bei dem
merkwürdigerweise ein Hofmaler und eine
auswärts wohnende Hofmalerin angeführt
werden —. dann die Hofmusik und endlich
das niedere Personal der Garderobe , der Hof-
fouriere , der Hofoffiziautcn , zu denen noch der
Kammerhusar , zwei Heiducken und zwei Kam -
merlagnaien zählen . Bei der Garderobe fin¬
den wir neben dem Lcibjägcr , den die Aelte -
ren unter unS ja noch kennen , auch den Gar -
dcrobcjäger . .

Besonders unterhaltlich ist die Fusammen -
ictzuug des dem großherzoglichen Hofstaat un¬
terstehenden Hofstaates Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Frau Großherzogin . Da finden wir
zuerst die Oberhofmeisterin mit ihren Hof¬
damen , die wieder zu ihrer Bedienung drei
Kammerjnngfern und zwei Garderobemädchcn
brauchten . Dann kommt die „Fürstliche Kin¬
derstube" . In der walteten ihres Amtes der
Hofmeister und eine Gouvernante , daneben
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Rationales Motorradrennen
auf -er Hockenheimer Dreieckstrecke

eine Kindsfrau und ein Kindsmädchen, - und
dafür, daß die Kleider der fürstlichen Kinder
immer schön in Ordnung waren , sorgten ein
Kammermädchen und ein Garderobelaquai.
Ferner gab es : eine Oberbeschließerin , eine
Beschließerin , eine Unterbeschließerin und eine
Leibweißzeugbeschließerin !

Man hat damals viel auf Esten unb
Trinken gegeben , das ersieht man schon
aus der Zusammensetzung des Küchenpcrso-
nals, ' da walteten ihres Amtes ein Haushof¬
meister , ein Küchenmeister , ein Küchenschrei¬
ber, ein Backmeister , vier Mundköche, zwei
Hofköche , ein Bratenmeister, fünf Küchenjun¬
gen , eine Küchenmagd und eine Geflttgelfrau.

Aufs engste haben mit der Küche zusammen -
arbeiten müssen die Hofkonditoret , die Hof-
kasfeesiederei, in der der Hofkaffeesieder und die
Kafseesiedereimagd tätig waren , und die Hof-
kellcrei , die allein außer dem „Hofkeller " einen
Kellermeister, einen Mundschenk und einen
Beischenk aufwies, daneben zwei Kellerknechte.
Für das nötige Tafelgeschirr sorgte die Hof¬
silberkammer , bei der ein Silberverwalter , ein
Silberdiener , ein Landsilberdiener und drei
„Silberspielerinnen " tätig waren . Und wenn
cs irgendwo etwas zu richten gab, dann mußte
die Hauskämmerei einspringen: ein Hauskäm¬
merer, zwei Tapezierer , zwei Tapezierjungen
und drei Näherinnen werden in dem großen
Schloß mit seinen unendlich vielen Zimmern
über Arbeitslosigkeit nicht zu klagen gehabt
haben . Und für alles mußte der Schloßverwal¬
ter ein aufmerksames Auge haben , dem ein
Hofbaukontrolleur, ein Kaminfeger, fünf

Schloßwächter , drei Hofbodenwichser und ein
Türnizknecht zur Verfügung standen .

Aber noch ist kein Ende mit dem Hofstaat . Da
kommt das Oberstallmeisteramt mit seinen Un¬
terabteilungen . Da war in der Stallverwal¬
tung ein Habermesser und ein Heubinder be¬
schäftigt, neben einem Leibkutscher mußten fünf
Kutscher die herrschaftlichen Equipagen fahren,
mährend drei Postillionen die Briefschaften
besorgten . Auch eine eigene Abteilung gab es
für den Banfuhrstall . Beim Oberjägermeistcr-
stab blühen wieder die schönen Titel .

Und nun kommen andere Hofstaate , der des
Markgrafen Wilhelm, des Markgrafen Maxi¬
milian und der Markgräfin Amalie Friederike
und der Prinzessin Augste zu Nassau . Alle ha¬
ben wieder die verschiedensten Abteilungen und
Angestellten . Was hätte auch die Frau Mark¬
gräfin Amalie Friederike anfangen sollen, wenn
sie nicht eine eigene Hofküchc , Konditorei, Kaf-
seesiederei und Hofkellerei gehabt hätte?

Und das ist erst der „Hofstaat " : dann kommt
der „Civilstaat" mit den verschiedenen Ministe¬
rien und Behörden, dann der „Militärstaat "
mit dem ganzen „Heer " ! Bei dem mögen nur
der Kuriosität halber herausgegriffen sein das
„Garnisonsauditoriat " und die „Militärbrob -
regie " . Auch die noch lebenden „Pensionärs "
zählten zum grobherzoglichen Hof-, Zivil - ober
Militärstaat . Es ist wirklich nicht viel Raum
mehr in der kleinen Residenz geblieben für die
unterschiedlichen „Künstler und Professionisten " ,
die unser Adreßbuch auf 40 Seiten auf¬
zählt, nachdem für Hof, Behörden und Heer
allein 80 Seiten nötig waren !

Hockenheim , 24. Juli . Bon Hockenheim ,
auf der weitgebreiteten Rheinebene gelegen , an
der Rheintalbahn , die den Norden mit dem
Süden verbindet, hat man bis vor wenigen
Jahren in weiteren Kreisen oder außerhalb
Badens noch kaum etwas gewußt. Und doch
kann die Gemeinde auf eine über 1000jäh -
rige Vergangenheit zurttckblicken. In
der Geschichte kommt der Ort schon seit dem
8. Jahrhundert unter dem Namen Hocgenheim ,
Oehinheim, Hochinheim vor. Alte Funde aber
beweisen , baß die Gegend schon in Urzeiten be¬
siedelt war . Das kann nicht verwunderlich
sein, ist doch das Klima mild und der Boden
gut zu bearbeiten. Gewächse wie Tabak und
Spargel gedeihen prächtig .

Ganz früher , bis noch vor ungefähr einem
Jahrzehnt , wurde auf der Hockenheimer Ge¬
markung, die eine der größten in Baden ist ,
hauptsächlich der Hopfen gepflanzt. Seitdem
die Brauereien aber durch den geringen Bier¬
umsatz weniger Hopfen und Malz gebrauchen ,
ging der Anbau von Hopfengärten ganz zu¬
rück . Die bäuerliche Bevölkerung, die etwa
ein Viertel der Einwohnerschaft ausmacht ,
mußte sich nach anderen Verdienstmöglichkeiten
umsehen . Sie ging zu dem lohnenderen An¬
bau von Spargel über. Heute findet man fast

Kilometer lang und umfaßt hauptsächlich ge¬
rade Strecken . Nach den hochwertigen Leistun -!
gen bekannter deutscher Fahrer darf sie wohldas Recht auf die Bezeichnung haben , die
schnellste deutsche Motorrabflachrennstreck « zu
sein. Sie erlaubt auf den Geraden, die Längen
bis zu 4 Klm . erreichen , Geschwindigkeiten mit
über ISO Stundenkilometern . Die Durchs
schnittsgeschwindis,keit von 134 Kilometern ■
wurde bis jetzt nicht überboten. Am 29. Juli
steht ein neues motorsportliches Ereignis be - i
vor. Der auf der Strecke auszutragende Mei- !
sterschaftslauf bester Fahrer Deutschlands ver- >
spricht spannende Kämpfe . Die große Zahl von
Nennungen erfordert, daß der Beginn des ^
Rennens nicht auf 10 Uhr morgens wie bis-
her , sondern schon auf 8 Uhr früh angesetzt
wurde. Veranstalter des diesjährigen Rennens ! A
sind das NSKK. und der DDAC . ; «

Es wird damit gerechnet, daß die diesjährige ^ st
Zuschauerzahl eine bedeutend größere als itw b
vergangenen Jahre sein wird. Damals wurdet sc
die Sportbegeisterten, die nicht mehr gezählt n
werden konnten , von den vorsichtig Abwägen - je
den auf viele Zchntauscnde geschätzt . h
Die Reichsbahn hat Sonderzüge und An¬

schlußzüge mit SO Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung eingelegt. .

Sturme Stadtnachrichten
Di« Badische Kunsthalle veranstaltet vom 25. .

Juli bis 1. Oktober in ihren graphischen Aus¬
stellungsräumen « ine Schau , die die hollänbi- |
sche Radierung : Rembrandt und feine
Zeitgenossen vorführt . Di« Blätter sind
den reichen Beständen des Kupferstichkabinetts
entnommen. Mit der Zusammenstellung der
Ausstellung wurde Herr Dr . A . v . Schneider
betraut .

Hohes Alter . Am heutigen Tage begeht in
körperlicher und geistiger Frische der Schlosser-
meistcr Anton Bauer , senior , seinen 80. Ge¬
burtstag . Er betrieb viele Jahre in Mühlburg
eine eigene Bauschlosserei, die seit dem Jahre
1924 von seinem Sohne iveitergeführt wird. Er
dürste wohl der älteste Schlossermeister in Karls¬
ruhe sein. Wir schließen uns den Gratulanten
gerne an.

*

Sportamt der N2G . „Kraft durch Freude"
Umständehalber mußten nach Vereinbarung

mit der Badedirektion die Schwimm kurse
für Frauen folgendermaßen verlegt werden :
1 . Der Schwimmkurs Nr . 8 am Dienstagabend
im Fricdrichsbad wird verlegt auf Donnerstag¬
abend im Friedrichsbad. 2 . Ter Schwimmkurs
Nr . 9 am Mittwochabend im Friedrichsbad wird
verlegt ins Vierordtbad. Die Badezeiten blei¬
ben unverändert . jVon 9 .30 bis 11 Uhr) .

*

Bunter Abend in der Sommeroperctte
Nach den großen und nachhaltigen Erfolgen,den die Bunten Abende in den letzten Jahren

erzielten, konnte es für die Bühnenleitung

nicht zweifelhaft sein, daß auch in diesem Jahre
eine Veranstaltung gleicher Art stattfinden
müsse . Demzufolge wurde auf Samstag ,
dem 28. Juli , die erste Vorstellung angesetzt.
Wiederum sind sämtliche leitenden und aus¬
übenden Kräfte der Sommeroperette eifrig am
Werk , durch Musik , Gesang , Vortrags -, Dar¬
stellungskunst und Tanz ein vollkommen
neues, an überraschenden Einzelheiten reiches
Programm zur Aussührung zu bringen. Nicht
weniger als 19 verschiedene Nummern werden
dabei geboten werden . Die Leitung hat Ober-
spicllciter Bruno Seuberth und Kapellmeister
Hugo Leyendecker. Die Ansage Betty Sören -
sen und Leo Macher . Der Besuch der Veran¬
staltung kann wärmstens empfohlen werden.
Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr.

*

Mittwochnachmittagskonzert im Stadtgarte «
Heute , Mittwoch , 25. Juli , wird die beliebte

Badische Polizeikapelle unter Leitung des
Staatlichen Musikdirektors Heisig von 16 bis
18.30 Uhr ein Nachmittagskonzert veranstalten.
Das auserlesene Programm enthält u . a . die
Suite aus der Oper „Der Rosenkavalier" von
Richard Strauß , den Chor der Priester aus der
Oper „Die Zauberflöte" von Mozart und
„Blumenreigen", Walzerintermezzo von Heisig.

Da die Bad. Polizeikapelle infolge Urlaubs
und anderweitiger dienstlicher Inanspruch¬
nahme in den Monaten August und Septem¬
ber kein« Mittwoch -Nachmittagskonzerte im
Stadtgarten mehr spielen kann, werden die
Stadtgartenbcsucher auf dieses Konzert aus¬
drücklich aufmerksam gemacht. ES gelten die
ermäßigten Eintrittspreise .

Eindrücke vom Setighelmer NotkWausptet
Ein Erlebnis besonderer Art bietet dem

Kunstliebenden und Theater - Verständigen das
Oetigheimer Volksschauspiel . Die sich sonst
nur im Film abwickelnden Begebenheiten auf
weiten Fluren ländlicher Schönheiten sind hier
mit dem Theater verwachsen und rollen in na¬
türlicher Vollkommenheit vor dem Auge des
Besuchers ab . Wer ist hier nicht befangen ,wenn er von der Zuschauertribüne vor seinen
Blicken eine märchenhafte Alpeulandschaft vor
sich hat ? Bäume und Sträucher , Felsen über¬
deckt mit Rasen und einem rauschenden Ge¬
birgsbach , im Tal einen See und im Hinter¬
gründe das geivaltige Alpengebirge halten den
Besucher im Bann . Schweizerhäuser erheben
sich aus diesem Paradies der Berge. Im Mit¬
telpunkte des Ganzen steht das Schloß des Al¬
penkönigs Astragalus. Oben steht das schmucke
Bergkirchlcin und gibt mit seinem Cleläute
« ine andachtsvolle Stimmung ab.

Im Vordergrund sitzt in einer vertieften
Muschel versteckt das Orchester , das ^ie an¬
mutsvollen Gesänge und Neigen begleitet.
Alles läßt hier eine große Kunst schöpferischer
Leistung erblicken, wo der Laie nicht im Stande
ist zu urteilen , ob hier natürliche Wirklichkeit
oder nur malerische Täuschung vorhanden ist.
Erst beim Durchqueren des Spielfeldes nimmt
man diese Einzelheiten wahr. Sind es im
Vordergründe Naturschöpfungen , so sind auf
weite Entfernungen von geschickter Hand Täu¬
schungen verbunden, die vom Zuschauerraum
gesehen eine große Tiefenwirkung Hervor¬
rufen.

Ans diesem herrlichen Gelände wickelt sich

das Schauspiel „Der Alpenkönig und
der Menschenfeind "

, umrahmt von den
Massenchören und Reigen der Alpengeister ,
Bauern und Bäuerinnen ab. Vier Berufs¬
schauspieler verkörpern die Hauptrollen, die es
in glänzender Weise verstehen , die einzelnen
Charaktereigenschaften wiederzugeben . Aber
auch die Leistungen aller übrigen Spieler sind
gut. Ganz besonders ist die gesangliche Be¬
gabung der Bauernmädchen hervorzuheben,
welche die herrlichsten Frühlingslieöer zu Ge¬
hör bringen. Viele Opfer bringen sämtliche
Mitwirkenden, die in uneigennütziger Weise
hier dem Besucher einen seltenen Kunstgenuß
bereiten. Denn diese gewaltige Wirkung ist
nur möglich durch restlosen Einsatz aller ver¬
fügbaren Kräfte. Bei allen Auftritten fehlt
auch nicht das erforderliche Tiermaterial .

So sicht man hier die weidenden Kühe und
Ziegen, die auffahrenden Fuhrwerke und Post¬
kutschen , sowie stattliche Reitpferde. Auch eine
auffallend zahme Vogelwclt von der Taube
auf dem Dach bis zur Ente im Teich ist ver¬
treten . Daß bei all diesen Auftritten gut durch¬
dachte Zufahrtswege und Verstecke vorhanden
sein müssen, ist selbstverständlich . Musikkapel¬
len in entsprechender Tracht treten auf den
Spielplan , um die Volksfeste verschönern zu
helfen . To ist hier alles vereinigt, was für
eine unbedingt natürliche Wiedergabe eines
Theaterstückes in höchster Vollendung bürgt
und man darf wohl behaupten, daß die Oetig-
heimer Bühne mit ihren Leistungen weit und
breit ihresgleichen suchen kann .

Karl B o r zn e r.

' ■ » § * }
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Das große Hockenheimer Motorradrennen
das am kommenden Sonntag , dem 29. Juli erstmalig als Deutscher Meistcrschastslauf gewer>

' '& 1&T ( twl -

bps . * :
» ■• i

das am kommenden Sonntag , dem 29. Juli erstmalig als Deutscher Meistcrschastslauf gewer- ; 1Dtet wird, hat durch die Teilnahme aller deutschen Elitefahrer Rekordbesetzung erfahren.
Unser Bild zeigt Ausschnitte aus dem vorjährigen Rennen : rechts einen Massenstart , i g(darunter die feierliche Siegerehrung und links den Rheinländer Rüttchen , der auf NSU . !

mit 129,4 km/Std. ifen Streckenrekord imiehat. ! sn

jeden 10. Acker mit Spargelhaufen besetzt . Das
gibt der Gemarkung im Frühjahr ihren beson¬
deren Ausdruck .

Im Sommer aber herrscht die Tabakpflanze.
Das Hockenheimer Erzeugnis wird man in Zu¬
kunft bei der Herstellung der Zigarre wohl
nicht mehr achtlos beiseite schieben , sondern
man wird in den Fabrikstäbten ohne Kamine,
zu denen sich auch Hockenheim als Zentrale
der badischen Zigarrenindustrie
rechnet, wieder das Erzeugnis der deutschen
Landwirtschaft in das Erzeugnis der deutschen
Industrie verwandeln. Der Wahlspruch der
Hockenheimer Zigarrenfabrikcn heißt : billig
und gut. Jeden wird dieses Qualitätserzeug¬
nis befriedigen .

Die junge, 10 000 Seelen zählende Garten¬
stadt — erst 1895 wurde die Gemeinde zur
Stadt erhoben — macht einen überraschend gu¬
ten Eindruck . Die hübschen Häuser liegen im
Grün der duftenden Torgärten gebettet ,
Bäume säumen die sauberen Straßen . Die
neue Brücke über den Kraichbach mit ihrem
guten Heiligen Nepomuk , die schönen Bau¬
werke der Kirchen , Gas -, Wasser- und Elek¬
trizitätswerk , die hübschen Siedlungshäuser
erzählen von der Entwicklung dieses jungen
Städtchens. Ruhig, friedlich und unbeachtet , so
hätte dieses Hockenheim noch weiter dahin¬
träumen können , wenn sich nicht der Wunsch
geregt hätte, irgend etwas für die Stadt und
ihre Einwohner zu tun , das die Wirtschaft be¬
leben und ihr wieder neuen Aufschwung geben
sollte.

Auf diese Weise kam die Hockenheimer Mo¬
torradrennstrecke auf den Plan . Das
Projekt wurde von weitsichtiger Stadtverwal¬
tung rechtzeitig als günstig erkannt und dem
damaligen deutschen Motorraöfahrerverband ,
der unter zielsicherer Leitung stand, zur Aus¬
wertung übergeben . So wurde bereits vor
zwei Jahren nach mühevollen einleitenden
Verhandlungen bas erste Hockenheimer Mo¬
torradrennen auf der von fleißigen Arbeiter¬
händen hergerichtcten Motorradrcnnstrecke
ausgctragen.

Die Bahn liegt fast ganz im Walde , ist 12

Mit flatternden Fahnen , Wimpeln und l
Girlanden wird Hockenheim die Gäste cmp - ,
fangen . Die Wirte aber werden das Beste aus |
Küche und Keller bieten , darunter die köstliche !
Hockenheimer Gabe, den Spargel . Gewiß eine j
lockende Aussicht, denn auch Sportbegeisterung
macht Hunger. Hanspeter Moll .

Jas Lade der Kellen Nöchte
Mit Ablauf des Monats Juli geht die Zeit

der hellen Nächte, der mitternächtlichen Däm- '
merung zu Ende . Die Sonne sinkt nachts wie¬
der mehr als 18 Bogengrade unter den Ho¬
rizont und kann infolgedessen nicht mehr die
oberen Atmosphärenschichten beleuchten , die in
der Periode der Nachthelligkeit den sogenann¬
ten Nordschejn bilden. Die Nächte werben von
jetzt an wieder völlig dunkel .

Zagesanzeiger
Mittwoch, 35. Juli 1934

Theater :
Konzcrthaus (Sommeroperette ) : 20 Uhr : Walzer

aus Wien

mm:
Atlantik : Der große Käfig — Mann über Bord I
Gloria : Mein Liebster ist ein Jägersmann
« ammcrlichtspiclc: Glück im Schloß
Pali : Heute Abend bei mir
Rest : Gilgi — Eine von uns — Der König der

wilden Pferde .
Union -Lichtsptele : Zwischen zwei Herzen

Konzert / Unterhaltung :
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Unterbaltungskonzert
Lüwcnrachcn: Stimmungskaprlle
Museum : Kapelle !>! imsky — Tang -Abend
Odeon : günstlerkonzert
Rocdcrcr : Tanzunterbaltung
Lladtgarten : 18 Ubr : Rachmittagskonzart
Weinhaus Just : Familicnkabarett
Wiener Hot : Tanz

Sonstiges :
Jcsthalle : Schlnßkonzcrt der Singschnle
Stadtgartcn -Rcstaurant : Tanzunterbaltung
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Reiö - Hemmnis für öen Aufbau
Bon H . Bangert . Eaubetriebszellen- Obmann . Düsseldorf.

Der rollende Pfennig im Wirtschaftsleben
ist mehr wert und segensreicher für das Bolk

als die Mark in der Schublade zu Hause
oder im Strümps und unter dem Kopfkissen .
Ein jeder muß sich von diesen Hemmung u

frei machen. Jeder Auftrag, der erteilt wird,
dient dazu , die Schornsteine zum Rauchen und
die Räder wieder zum Laufen zu bringen.

Allerdings soll damit nicht ge¬
sagt werden , daß nun jeder Auf¬
wendungen niachen soll , die in kei¬
nem Verhältnis zu der ganzen
Lage unseres Volkes st ehe n .

Es ist zum Beispiel ein Unding, daß in der¬
selben Zeit , wo der Arbeiter der Faust oder
der Stirn , um das organische

Wachsen -er deutschen Wirtschaft
nicht zu stören , auf die manchmal so dringend
notwendigenAufbcsscrnngen seines Lebens oder

Im Anfang war die Tat ! Reden , Schreiben,
Aufrufe und Mahnungen haben keinen Sinn ,
wenn nicht diejenigen Kreise , für die sie be¬
stimmt sind , den fanatischen Willen haben , sie zu
beherzigen und in die Tat umzusctzen . Bei¬
fallklatschen und freudige Zustimmung wenden
noch nicht unser Schicksal. Notivendig ist , daß sich
jeder zur Tat bekennt . Das Wort „Tat " aber
heißt „Schassen" !

Großes hat der
Tatgedanke des Nationalsozialismus

durch die nationalsozialistische Regierung auf
allen Gebieten des völkischen und des wirt¬
schaftlichen Lebens in Deutschland schon voll¬
bracht. Großes bleibt zu tun übrig , denn :
Wer rastet , der rostet ! Schon ist das Heer der
Arbeitslosen, das Adolf Hitler bei seinem Re¬
gierungsantritt unter seine Fiihrung nahm, in
den meisten Frontabschnitten siegreich durch¬
brochen, aber noch 2 ' /- Millionen Kameraden
warten darauf , daß sie durch den Tatwillen und
die Tat des gesamte n deutschen Volkes wie¬
der in Arbeit und Brot kommen . Die Männer
i» der Führung arbeiten Tag und Nacht, um
die Arbeitsbeschaffung restlos zu vollenden .

Jahrelang herrschte in Deutschland der
warristisch - libcralistische Gedanke des Nei¬
des . Dieses Neidgefühl , das in der Primitivi¬
tät des Volksganzen sowohl als auch des ein¬
zelnen Volksgenossen ein erstrebenswertes
Ziel , weil de » eigenen Interessen dienlich, sah ,
hat nicht zuletzt zur Ausbreitung der Arbeits¬
losigkeit bcigetragcn. Die Anspruchslosigkeit ,
hervvrgcrnfen durch bewußt betriebene Ver¬
armung, unir&'e mit der marxistischen These
dokumentiert : Nieder mit dem ehrlich erwor¬
benen Wohlstand !

Die Anspruchslosigkeit ,
die den « deutschen Volk von der ehemaligen
Führerschicht immer wieder gepredigt und anf-
gezivungcn wurde — ohne daß diese aber
Mit glitem Beispiel voranging —
steigerte die Zahl der Arbeitslosen bis ins
Unendliche . Nachdem nun jene Kreise durch die
Negierung Adolf Hitlers beseitigt sind , müssen
wir unsere Ausgabe darin sehen, das ans einer
falschen Gcistesrichtung heraus entstandene
Ncidgcsühl gleichfalls zu beseitigen .

Nicht nur die Bedürfnislosigkeit der breiten
Masse des deutschen Volkes , sondern auch die
des einzelnen Volksgenossen muß verschwin¬
den . So ivird dann eine Vergrößerung der
Absatzgebiete für die erzeugten Güter geschaf¬
fen , ivas wieder gleichbedeutend ist mit der
Einstellung von BolkSgcnoffen in den Produk¬
tionsprozeß. Darum setzen wir an Stelle des
falschen Losungswortes öen Ruf : Kampf der
Armut ! Kamps der Primitivität!

Immer wieder ereignet sich der Fall , daß
Volksgenossen , nachdem sie 8 , 4 Jahre zum
Stempeln und damit zur Untätigkeit gezwun¬
gen waren, heute aber durch die Regierungs -
täligkcit Adolf Hitlers wieder Arbeit und Ver¬
dienst fanden , das

llebel der falsche » Bescheidenheit
boch nicht überwunden haben . Früher schimpf¬
ten sie darüber, zur Untätigkeit verurteilt zu
fein . Heute aber , nachdem sie ihre geistigen
"der körperlichen Kräfte nutzbringend anivcn -
öen können und dadurch eine Lebensmöglichkeit
erhalten, ivird darüber geschimpft, daß — um
bur einige Beispiele anzuführen — der sich
e ' n Auto kaust oder jener ein neues Haus
baut , der dritte sich einen neuen Anzug , einen
beuen Hut oder ein neues Kleid anschaffte,
^ er vierte aber erregt ihr Mißfallen, weil er
nch in seinem Schrebergarten ein kleines Land¬
baus bauen ließ . Der fünfte hat es ihnen wie¬
der angetan, weil er neue Fabrikräume schafft
"der neue Maschinen kauft . Der sechste ist « in
Schlemmer , wenn er am Sonntag mit seiner
Erau im Gasthaus ißt . Der siebente wird als
Kapitalist verschrien , weil er sich ein drittes
Zimmer anschaffte. Beliebig ließen sich diese" rispiele noch iveiter anführcn. Aber diese
ssrunüfalschen Ansichten müssen ivir endlich
bber Bord werfen . Alle jene Kreise des dcnt -
fchen Volkes , die durch die Erteilung von Anf¬
ragen aleich welcher Art den

Ausbanwillen des Führers
bnterstühen, können sich darauf verlassen , daß
be von der überwältigenden Mehrheit des
Kolkes gegenüber solchen Schwätzern , Nichts¬
könnern und ewig Kritisierenden in Schutz ge - ,
kommen werden , denn :

Gehalts verzichtet , auf der anderen Seite aber
Dividende in einer unangebrachten Höhe zur
Verteilung gelangt oder Gehälter gezahlt wer¬
den , die in keinem Verhältnis zu . den Leistun¬
gen des Empfängers stehen, erst recht aber
nicht zu dem Lohnniveau der breiten Masse des
deutschen Volkes .

Wir sind eine Schicksalsgemeinschaft .
Es kann daher kein Volkstcil glauben, ohne
den anderen leben zu können , sondern wir alle
müssen gemeinsam arbeiten, ein jeder an der
Stelle , wohin ihn die Fügung , das Schicksal
stellt.

Es muß so kommen, daß der Ausländer
nicht mehr an den Greiizpfählc» die Grenze
Deutschlands erkennt, sondern ihm das
Lachen und die Freude in den Angcn jedes

Deutsche» sagt :

Sler ist Seutschlaird!
Hier lebt ein einig Volk , ivelches sich I .'

und leiten läßt von dem Grundsatz :
Gemeinnutz geht vor Eigennutz !

ken
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Das riesige Aufmarschgelände für die Nürnberger Parteitage
Der Gesamtcntwurs , der nach den Anweisungen dcsFührcrs jetzt auKgearbcitet wird . Im Vordergrund sieht
man den Ausmarschplatz mit den großen scttlicben Tribünen . Durch seine Mitte sührt der Weg . den der Führer
zum Ehrenmal geht. Ter runde Platz in der Mitte wird von der Kongreßhalle eingenommen , deren endgültige
Form noch nicht scststcht . Landschaftlich und gartenbaulich wird die Siiesenanlage, in die noch ein Stadion ei »,

bezogen werden wird , zu den eindrucksvollsten gehören, di« man bisher kenn«.

Gegen die Nerschandelnng des deutschen Selmnwildes
In Zusammenarbeit mit dem Reichsvcrband

der deutschen Amateurphotographenvercinehat¬
ten der Reichsbunö Volkstum n n d
He i m a t und das R e i ch s a m t V o l k s t u m
und Heimat der N S . - G c m e i n s ch a f t
„Kraft durch Freude " einen

Photowettbcwcrb
ausgeschrieben , durch den besonders bezeich¬
nende Fälle der Verschandelung von Dorf,
Stadt und Landschaft dnrch A u s w tt ch s e der
Anßenrcklame und dnrch Ucberblcibscl
der Mahlzeiten städtischer Ausflügler an Pa¬
pier und Konservenbüchsen nsiv ., anderseits
aber auch Beispiele vorbildlicher Anßen -
reklamc , sic dem Charakter der Landschaft und
dem des OrtsbildeS angepaßt sind , im Bilde
sejtgchalten werden sollen. Auch die Vcrrnmmc-
lnng und Verunstaltung von A n s f l n g s z i e-
l e n und Naturdenkmälern durch Bu¬
den , Verbotstafeln , Reklamcschildern gehört mit
in den Rahmen des Wcttbcivcrbs.

Auf Grund vielfacher Anregungen aus den
Kreisen der Amateur- und Laienphotographcn,
die Frist für den Wettbewerb bis nach den gro¬
ßen Ferien zu verlängern , um die UrlanbSzcit
noch mit für die Sammlung von für den Wett¬
bewerb in Frage kommenden Bildern ansnntzcn
zu können , haben sich der Reichsbund und das
Reichsamt BolkStnm und Heimat entschlossen ,
die Einscndcfrist für den Photowcttbcwerb bis
zum 15 . September JH34 hinanSznschieben .

An dem ausgeschriebenen Photowcttbcwerb
kann jeder Volksgenosse teilnehmend die Wett¬
bewerbsbedingungen können von der Bildstelle
des Reichsbundcs Volkstum und Heimat, Ber¬
lin NW . 40, Hcrivarthstraße 4, angefordert
werden .

Aus der badischen S3
Die Kraft unserer Bewegung erfaßt immer

mehr die ivenigen noch abseits der großen deut¬
schen Jugendorganisation stehenden kleinen
Gruppen und Bünde. Immer mehr bricht sich
auch bei ihnen die Erkenntnis Bahn , wie klein
und lächerlich heute eine solche Sonderbündelei
ist. Dauernd treffen Meldungen über 100 -
prozentige Erfassung der Jugend
durch die HI . an den verschiedenen Standorten
der HI . bei uns ein . So können wir heute
aus folgenden Standorten des Unterbannes
V/109 die Verwirklichung dieses Zieles be¬
richten :

Ausrbach , Burbach , Buscnbach , Langenstein¬
bach, Oberweier, Psassenrot, Schluttenbach ,
Spessart, Spielberg , Sulzbach .

Die Hitlerjugend wird auch weiterhin ihre
ganze Kraft daran setzen , die Totalität der
deutschen Staatöjngcnd zu erreichen .

Am vergangenen Samstag und Sonntag
standen Donaueschingen und Singen unter dem
Eindruck der großen Führertagung der Banne
40 und 114. Den Auftakt bildeten die Bespre¬
chung der Bann - und Jungbannführcr sowie
der lliitergausührcrinnen des OberbanneS 1/21
im Bürgcrausschnßsaal des Rathauses von
Donaueschingen , wo Gebietsführer Kemper
eingehend über die neuen , vom Reichsjugcnd -
führer in Goslar ansgcgebcnen Richtlinien
sprach und dabei sämtlichen Abteilungen neue
Gedanken und Anregungen gab.

Während Stabsflihrer Heidt zur Eröff¬
nung der Tagung nach Singen fuhr, verweilte
der GebictSfnhrer bei Ser eindrucksvollen
Kameradschaftsstunde des Bannes 40. Spät in
der Nacht eilte er dann nach Singen , um früh
morgens zusammen mit den Führern des Ban¬
nes 114 « ine Morgenfeier zu halten. Anschlie¬
ßend daran setzte das Trommelfeuer der Refe¬
rate in Singen wie auch in Donaueschingen
ein . U . a . waren anwesend der Leiter der Ab¬
teilung V , GebictSarzt Dr . Wolfs , die Obergau¬
führerin des BDM ., Herta Grotrian und der
Leiter der Abteilung 12 des Oberbannes 1/21,
Bannsührcr Tröller . Im Mittelpunkt dieser
Tagung standen die Ausführungen des Ge-
bictsführers Keniper über : „Nationalsozialis¬
mus als Idee und Weltanschauung". Treffend
faßte er in eindrucksvollen Ausführungen un¬
ser Wollen zusammen und bezeichnete daS
selbstlose Leben des HJ .-Führers als einen
Opfergang im Dienst der unsterblichen natio¬
nalsozialistischen Idee .

Zahnärztliche Uebertvachung der

In Zusammenarbeit mit dem RcichSverband
deutscher Zahnärzte baut bas Gebiet Ostsee der
Hitlerjugend « ine zahnärztliche Organisation
auf, um eine Ueberwachung aller Jungen
öurchzuführen . Es wurde jetzt ein Gebiets¬
zahnarzt eingesetzt, der dafür Sorge trägt , daß
auch in den unteren Formationen des Gebietes
Zahnärzte vorhanden sind . Damit ist die all¬
gemeine Gesundheitspflegein der HI . um « ine
wichtige Einrichtung bereichert worden .

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Der Chef des Stabes :
Die Adjutantur de? Chef deS Stabes gibt

die folgende Verfügung des Chef des Stabes
bekannt :

Die Dienststelle Abjntantur des Chef des
Stabes ist mit Montag , dem 23. Juli 1984, ver¬
legt nach Berlin W , Wilhelm st ratze 196 ,
Fernruf Flora 7281.

In München befindet sich lediglich eine A b -
wicklungsstelle der Adjutant « r.
Alle übrigen Dienststellen der Obersten SA .»
Führnng haben nach wi « vor ihren Dienst »
sitz in München , Barerstrahe 11 .

An die Adjntantur des Chefs des Stabes
sind ansschlietzlich dem Chef des Stabes per¬
sönlich angehende Schriftstück« zu senden.
Der gesamte übrige Schristverkehr ist nach wie
vor an die O.S .A.F ., München , z« leiten.

Der Chcs des Stabes :
gez . Lutze .

msttWarzenSrett-
NSG . „Kraft dnrch Freude"

Für di« Vorstellungen im „Gloria -Palast " und im
„Union -Theater " können die Mitglieder der Deutsche »
ArdcitSsront , sowie deren Angehörige durch di« NSG .
„Krast durch Freude " Eiuiriilskarkrn zum Preise von
0,40 'M erhalten . Beginn der Vorstellungen um 18.15
und 20 .80 Uhr . Karten sind aus unserer GeschöstSsielle ,
SchNtzensiraße 16, erhältlich.

NSG . „Krast durch Freude ".

Ortsgruppe Karlsrnhe -Süd I
An dem diesjährigen Rcichrparicitag in Nürnberg

rönnen von der Ortsgruppe Süd I noch einig« Par -
teigenostcn und Parteigenossinnen teilnehmcn . Meldung
bis spätestens Freitag , den 27 . Juli an die Geschäft «,
stelle, Marienstrabe 40.

Der Orirgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Karlsruhe Süd 2
Heute , Mittwoch, 20.18 Uhr, siudcl im Nebenzimmer

zum „Albtal " eine wichtige Sitzung der Pol . Leiter
statt. Zu erscheinen haben sämtliche P .L . der Ort « -
gruppe, auch die der Gliederungen.

Der OrtSgrnppcnlciicr .
*

Ortsgruppe Karlsrnhc -Hardtwald
Am bcntigcu Mittwoch, abends 8 .18 Uhr, Zusam-

menkunsl der Politischen Leiter in der Altdeutsch«»
Bier - und Weinstube, Kaiscrallcc 61 . Sämtliche Poli¬
tischen Leiter haben zu erscheinen .

Der Propagandaletter .

NS .- Franenschast , Ortsgruppe Hardtwald
Unser Heimabend am heutigen Mittwoch fällt aus .

Der nächste Heimabend findet erst wieder nach Beginn
der Schule. Mitte September , statt.

Die OrtSgruppcnfrauenschaftSleiterin .

„Der Führer " Mittwoch , 25. Juli 1934, Folge 203, Seite \ \
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Von den
Landwirtfchaftlidhe Erzeugniffe

Berliner Getreidegrobmarkt
Unveränderte Marktlage

Berlin , 2t . Juli . Im Berliner Getreideverkehr hat
sich die Situation kaum verändert . Das Gelchäst ist
allgemein weiter ruhig . Von der Landwirtschaft war
Brotgetreide stärker offeriert, namentlich Kahnroggen
neuer Ernte und neuer Weizen wurden vermehrt an-
gebotcn. Die Nachfrage hicrsllr hat sich kaum gehessert .
Allweizen ist vereinzelt gut gefragt . Braugerste lag sehr
begehrt. Fiir Hafer alter Ernte besteht lausend Inter¬
esse , wobei bessere Preise zu erzielen sind . Oele lagen
unverändert , Erportscheiuc irregulär .

Berlin , 24 . Juli . Märk. Weizen frei Berlin 199, ab
Station gesetzl. Erzeugerpr . 190 , 193, 195, gesetzt. Müh-
lcneinkansspreis 196, 199, 201 . Tendenz : stetig . Märk.
Roggen gesetzl . Erzeugerpr . 151, 153, 155, gesetzl. Müh-
leneinkaussvr . plus 4 3M . Tendenz : stetig . Braugerste ,
seinste neue frei Berlin 200—210 , ab märk. Station
191—201, dto. gute 190—200 bzw . 181—191 , Sommer -
«erste 180— 190 bzw . 171—181, Wintergerste zweizeilig
199— 190 bzw . 170—181 , dto. vierzeilig 170— 175 bzw . 161
bis 166 . Jndustriegerste Preisgeb . 5 : 148 , 6 : 149, 7 :
151 , 8 : 154, 9 : 158 . Märk . Haser frei Berlin 177—185,
ab Station 168— 176, Juli bis 177,5 . Tendenz : stetig .
Weizenmehl Preisgeb . 2 : 26,50 , 3 : 26,95 , 4 : 27,25 , plus
0,50 31)1 Jrachtansgleicb , mit Auslandswz . 15 Proz .
0,75 3t)l , 30 Proz . 1,50 M Aufgeld. Roggenmehl Type
997 , in 31)1 siir 100 Kg . brutto einschl . Sack frei Ber¬
lin 21,85 , Prcisgeb 5 : 21,25 , 6 : 21,25 , 7 : 21,40 , 8 :
21,55 , 9 : 21,85 , 11 : 22,15 , plus 0,50 3!U Jrachtausgleich .
Weizcnkleie 12.90 , Roggcnkleic 13,00 . Kleiestimmung:
stetig , allgemeine Stimmung : ruhig .

Berlin , 24 . Juli . Per 50 Kg . Raps 310, Piktoria -
erbscn 26—29, Peluschken 14,50—15,50 , Ackerbohncn 10
biS 11 . Wicken 9,75—10,25 . Lupinen , blaue 7,50 —7,90 ,
Lupinen , gelbe 9,50—11 , Leinkuchen , Basis 37 Prozent ,
ab Hamburg 8,80 , Erdnustkuchcu , Basis 50 Prozent , ab
Hamburg w„u, Erduustkuclienmehl, Basis 50 Prozent ,
ab Hamburg 8,95 , Ertrahicrtes SoyabohnensLrot - 46
Proz . ab Hamburg , ne» 7 .90, alt 8 .35 , do . ab Stettin ,
alt 8 .60, neu 8 .10 , Kartoffelstöcken Stolp 8 .70, Berlin
9 .40 . Tendenz : ruhig .
Berlitter Kartoffel - und Ranhsutterpreise

Berlin , 24. Juli . Rauhsuttcr : p . 50 Kg . sr . Wagg.
ab mark. Slat . : Drahtßcvreßt . Roggeustroh frei Ber¬
lin 1.25— 30, ab 0 .90 - 1 .05, drahtgcpr , Weizenstroh 1 .15
—20 bzw . 0 .80 —095 , drahtgcpr . Haserstroh 1.35—15
bzw . 1 .15— 30 , drahtgcpr . Gcrstenstroh s .30—40 dto .,
gcbund. Roggenlangstroh 1.25— 30 bzw . 0 .85— 1.—,
bindsadcngcpr. ilioggcnstroh, alt 1 .15—20 bzw . 0 .75—
0.90, neu 0 95— 1.— bzw . 0 .60—0.75, bindsadengcpr.
Weizenstroh 0 .85— 0 .90 bzw . 0 .50 — 0 .65. Häcksel 1.90—
2.05 bzw . 1 .60— 80, handelsiibl . Heu , ges . trock. neu
4 .80—5 .20 bzw . 4 .30—70, alt 5 .60- 6.00 bzw . 5 .00— 5.40 ,

Märkten
gutes Heu (erster Schnitt ) , neu 5 .30 —5 .60 bzw . 4 .60—
5 .00. Luzerne, lose 5.70—5 .80 bzw . 5 .10 —50, Thymotce,
lose 5 .80—90 bzw . 5 .10—50, Miclitzheu lose (Warthe)
4.30—50 bzw . 4 .80— 5 .00, dto . (Havel) —, bzw . 4 .40—
4 .70, drahtgcpr . Heu in Psg . über Notiz 40. Tendenz :
fest.

Metalle
Berliner Metallnotiernnge »

Berlin , 24. Juli . Elcktrolytkupser (wirebars ) prompt ,
eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam 43 , Standard -
kupser , loco 37,25—39 , Originalhüttenwcichblet 19,50
bis 20, Standard -Blei per Juli 18,50—19,50 , Origi -
nalhiittenrohztnk ab Nordd . Stationen 21,25— 22,75 ,
Standardzink 21—21,50 , Original -Hiitten-Aluminium ,
98— 99 Prozent , in Blöcken 160, dcsgl . in Walz- oder
Drahtbarren 164, Reinnickel , 98—99 Prozent 270, An¬
timon-Regulus 49—52 31)1 für 100 Kg . Silber i . Bar¬
ren ca . 1000 fein per Kg . 38,25—41,25 3tn .

Londoner Metallbörse
London, 24 . Juli . Amtl . Schluß. Kupfer. Tendenz :

stetig . Standard per Kasse 29%—% , 3 Monate 29 % bis
293/ ] e , Settl . Preis 29%, Elektrolyt 32% — '4 , best feier¬
te d 31,25— 32,5 , Elektrowirebars 32,25 . — Zinn . Ten¬
denz : stetig . Standard per Kasse 230 *4—%, 3 Monate
230*4 — %, Settl . Preis 230,25 . — Blei . Tendenz : stetig .
Ausld . prompt ossz . Preis 10u /1(1, ents. Sicht, ofsz,
Preis 1*1»»/, «- inossz . Preis lv%— Settl . Preis
10,75 . — Zink. Tendenz : stetig . Gewl . prompt ossz .
Preis 13,25 , cntf. Sicht, ofsz. Preis 13% , inossz . Preis
13»/is —’/i «. Settl . Preis 13,25 . — Amtl . Berliner
Mittclkurs für das engl . Pfund 12.680.

Vieh
Stiinuiuugsbericht von den badische« Schlacht¬
viehmärkten

Der Auftrieb auf den heutigen badischen Schlachtvieh -
Märkten war etwas gröber als der Bedarf . Di« Märkte
wurden kontingentiert und cS wurde vor dem Markt
Großvieh zurückgcstellt . Die Beschasfeuheit lieb bei Groß¬
vieh sehr zu wünschen übrig . Es kommen immer noch
viele üalbgemästetc Tiere aus den Markt . Das Angebot
In Kühen hat wohl infolge des nicdergcgangenen Re¬
gens etwas nachgelassen . Gesucht waren erstklassige , voll
ansgcmästete Rinder und junge Ochsen und desgleichen
junge Fairen . Bei Kälbern war der Austrieb reichlich
grob : die Qualität lieb sehr zu wünschen übrig . Beste
Tiere konnten die Preise der letzten Woche halten , wäh¬
rend geringe Ware sehr vernachläffigt war . Ans den
Schweinemärkten hat sich der saisonmäßige Anstieg bc -
incrkbar gemacht , di« Notierungen gingen aus allen
Märkten in die Höhe , di« Märkte waren rasch aus -
verkaust.

Die Grobviehpreise können sich nur halten , wenn gut«
Qualitäten angeliefert werden. Es ist dringend davor
zu warnen , halbseitige Ware auf die Märkte zu sen¬
den , weil diese die Preise sehr drücken .

Tie Kälberpreise werden sich wohl in den nächsten

Wochen noch nicht ändern , da anscheinend viele Tiere ,die bei normalen Futterverhältnissen zur Aufzucht ver¬
wendet wurden , jetzt zur Schlachtbank kommen . Die
Schwcinepreise waren bedingt durch das kleinere Ange¬bot und die gröbere Nachfrage, die immer um die Zeitder Ernte « intritt . Die Schweinepreise werden sich des¬
halb auf der Höhe dieser Woche auch in den kommenden
Wochen halten .
Schlachtviehmärkte vom 24. Juli 1934

lAmtliche Schlachtviehpreise)
Karlsruher Schlachtviehmarkt

Auftrieb : Rinder 305, Kälber 450 , Schweine 695.
Marktverlauf : Rinder langsam , Ucberstand; Kälber

mittel , Schiveine lebhaft.
Preise : Ochsen : 26—30, 25—26, 24—25, 22—24 : Bul¬

len : 27—28 , 24—27 , 23—24, 21—23 ; Kühe: —. 21—22 ,
67—20, 12—17 ; Rinder : 32— 33, 30—32, 27—29, 23- 26 ;Kälber : —. 42— 43, 40—42, 35—39 ; Schweine: —,
49—52 49- 52, 45—49, 41 —45 , —. Sauen : 32—36.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 1127, Kälber 864 , Schweine 2343 .
Marktvcrlauf : Rinder und Kälber ruhig ; Schweine

mittel .
Preise : Ochsen : 28— 31 , 23- 27 ; Bullen : 26—29 , 23

bis 25, 20—22 ; Kühe : 25—27, 19—24 , 13— 17, 8- 12 ;Rinder : 30—32, 25 - 29, 22—24 ; Kälber : 40—44 , 32—38,25—31 ; Schweine: I . 49—51 , II . 47— 51 , 47—51 , 46
bis 50, 45—46.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 98, Kälber 198 , Schwein« 293.
Marktvcrlauf : Rinder und Kälber mittel , Schweine

lebhaft.
Preise : Ochsen : 28 , 25—27, 22 ; Bullen : 27—28 , 25

bis 26 , 23- 24 ; Kühe : —, 15 —17, 13—14 , 6— 12 : Rin .
der : 22— 31 , 26—28 , 22—25 ; Kälber : 40 — 43, 36—39,
36— 38 ; Schweine: —, 48—49 , 45—47, 43—44 , —, — ;
Danen : 40— 42.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 130, Kälber 300 , Schweine 433.
Marktverlaus : Rinder und Schweine langsam , Käl¬

ber mittel .
Preise : Ochsen : 26 —28, 23—24, 18- 22 ; Bullen : 25

bis 27, 18—24 ; Kühe : 16- 19 , 13- 15 , 10- 12 ; Rinder :
29- 31 , 26- 28, 21 —25 ; Kälber : 43 —45 , 40—42, 36- 39,
35—36 ; Schweine: — , 45, 47, 42 ; Schafe : 32—36.

Berliner Biehmarkt
Berlin , 24 . Juli . Amtlicher Bericht. Auftrieb : Rinder

1549, davon Ochsen 491, Bullen 367 , Kühe , Färsen , Fres¬
ser 691 ; Kälber 1985, Schafe 4825, Schweine 11462.
Verlaus : Rinder in guter Ware glatt , sonst langsam,
Kälber glatt , Schafe glatt , Schweine glatt . Preise :
Ochsen —, — , 29— 34 , 23—27 , 19 —22 . Bullen 30, 26
bis 28, 22—25, 17—21 . Kühe —, 17—23, 14—18, 8—12.
Färsen 31 - 32, 26—30, 19 - 24 , 15 —18. Fresser 11 - 20 .
Kälber 42— 48 , 35—40, 25—32, 18—24 . Lämmer und
Hammel 36- 38, 34- 36, 34—35, —, 31—33. Schafe 29
—33, 26— 28, 19—24 . Schweine 50, 46—47, 45—47 , 43
bis 46 , 39- 42, 35—38, — ; Sauen 43—44, 40- 42.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Kälber 1112, Schweine 10 334 . Verlauf :

Kälber ruhig , Schweine mittel . Preise : Kälber 39—47 ,

Ernennung der Marktbeauftragten
für die Sdiiaditviehmärkte

Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt
Mit :

Gemäß der ersten Verordnung zur Regelung des Ver¬
kehrs mit Schlachtvieh vom 9 . Juni 1934 find die nach¬
stehenden Bezirks- und Marktbeaustragten vom Relchs -
kommissar für die Vieh- , Milch - und Fetlwirtschast im
Gebiet der Landcsbaucrnschast bestellt worden :

Für das Wirtschaftsgebiet Baden -Pfalz :
Bezirksbcaustragter : Bauer Jakob Gottlieb Hügel,

Altenheim , Amt Ossenburg,
Marktbcauftragter für den Schlachtviehmarkt:
In ». Karlsruhe : Verwalter ^Hubert . .Schott, ^Forchheim

bei Karisrube .
In Mannheim : Bauer Gustav Böhmer , Kaiserslau¬

tern , Dr . Frick - Slraßc 11 .

Boykottmaßnahmen auf die Dauer
nicht wirkfam

Der seit Jahren besonders unter der ländlichen Be¬
völkerung Hollands propagierte Boykott deutscher Wa¬
ren , ebensowenig wie der politische Boykott seit einem
Jahre , haben osscnsichtlich der deutschen Ausfuhr nach
Holland nicht in erster Linie Abbruch getan . Der An¬
teil Deutschlands an , Gesamthandel Hollands , der 1930
rund 27,4 Pkdz . betrug , 1932 nur noch 26,9 Proz . , stieg
1933 aus 27,6 Proz . In derselben Zeit sank trotz des
englische » Valutadumpings der holländische Handels¬
umsatz mit England von 14,7 auf 12,2 Proz ., der mir
U . S . Amerika von 6,3 ans 5,7 Proz

Jedoch ging der Gcsamthandcl Hollands mengen¬
mäßig auf den Ilmsang von 1925, wertmäßig aus die
Hälfte des Umfangs von 1985 zurück .

In diesem Rahmen sank, absolut genommen, die hol¬
ländische Aussuhr nach Deutschland seit 1932 » m 12
Proz ., die deutsche Ausfuhr nach Holland nur um 5
Prozent .

Geld - und Devisenmarkt
> ♦

Marktbericht 24. Zuli 1934
Berlin , 24 . Juli . Der Geldmarkt lag unverändert .

Blankotagesgeld für erst« Adressen stellte stch auf un-
verändert 4—4,25 Prozent , MonatSgeld war unver¬
ändert 4— 6 Prozent . In Diskonten überwog wieder die
Abgabeneigung , während der Absatz in den neuen

.Schatzapchejsuixggn , v .cht statt war
Am Valutenmarkt konnte der Belga iin Vetläuf Wet¬

ter anziehen , und zwar in .Zürich aus . 71,70 und in
London auf 21,58 . Das Pfund wurde aus Paris mit
76,52 gemeldet.

Di« Londoner Börse verkehrte Infolge der schwächeren
Newyorker Börse in lustloser Haltung , weiter fest lagen
Goldmincnshares , Kunstseidenwerte bröckelten ab.

Unsancen und Reportsätze
Berlin , 24 . Juli . London— Kabel N . B . 504t /16, Lon-

dou—Mailand 5875, London—Spanien 5687,50 , Lon-
hon— Brüssel 2158 , London- -Schweiz 1546,50 .

Züricher Devifen
Paris 2022,25 Stockholm 7930
London 1547,25 Oslo 7776
Newyork 306% Kopenhagen 6910
Belgien 7160,50 Prag 1274
Italien 2631,50 Warschau 5797,50
Spanien 4190 Belgrad 700
Holland 207,60 Athen 292
Berlin 119,35 Konstantinopel 250
Wien Bukarest 305

osfiz , Kurs 7279 Helstngsors 682
Jnlandskurs — Buenos Aires 7650
NotenkurS ' 5730 Japan 9200

Berliner Devisen

Kairo l 8« . Df.
Buen .-Aire» i V-i»
Brüssel 100 Big ,
Rio de I , 1 Miir,
Sosia 100 Lena
Canadn 11 . D .
Kopenhagen 100 Kr ,
Danzig 100 BI ,
London lPsd .
Reval 100 eft» . Kr

100 t . M ,
Pari» 100 fttc*.
Athen 100 Dr » ,
Amsterdam 100 B .
Irland 100 t. « i .
Italien 100 Lire
Japan 1Jen
Iugosl. 100 Di»,
Riga 100 L- II«
Kowno 100 Lita ,
Oslo 100 Ät .
Wie « .00 Schill»
Polen 100 Zloty
Lissabon 100 «Ne .
Bukarest 100 Sei
Stockholm 100 Ät .
Schwei, 100 gre».
Spanien 100 Pes.
vraa
Konstant,

100 «t .
1Ps .

Budap . 100 Pengö
Uruguap 1 Bold Pet ,
Newport 1 Doll

Skid
23. 7 .
13.045
0.616
58.61
0. 184
3.047
2.547
56.55
81.72

12 665
69 .53
5.594
16.5 '
2.497

169.73
57.31
21.58
0.749
5.664
78.42
42.11
63.66
48.70
47.35
11.49
2.488
65 .31
81.64
34.32
10.44
1.991

09.92
29.51

Briet
23 . 7.

13.075
0.620
58 . 73
0.1 k6
3.053
2.553
56 .67
Kl .88

12.995
69 .67
5.606
16.54
2.503

170.07
57 .43
21.62
0.751
5.676
78 .58
42.19
63 .78
48.80
47.4.*»
11.51
2.492
65 .45
81.80
34 .38
10.46
1.995

1.001
2.518

Geld
24 7.*13.045
0.620
58.59
0. 184
3.047
2.547
56.55
81.72

12.665
69 .53
5.594
16.50
2.497

169.73
57.31
21.58
0.751
5.664
78.42
42 11
63 .66
48.70

47.375
11.49
2.488
65.31
81 .64
34.32
10.44
1.991

0.99 9
2.512

Orte.
24. 7.
13.075
0.624
58/71
0.186
3.053
2.553
56 .76
81.88

12.695
69 .67
5.606
16.54
2.503

170.07
57.43
21.62
0.753
5.676
78.58
42.19
63.78
48.80

47.475
11.51
2.492
65.45
81.80
34.38
10.46
1.995

1.001
2.518

29— 88, 18—25, 12 —17. Schweine 50, 45, 41 —43 , 40
biS 41 , 27— 33 34—35, 24 — 30, 24—30, Sauen 41— 43 ,
35- 40.

Berliner Schrveinernarkt
Auftrieb : 11 462, Marktverlauf : mittel . Preise - I .50 ; II . 46—47, 35—37, 33—36. 29— 32, 25 —28 — :

Sauen : 43- 44 , 40—42.
Hamburger Schweinemarkt

Auftrieb : 10 334 , Marktverlauf : mittel . Preise : I .
50 ; II . 45, 41 - 43, 40- 41 , 32- 39, 34—35 . 24—30 ;Sauen : 41 —43, 35— 40.

Verschiedenes
Magdeburger Zuckertermln- Notierunge »

24. Juli
Br >et
Seid

jaJiärjj Ma :

j 5. 1CI —
I 4 .9o | -

Ä»"" I »\ult vätifl, Lept Ott . Nov. De, .
4.4ül 4. 40| 4.40 | 4.70| 4.70 | 4-80
4,001 4. 10| 4.201 4.401 4.50 | 4.60

T endenz : ruhip
Magdeburger Zuckernotierunge»

Magdeburg , 21 . Juli , Gemabl. Mehlis prompt per
1» Tage 32.55 , per Juli 32.30 und 32 .45 und 32.55 .
Tendenz : ruhig .

Bremer Baumwolle vom 24. 7 . 1934 loco : 14 .74.
Karlsrnher Fleischgroßmarkt vom 84 . Juli 1984

Der Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarkthallc
d« S Städt . Schlachlhofes war beschickt mit :

14V Rinderviertcln , 9 Schweinen. 5 Kälbern , 24 Häm-
meln. Preise für 1 Pfund in Pkcnnigen : Kuhsleisch 2*
bis 36, Färsensleisch 50—58, Bullcnflelsch 48—52 ,
Schweinefleisch 68 —70, Kalbfleisch 50 - 61), Hammelflciscd
66—70, Tendenz : schleppend .

Obft
Schifserstabter Gemüse- und Obstmarkt

Birnen 9—10, Pflaumen 3—3,5 , Mirabellen 10—10,»,
Tomaten 8—10, Weißkraut 8— 9 , Wirsing 11 —13, Boh¬
nen 11—14,5 , Erbsen 9—25, Zwiebel 6—8 , Karotten
4—5 , Blumenkohl 3—5 , Salat 5—6,5 , Kohlrabi 2—2,5 ,
Rettig 2— 4 , Schlangengurken 9—14 , Gurken pro 100
Stück 80—120 Psg .

Ellerstadter Obstgrotzmarkt
Johannisbeeren 10, Pfirstche 8—10, Zwestchgen 13

bis 18, Pflaumen 5—8, Aepfcl 11 —14 , Falläpfel 5—7,Birnen 8— 13, Tomaten 8—9 , Mirabellen 12—13.
Weinheimer Obstgroßmarkt

Anfuhr 400 Ztr . Nachfrage gut . Pflaumen 6—9,
Zwetschgen 12 —18 , Bleibirnen 8—9 Pfirstche 1 . Sorte
17 —22, 2 . Sorte 8— 16 , Reineclauden 6—12, Aepfel
6—12, Mirabellen 17— 18 , Bohnen 16—20, Brombeeren
22—26, Türk , Kirschen 10- 12, Aprikosen 30, Birnen
7- 13 Psg,

frankfurter Abendbörfe
DI« Abendbörs« wurde von einer freundlichen Sttm -

mnng be-« rrscht . Das Geschäft zeigte aber kein größeres
Ausmaß , da besondere Anregungen nicht Vorlagen. Leb¬
hafter waren nur einige Spezialwert « . Im Vorder¬
gründe standen Farben , Verkehrswert« , Phönix und
Gesfürel , die gegenüber dem Berliner Schluß um %
bis % Prozent ansttegen, Klöckner bröckelten dagegen
etwas ab . Renten waren eher vernachlässigt, biteben
aber meist behauptet. Im Verlaufe blieb das Geschäft
allgemein klein , lediglich Phönix Bergbau waren unter
mehrfachen Schwankungen etwas lebhafter . Di« übrigen
Montanwerte waren eher etwas niedriger . Sonst wur¬
den die Berliner Schlnfzkurse ungefähr behauptet . Der
Rentenmarkt zeigte auch später keinerlei Belebung . Von
Auslandswerten wurden Monlcattni gefragt und mit
63 bis 64 Prozent taxiert , während der letzte amtlich«
Kurs sich auf 55 Prozent stellte . 4prozcntige Tchiveizcr
Bundesbahnanleihen von 1912 stiegen um % Prozent
aus 184,25 . An der Nachbörse hörte man Farben mit
149,87 , Phönir wurden 50,5 Geld genannt ,

Frankfurt , 24 . Juli , Altbefltz 1—90 000 94,75 , Vcr.
StahlbondS 77,75 , Lissabon Stadtanl , v , 1886 53, 4iZ
Rumänen vereinheitl , Rte . 7,5 , dto. 4 proz. 4 % , Allg.
D . Cred .-Anst . 48, Commerz- u . Piiv, - Bk , 57,75 , Deutsche
Bk . u . Diskonto 61,75 , Dresdner Bk , 65,5 , Rhein , Hyp .
Bk . 105, Gelscnkirchcner 63, Harpener 109 , Klöckncr -
iverk« 77,5 , ManneSmannröhren 69, Mansfeld , Bergbau
80, Phönix Bergbau 50,5—50,25—50,5 , Rhein . Stab !
93,25 , Stahlvcrein 42,5 , AEG . Stamm 95% , Betula 147,
Chem. Albert 78,5 , I . G . Chemie 50proz. 144,5 , Conti
Gummi 138,25 , Conti Linoleum , Zürich 62,5 , Dt . Gold«
u , Silber -Schd. 209, Elektr. Licht u , Kraft 114,75 , I .
G . Farben 149% , Ges , f . Elektr. Untern . 112,25 , Gold-
schmidt , Th . 81,25 . Holzmann , Ph . 68, Jungbans Gebr,
(Stamm ) 43,75 , Rhein , Elektr. Mannheim 103,75 , Rüt -
gerswerke 40,25 , Schlickert , Nürnbg . 92,5 , D . Reichsbahn
Vz . 111% , A . G . für Verkehr 67,5 , Hapag 26,5 , Nordd ,
Lloyd 30,75 .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,81123 RM .

KBÖBTSenkiaXTSe

Berlin r «. juh <»>«
23 . 24. 23. 24.

St. ocrgalicbtli « Pr . Ceatnlbodea
Qr . 1 CiKun 101.4 101.4 6 (8) Reihe 24 83.2 83
Qr . II llllig 1934 103.7 103.7 5% (4% ) Reihe 26 U

6 (8) Korn . 26—28
88 .7 88.2

Qr . 11 llllig 1935 103.8 103.8 89.7 89 .2
Or . II llllig 1936
Or . 11 tllllg 1937

102.1
99.5

102. 1
99 .6 PreuB. Pl. adbribk ,

Or . 11 llllig 1938 97 8 97 .8 6 (8) Reibe 47 87.7 87.5
6 (8) Korn , 20 83 82.5

FntvtniMlick . > Rh .We . l .Bodukr ,
AHbt»itz
Neubciitz 95.1 94.7 6 (8) Reihe 4n .

6 (8) Korn . 16
89.6
89.«

89 .6
89.6

6 Reich ! 17
6 Sch . tz. nw, OR . 13 93 92.9

81.7 Wettd. Bocke» .
Vouog. nl . 90.8 6 (8) Reihe 20 n. 22 87.6 87.7
6 Uldeo 17 91 90 6 (8) Köm 21—23 83.2
6 Barem 27 93 93 .6
6 S. chi. 0 27
6 Thüringen 2t 92

91
92
91 .2 Aa. l. adirHtea

6 Pott 30 II 100. 1 100.1 6 Mei . abg . 87
Schutzgebiet« 1906 9.35 9.35 4 öjt . Gold 26.7 27.2

4 Türk. Bigd , 1
4 Türk . ZollPiudbrl . t. 4 uog. Gold 7.4 7.35

ettenO.-recbtl. Autol . 1. 25er 35.4 t35 .4
Pr . PtindbrietansUlt

Akliea
6 (8 Reih « 4 92 92 Vcrkeknweiie
Pr . Zentr .-Stadtschaft AO . Verkehr 66.5 67.5
6 (8) Reihe 3, 6, 10 90.5 90.5 Centda
6 (8) Reih . 9 90.7 D . Eiseob. Beck. 58 .5 56
6 (8) Reihe 14, 15 90.5 90.5 7 Rddub . Vz . 111.2 111.4
6 (8) Reiht 20, 11 90.5 90.7 Hapag 26 .7 26.2
6 (7) Reiht 28 90 .5 Hamb.-Süd 22 .5 21.5

Nordd . Lloyd 30.2 30 .4
Südd. Eisenb.

Obligationen
4 (8) Hoetch RM . 94.5 95 Baakaktitn
6 Krupp 21 RM. 92 .6 92.3 Bad . Bank
6 (7) Siahlw.
t rarbmb .

77.8 77.6 Uraubaok 105.4 106
118,2119 bayr . Hypotheken 71 70.7

Barr . Vereinab. 100 100
Hjrpotlekenb.PIdbr . Bert Hdlg.

Commerzbk.
91
57 .7

91.2
57 .2

RhJlrpolhPIbr . 90.ö 90 .8 DD-Bank 62,7 63

Dt.Centr.Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Rachsbatik
RhHypotb.

Ildes trieaktiea
Accumulat.
Aku
A .E.Q.
Aoh . Kohle
Asch. Zellst
Augsb. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb.
BerUn *KarlsrMsd .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Mssch .
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov,
Buderus
Charl . Wasser
J . O . Chemie
oo. Chem, 50% Eier .
Cbem. Herdes
Chede
Coat Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Tel.
„ Coat .Gas
.. Erdöl
„ Linoleum
», Steint .
», Tonstds
„ Eiseah.

Düren Met
ElLicfer.
El .LichtKrfL
Enz. Union
(. G . Farben
Feldmühle
FeltenOuill.
Oelseoberg
Germania
Porti . Zement
OesfOrel
Gritmer
ürüoöilt .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg,

23. 24 .
71.5 77
65. .' 65 .5
78.5 77.7

155 154.7
105 105

175.5 175
62 61 .8
26 .1 26 .1

101 100.5
60 .2 60 .7
67 67 .4

135 135.5
67.7 67.8

112.7 113
133. 1 131.4

145 146.8
106 104

192
75 73
11.7 11.7
79 80
98 .7 98 .2

184.5 185
145 145
94 .5 94
206 .2 209
139 131
63 .5
47 .6 47 .7

118.7 118.2
125 126.7
117.2 117.7
60.5 61

68.8 68 .5
62 .2 61.5

135 132
99 99 .5

114.7 114 .6
94 .8 95

149.7 119.4
104.5 104.6
69 .5 70
63 .1 63.7

111.7 112
25 .5

214 211
109.2 109.2
145 144.7
32 .7 35. 5

Hoeech
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
JungfrauKali Chemie
Kali Aschers!.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. n. Chem.
Kol Im. Jourd .
t .ihmeyer
Lindes Eistn .
Lingoerwerke
Msnnesm.
Maosfeld
MaschB.U .Dfl .
MetaIIges.
MezAO. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rhdnfelden
Rh . Braunk.
.. Elektra
,, Stahl

R. W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkl.
Schub. Salz.
Schlickert El .
Schultheiß. P
Siem .Halake
Sinnet AG.
Stöhr Kammg.
Södd. Zocker
Ver. Glaazstoll
Ver. Stahl
Westeregela
Zellst waldbot
Ver. Dsch. Nickel

Versicherungen
AMStuttg .Ver».
Dto. Leben
Mannh. Vers.

Kolonislwerte
Otiri Mine
Schantusg
Tendenz : fest

23 . 24 .
77.2 77.8
66 .5 68 .5

161 169
128.7 129
43 .5 43 .7

125 5 124.5
120.2 122.5
76.5 78 .7

ISS
95 5 S4.5
33.7 34

122 121.8
97 98 .7

110.2 IN .7
69 69 .8
79.2 79.5
49 48 .7
87 .5 —

71.7 72.4
94.8 96 .1
77.6 77. 1
49 .8 50

245 249
102.7 104.2
93.5 94.4

104.2 104.5
39.5 40 .2

164.5 165
183 183
167 167
91.5 91 .8

118 117.8
148 149.4
89 *9 .7
97 .5 96.2

187 187.7
123 125.5
42 .2 42.6

131 121.5
47. 7 47 .5

101.7

224 -24
205 207

13.8 13.7
— 60 .5

Frankfurt i
24 . Juli 1234

23. 24.
Dt. Staatspapier*

Dt.Wertb.Ant .Ootd 82.7 81.7
6% Reichsanl. 92 .6 92.8
Bad. Freist 91.4 91 .5
6% Hessen Volks«! 91 .7 91.7
Altbentz m. Abi. 95 . 1 94.8
Neubesitz o . Abi.

r 1906 9 .2 9.3
1909 9.2 9.3

4proz. 1910 9.2 9.3Schutzgeb. 1911 9.2 9.314 : 1913 9.3 9 .3
1914 9.3 9.3

Anal. Staatapapiere
+ 4 Bagdad 1 7.6 7.7
+ dto. 11
/ otifurkrt ) 7.6 7.7
+ 5 Mez. ine . abg. 3.7 3.7
+> dto. iuß . Gold S 9
■f 3 dto. inn. 8. abg .
4V& Irrigation 5.1

Deutsche StadLAnl.
6 Berliner St 24 79.7 80 .2
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1. 77 76.7
7 Frankfurt 26 81 .9
6 Heidelberg Gold 26 78.2 78.2
8 Ludwigühafen26 83.10 83.1
8 Mainz 26 78.2
3 Mannheim 26 81.5 81
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 . 79.2 79.2
8 Pirmasens 26 84
S% B.-Bad . Gold 26 79 79

Sachwert-Aal . o. Za.
o B.-Baden Holzw.24 11.1 H . l
5 Plandbrb . Gold 2.5 2.5
b ürofikr . Mannh. 23 15.6
6 Mannh. St.Kohi . 23 13.5 13.2
5 Südd. Festwertbank 2.45 2.4
6 U.Komm .LBk .29K .I 91 .5 91 5

Dto. R.ll 91 91.5
Dto. R. Ilf 91 91

7 Bad . Komm .O . 26 88.2 88 .2
8 Bad . Komm .G. 30 88.2 88.2

23. 24.
Pfandbriefe

8 Pfilz . Hyp. R 2-9 91 92
8 do . R 13 91 92
8 do. R. 16—17 91 92
8 do. R 21—22 92 92
7 do. Ooldpfbr . R 11 92 92
6 do. R 10 92 2
4]/£ do. Liquid, o. 91 .6 2

do. do. m . 6. 10 6 1
6 Rhein. Hyp. R 5-9 94 91
8 do . do. 18—25 94 91
8 do. do. 26- 30 94 91
6 do. do. R 31 94 91
8 do. do. R. 39 94 91
8 do. Gold K R 4 88 .5 88
7 do. do. R 10—11 91 91
7 do. do. R 17 91 91
6 do. R 12—13 91 91
4% do . üq . Pfdbr . 90 .2 90.7
8 Wtt. Hyp. 8 Iu.il 92 92
8 „ Credihr. R 1 93 93
8 do. do. R Ul 93 93
4% Anat 1 n. II 35.6 35 .5
3 Salonique Mon. —
5 Tehuantepec 4.95

Bankaktien
Ajg . DL Krcditb. 48 48
Badische Bank 114.5 114.5
Bank für Brau — 105.8
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u. WJBk .
Berliner Handelsges.

70.5 71
90 5 90.5

D .D .-Bank 62.7 62 .5
Dt. Hyp. Meiningen 78 77.2
Dresdner Bank 65.5
Frankfurter Bank 79.5 79.f
Frankl. Hyp.-Baak
Luxrmb. Back

73 77
1.35 1.3

Pfälz. Hyp.-Ban̂ 71.5 73
+ Reichsbank 155.2 154.5
Rhein . Hyp.-Baak 105 105
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank 100 100

rraosportanstalte «
Dt . Reichsb.-Vorz. 111.1 111.1
Hapag 26.5 26 .5
Heidelb. Str .-Baiic
Nordd. Lloyd 30 30.1
+ Baltimore — —

23. 24 . 23. 24.
Industrie! ktits Neckar* . Eßlingen 94.5 97.5

228 228
Oesterr. Eisenbahn 4.5 4

Löwenbrlu München Reiniger Oebbert
Brauerei Pforzheim Rhein. EL Vorz. 109
do. Scbwartz-Storch 93 93 4» de . Stamm 103.2 — .5
do. Eichbaum>Werg. 84 .5 84.5 Röder Gehr. 80 79 2
Brauerei Wulle 47 45.5 Rütgerswerke

Schlick
39 40

Adt. Gebr. 47.5 47.5 73 73
AEO.oStamm 26.1 25.8 Schneilpr. Frankent. 7
Bad. Masch. Durl. 122 — Schriftgieß. Stempel 68.5
Bayr. Spiegel 49.5 Schuckerf 91 .4 62.5
Bergmann 18.5 18.5 SeilimhMrie Wo 1!) 29.5 29 .5
Brem .-Besigh. üel 71 72 Siemens n. Hattke 149 148.7
Brown*Boten 11.5 12.1 Sinai co 41 .4 42 . 5
Cement Heidelberg 108.5 108.5 Südd. Zucket 188. 4
Daimler 47.5 4* Strohst . Dresden 75
Deutsche Erdöl 117.7 118.5 ihflr . Lief .-Ootha SO 92
Dt Gold- u . Silber 207.2 209 Ver . Deutsche Oele
Dt. Linoleum 60 .2 Ver . Faß . Kaase ) 3.2 8.5
Deutscher Verlag Voigt u. Hiffner -
+ Dyck. u. Widra . 100 Vottbom
El . Licht u. Kraft 114.7 114.1 Württ. Elektr , 71.7 72 |
El . Lieferungen 99 99 .8 Zellst Aschaftrnh 61 .1 !
Enzinger*Umoo 95 4- do. Memel 54.5 12
EBlinger Maschinen 40.2 40.5 do. Waldhof 47 .5 48
+ Fab. u . Schleicher 53 53
1. G. Farben 149.2 149.5
reiomech. Jette »
Felten u . Guilleaume

41
69.1

41
70 .4 Montanaktim

79.5Frankfurter Hof Buderus 78.7
Geiling u . Co. 11 11 cschweiler 238.5 238 .5
+ Gesfürel 111,5 111.5 Gelsenkirchea 63 63 .5
Goldschmidt 83 81.5 Harpcp *

Ilse Bergbau
106.4 108.7 f

Gritzner 26.5 164.5
Grün u. Bilfingrt 210 Kali Aicherslebro 123
Hafenmühle 77.5 77.5 4- do. Salzdcitmih
Haid u. Neu 21.5 21.5 do . Weateregeln 121.r 123 5
Hanfwerke Füssen 41 .7 41 Klöckner 75.8 77 .5
Hilpert Armaturen 33 Mannesman!) 69 192 1
Hoch u. Tiefbau 102.5 i05 Mansfeld 79.2
Holzmann 65.V 68 .7 Phönix 49. 7 50
Irag Erlangen 27.2 27.2 4» Rhein . Braunk. 244 248,2 !
junghins 43.4 43.7 Rheinsfahl 93
Klein , Schanz )in 53 53 Riebeck Montan
Knorr Heilbronn Salzwerk Heilbronn 200 |
Kolb o. Schüie Teiles 4-
Konserven Braun 38.2 39 Vr . Kö . o. Laurah. 18.5 iO.*
Krauß Lokomotiven 72 Vereinigte Stahls*. 42 42.5
Lahmayer 122.5
Lech Augsburg
Ludwigsh. walzm.

91
95

91 .2
90 Versicberungsakt’en

224Msinkraftwerke 75 74.(i 113 :
339

43 '
Atefallßesellacbatt
Mer A^O.

88 .2
52

86 .5 trankona neue
Jo . 300et 333

Miag Mannh- Vers .
Momui Maschinen
Motor Darmstadt

67
,0

67
70 Tendenz : ruhi |f aber freund '1 ,
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Ba - err Rsr - mark 12: 10 (6:7)
Unter den Augen des Neichssportführcrs von

Tschammer und O st e n , der übrigens den
ganzen Dicnstagvormittag von Platz zu Platz
und von Kampfstätte zu Kampfstätte eilte , um
inmitten seiner Sportler , deren Wettkämpse
mitzuerlebcn , uni » in Anwesenheit des DFB -
Führers Lin nein ann sowie der führenden
Männer des deutschen Handballsports entmik -
kelte sich ein temperamentvolles und zum Teil
recht scharfes Spiel . Schiedsrichter Wege
(Dresden ) leitete nicht immer einwandfrei .
Insbesondere benachteiligte er die Badener
durch konstante Außerachtlassung der Abseits¬
regelung , auch schritt er gegen zu körperliches
Spiel der Norddeutschen nicht immer energisch
genug ein . Die Hanseaten spielten am Diens¬
tag im übrigen ausgezeichnet . Sic waren sehr
ballsicher, kombinierten genau und nutzten ihre
körperliche Ucberlegenheit auch innerhalb der
Regelgrenzcn zweckentsprechend aus .

Bei Baden machte sich die Umänderung der
Mannschaft sehr vorteilhaft bemerkbar . Die
neue Verteidigung Kritter — Ziegler schlug sich
ausgezeichnet , Morgen und Engelter fanden sich
in ihre Läufcrarbeit ebenso ansprechend und im
Sturm bedeuteten Becker und Herzog eine we-
sentliche Verstärkung . Besonders in der zivei-
ten Hälfte spielten die Süddeutschen , obwohl
sie gerade hier auf sehr starke Gcgenivirkung
der Hanseaten stießen , erstklassigen Handball .
Bei den Hamburgern stemmten sich noch der
bekannte Mittelläufer Grablcu und Tormann
Rübe trotz der zwölf Treffer am erfolgreichsten
gegen die Niederlage .

Die Tore :
Spengler ( 2) und Becker brachten schon bald

nach Spielbeginn Baden 3 :0 in Führung . Aber
die Freude der Süddeutschen ivührte nicht all¬
zulange , denn Bäß und Elze (2) sorgten umge¬
hend für den Ausgleich Hansen brachte gar den
Norden 4 :3 in Front und Bäß und Bruse er¬
höhten bis zur 20. Minute auf 6 :3.

Spengler traf dann zivcimal kurz hinterein¬
ander die Latte , ein 13 - Mcter -Ball ivegcn ab¬
sichtlichen Zurückspielens in den Schußkreis

gab aber dem badischen Tturmführer doch Ge¬
legenheit , auf 4 :6 zu verbessern . Becker holte
auf 5 :6 auf , aber Bruse konnte umgehend einen
iveitcren Ersolg für Nordmark landen . Bis
zum Pauscnpfiff stellte Fischer dann auf 6 : 7.

Nach dem Wechsel griffen die Süddeutschen
sofort beherzt an . Durch Spengler gelang
ihnen auch der Ausgleich bei 7 :7 . Ein häßliches
Foul im Strafraum an Spengler ivurde von
Wege nicht geahndet : Spengler schied verletzt
für einige Minuten aus . Als er ivieder mit -
machen konnte , brachte eine gute Kombination
mit Zimmermann durch diesen Baden 8 : 7 in

Führung . Ein Zwischenspurt schasste den Nord¬
deutschen ivieder Luft . Thcilig stellte auf 8 : 8,
Grabley aus 8 :8 und Bäß gar auf 8 : 10. Jetzt
zogen aber die Badenser zu unwiderstehlichem
Endspurt an . Herzog , Becker ( 2 ) und Fischer
erzielten bis zum Schlußpfiff noch vier Tore
und holten damit den Sieg und den dritten
Platz im Kampfspiel - Turnier sür Baden .

DSB . - Spielwart B u r m e i st c r und DT -
Spielwart Otto überreichten nach Beendi¬
gung des Spieles der siegreichen Mannschaft
die Kampfspiel -Plakctten sür den 3. Platz .
Baden spielte diesmal mit : Messel : Krittcr -
Ziegler , Rutschmann — Morgen —
Zimmermann — Becker — Spengler
— Fischer .

Engelter :
Herzog

Miller des Floretts
M Saß Samemlitijterin!

Im Damenslorett mußte die Titclverteidi -
gcrin , Frau Oelkcrs , wegen Erkrankung auf
die weitere Teilnahme verzichten , sodaß fol¬
gende acht Fechterinnen in der Endrunde ste¬
hen : Rrende (Nürnberg ) , Fenth (Berlin ) ,
Fuhrmann (Düsseldorf ) , Haß (Offenbach) , Ja¬
kob (Offenbach) . Jüngst (Ofscnbach-Bürgel ) ,
Oslob (Leipzig ) und v . Wächter (München ) .

Die Abendstunden brachten dann im Florett¬
fechten der Damen schon die Entscheidung . Nach
dem Ausscheiden von Frau Oelkcrs war der
Weg sür die Osfenbacherin Hedwig Haß frei
geworden . Sie erlitt keine einzige Niederlage
und holte sich mit 7 Siegen und 44 erhaltenen
Treffern überlegen den Titel einer Deutschen
und Kampfspiclmeisterin . Helene Oslob (TSV .
67 Leipzig) und Rotraud v . Wächter (Offzbd.
München ) kamen ihr noch am nächsten.

Ergebnifle :
1 . Hedwig Haß (TV . Osfenbach) 7 Siege , 14

erhaltene Treffer :
2 . Helene OSlob (67 Leipzig ) 6 23 :
3 . R . v . Wächter (OB . München ) 5/24 ' /- •
4. Trude Jakob (TV . Offenbach) 3/24 ;.

Elsenktker ist Florettmeltter
Der Endkampf im Florettfechten der Herren

gestaltete sich äußerst dramal >«sch . Erst ein Stich -

Main-Sieger im Endkampf
Bei den Boxern wurden in den Zwischen¬

runden bereits die Endruudcnteiluehmer er¬
mittelt . Die Kämpfe erfreuten sich eines sehr
starken Besuches . Finalisten im Fliegenge¬
wicht sind Rappsalber (Frankfurt ) und
Brofazi (Hannover ) . Im Bantamgewicht
stehen sich C r e m e r (Köln ) und M c n e r
(Breslau ) im Endkampf um den höchsten Titel
gegenüber . Einen ganz großen Kampf lieferte
A r e n z (Berlin ) im Federgewicht gegen O.
K ä st n e r (Erfurt ) , dennoch kam Kästner zu
einem knappen , aber verdienten Sieg . Auf der
anderen Seite kam Schöneberger (Frank¬
furt ) gegen A r t n g (Osnabrück ) zu einem
Ueberraschungserfolg . Der Böckinger H ä u -
ßer , der sich als Naturboxcr auszeichnete , kam
im Leichtgewicht gegen den Dortmunder
Schmedes nicht an und verlor nach Punk¬
ten . Eine der schönsten Begegnungen , die bis¬
her beim Turnier zu sehen waren , war der

Kampf zwischen dem Münchner Leichtgewicht¬
ler Frey und K a r tz (Oberhausen ) . Frey
kam zu einem wohlverdienten Punktsieg . Eine
rein Berliner Angelegenheit ist die Entschei¬
dung im Weltergewicht . Campe siegte gegen
den Stuttgarter Lettner nur knapp . Ein
Pfeifkonzert löste das Urteil aus , das den Ber¬
liner Lütke als Sieger über Mur ach
(Schalke) verkündete . Im Mittelgewicht setzte
sich S ch m i t t i n g e r (Würzburg ) über
Blum (Altena ) durch, während auf der an¬
deren Seite sich B e r n l ö h r (Stuttgart ) durch
einen Sieg über Stein (Bonn ) für das
Finale qualifiziert . . . Im Halbschwergewicht
haben sich P ü r s ch (Berlin ) und Maier
(Singen ) , der den Wuppertaler Figge besiegte
in das Finale gekämpft . Im Schwergewicht
sind Fischer (Nürnberg ) und E ck st e i n (Lü¬
beck die Gegner im Schlußkampf .

kampf zwischen Eisenecker und dem Titelvertei¬
diger Heim entschied die Meisterschaft . Diesmal
gewann der kleine Eisenecker, dessen schnellere
Reaktionsfähigkeit diesmal den Ausschlag gab.
Eisenecker war schon 1931 Deutscher Meister , den
Frankfurter Hermannen vcrhals er zu zwölf
Mannschafts - Meisterschaften . Er verlor in der
Endrunde nur gegen Kolbinger (München ) , der
bis dahin nur wenig gezeigt hatte : Eisenocker
mar es , der Heim die einzige Niederlage bei¬
brachte.

Die Ergebnifle : Florett -Kampfspiclmeistcr -
schaft :
1 . Eisenecker (Hermannia Frankfurt ) 7 Siege /

19 erhaltene Treffer :
2 . Heim ( TV . Osfenbach) 7/16 ( d . Stichkampf ent¬

schieden ) :
8 . Eugen Geiwitz (TV . Ulm ) 6/24 :
4 . Stephan Rvsenbauer (Hcrm . Frankfurt ) 5/20 ;

MannschaftSfechten
Das Ergebnis der ersten Runden :

Reichswehr gegen Turnerbund Stuttgart
13 : 2 Siege ,

Turnverein 1860 Frankfurt gegen
FSV . Hamburg 11 : 8 .Siege , . .

Hermannia Frankfurt gegen Frei¬
burger Turnerschaft 15 : 1 Siege ,

FSV . Hamburg gegen Freiburger Tur¬
ne r s ch a f t 9 : 7 Siege ,

Reichswehr gegen Turnverein 1860 Frank¬
furt 11 : 5 Siege ,

Hermannia Frankfurt gegen Turner¬
bund Stuttgart 14 : 2 Siege .

SchwimmWettkämvIe
Im ersten Vorlauf des 20v-Meter -Br « st -

schwimmcns qualifizierten sich G e n e n g e r
Neptun Krefeld (3 : 14 .8 Min . ) , E n g e l m a n n -
Nixe Eharlottenburg (8 : 16 .4 ) und Mathes -
Nixe Eharlottenburg (3 : 18 .2 ) sür die Entschei¬
dung , die außerdem noch von den drei Besten
des zweiten Vorlaufs , G . B l a t t m a n n
(Wcißcnsee ) , Hölzner (Plauen ) und
D r e y e r (Düsseldorf 98) bestritten wird . Frl .
S u ch a r d t (Nixe Eharlottenburg ) als
schnellste Vierte in diesen Borläusen gelangt
ebenfalls in die Entscheidung .

Die beiden Vorläufe zum 166-Metcr -Rücken-
schwimmcn der Herren wurden von Simon
(Gladbach ) in 1 : 14 .5 Minuten vor Schu¬
mann (Leipzig ) und von Schwarz (Magdc -

jW - ,

. . i

' " tlflliiuniM*

(Eine Urkunde eine von Bavrcntki » ach Nürnberg
Ter letzte Slassclmann . c «n Nadfabrer . iibcrglbr dir
vom Andrer Adolf Hitler in Bavrcutli iiiitcrschricbenc
Ttasettcnurkundc im Nttriibcrarr Stadion dem Rclchs -

Iportfuhrcr von T s ch a in m er und O st c n .

bürg ) , der für das Infanterie -Regiment 12
startet , in 1 : 13 .4 Minuten vor Küpper (Bre¬
men ) gewonnen . In die Entscheidung gelan¬
gen : Simon (Gladbach », Schumann (Po¬
seidon Leipzig ) , Kimmerle (IR . 13 ) ,
Schwarz ( IR . 12 ) , Küppers (Bremens ,
Schulz (Nürnberg ) , Klipp (Jena ) und
Knapp (Bremen ) .

In den drei Borrennen des 209- Meter -Frei -
stilschwimmens der Herren gab es im zweiten
Vorlauf eine kleine Ueberraschung durch den
Karlsruher Faas , der so gute Leute wie
Schwager (Magdeburg ) und Heibel (Bremen )
in 2 : 27 .2 Minute, , aus die Plätze verwies .
Vierter ivurde erst der Gleiwitzer Richter
in 2 :30.1 Minuten . Den ersten Vorlauf ge¬
wann L e n k i t s ch (Aachen) in 2 : 26.1 Minu¬
ten vor Wille (Glciwitz ) und L e w s e w i tz
(Hannover ) . Ueberlegen gewann Detters
(Magdeburg ) den letzten Vorlauf in 2 :30.4 Mi¬
nuten vor den sich ausgezeichnet haltenden Hel¬
lenen G l a n tz (Magdeburg ) und Fischer
(Bremen ) . In den Endlauf kommen äußerten
ersten Drei eines jeden Vorlaufs noch als
schnellster Viertelnder Stettiner Gaucke :

Längere Zeit nahni der erste Teil des
Kun st springe ns in Anspruch . Nach Er¬
ledigung der Pflichtsprünge steht der Berliner
M a r a u h n knapp vor Esser (Iserlohn )
und dem Titelverteidiger B i e b a h n (Berlin )
an der Spitze . — Ergebnifle :

Kunftspltngcn fite Herren (nach den PsUchtnöungc » ) :
1. Marauhn «Berlin » 88.41 Punkte : 2 . (Sffer (Iscrlotzn )
88. 13 P . : 3 . Grcusinq «Berlin » 80 .62 P . : I . Picbabn
«Berlin » 80 .10 P . ; 5 . peikerl «Tcplitz , 77.63 P . : 6 . Ban -
der «Berlin » 71.62 P . ; 7 . Loren , 8» 71 .06 P .

Zum Schluß der Schwimm -Wettkämpfe wur¬
den die beiden Vorläufe im 496-Metcr -Freistil ,
Schwimmen sür Herren ausgetragen . Ten
ersten geivann der gut veranlagte Elberfelder
Peters in 5 :24 Minuten von Kienzle
(Stuttgart ) mit 5 :27 Minuten , Witthauer
( Frankfurt ) mit 5 : 28 Minuten und B a u l i s ch
(Leipzig) . Das zweite Vorrcnnen gewann
Deiters in der besten Zeit von 5 :21.2 Mi¬
nuten vor dem bis zur Hälfte der Strecke füh¬
renden Stettiner N ü s k e mit 5 :25.4 Minuten ,
Schräder (Magdeburg ) 5 : 28 .5 Minuten ,
F r e e s e (Bremen ) mit 5 :37.3 Minuten und
Henrich ( Frankfurt ) mit 5 :39.6 Minuten , der
als bester Fünfter noch in die Entscheidung ge¬
langt .

d ADLER TiADLER Diplomat , ADLER Trumpf, ADLER Pi

erringen 23 Goldene ,3Silberneu .5BronzeneMedaillen
Ausserdem 3 Mannschaftspreise

ADLER bekräftigt so seine Siege im Ausland
ADLERWERKE VORM . HEINRICH KLEYER AKTIENGESELLSCHAFT ■ FRANKFURT AM MAIN -

Vertreter : Hermann Beier & Co . , G . m . b . H . , Karlsruhe i . B . , Ritterstraße 13 , Fernsprecher 6350 —51
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Faust , und SKlagbast Endsviel
Am Montag wurden auch die Vorschluß -

rundenspiele im Faustball und Schlagball
burchgeführt und die Endspiel-Teilnehmer er¬
mittelt . Im Schlagball der Männer setzte sich
TV . 1860 München mit 38 :32 über den ATB.
Mikultschütz durch, während TB . Gutheil Ar-
bergcn den TV . Einigkeit Jöllenbeck sicher mit
48 :32 ausschalten konnte . Die Sieger treffen
jetzt im Endspiel aufeinander. Jni Faustball
gab es bei den Männern Siege von Licht -
Luftbad Frankfurt und MTV . Braunschweig ,
die jetzt das Endspiel bestreiten . Bei den
Frauen sind es hier TV . Eimsbüttel und
TBD . llnterbarmen , die um den Kampfspiel¬
titel kämpfen müssen.

Amtliche Bekanntmachung Rr. 2S 34
Betr. : Sonderzug zu den Kampsspielen nach

Nürnberg
Nachdem die schlechte Beteiligung seitens der

badischen Turner und Sportler die Einsetzung
der vorgesehenen Sonderzüge nicht ermöglichte ,
habe ich mit der NeichsbahndirektionKarlsruhe
vereinbart , das? am 28. 7 . 34 ein Sonderzug aus
Baden nach Nürnberg eingesetzt wird. Der Zug
läuft ab :

Mannheim 11 .30 Uhr
Heidelberg 11 .55
Bruchsal 12.28
Breiten 12.50
Mühlacker 13.20
Stuttgart nach Nürnberg (Ankunst zwilchen 17 und

18.00 Uhr) .
Rückfahrt am SS . 7 . 34 :

Nürnberg 22 .30 Uhr
Stuttgart 0 .31
Mühlacker 3 .34
Breiten 3.55
Bruchsal 4 .12
Heidelberg 4 .45
Mannheim 5 .10 .

Die Zubringerkarten zu diesen Bahnhöfen
werden ebenfalls mit 60 Proz . Fahrpreisermä¬
ßigung ausgcgeben.

Durch diese Regelung wird vielen badischen
Turnern und Sportlern die Möglichkeit -gegeben
sein, die Deutschen Kampfspiele in Nürnberg
zu besuchen .

Karlsruhe , den 23. Juli 1034.
H . Kraft .

deutsche Meldungen für Luzern
Im Anschluß an die Kampsspiel - und Mei¬

sterschafts- Regatta in Mainz hat der Deutsche
Ruder -Verband folgende Vertretung für die
Europameisterschaften in Luzern namhaft ge¬
macht: Einer : Schäfer lDresdner RV . t :
Doppelzweier : Paul/Hüllinghofs lFrank -
furtcr RG . Germania ) ) Zwe . ier „ohne " :
Braun/Möller sRG . Wiking Berlin ) ,' Vierer
„o h n e " : Würzburger RV . ,' Vierer m . St . :
Spindlersfeldcr RV . Sturmvogel,' Achter :
Hellas Berlin .

Zokkryturnler für Berlin gesichert
Der Internationale Verband tagte in Paris
Am vergangenen Samstag und Sonntag trat

in Paris der Internationale Hockey -Verband
zu einer Sitzung zusammen , um sich mit der
Frage des Olympischen Hockey -Turniers bei
den Spielen 1988 in Berlin zn beschäftigen. Be¬
kanntlich hatte der Internationale Hockey -Ver¬
band mit seinem Antrag , das Olympische

- -- -

Hockey -Turnier schon im Mai statt im August
austragen zu lassen beim Internationalen
Olympischen Komitee wenig Gegenliebe gefun¬
den . Das Berliner Turnier stand so stark in
Frage .

Die im Internationalen Verband zusammen -
geschlosscnen 16 Nationen beschlossen nunmehr
in Paris , daß bei den kominenden Olympischen
Spielen iu Berlin noch einmal das Hockeytur¬
nier im August abgewickclt werden soll , alle an¬
deren olympischen Turniere aber, falls sie nicht
nach dem bewährten Muster von Amsterdam
1928, wo das Turnier auch im Mai stattfand ,
oder in der Zeit von September bis Mai zum
Austrag kommen können , in Zukunft nicht
mehr beschickt werden. .

Bahnmeisterschkiften erneut verregnet
Die Bahnmcisterschaften der Amateur-Bahn-

fahrer in Halle , die am Sonntag bereits we¬

gen des starken Regens hatten auSfallen müs¬
sen , konnten auch am Montag nicht durchge¬
führt werden . Man mußte verschiedene Ver¬
suche wegen der allzu häufigen Stürze schließ¬
lich einstcllen und die 150 erschienenen Zu¬
schauer wieder nach Hause schicken. Die Rennen
werden jetzt am kommenden Sonntag im Rah¬
men einer großen Veranstaltung nachgeholt ,
bei der es ein mit Metze, Schindler, Krewer,Horn und Neustedt ausgezeichnet besetztes 100-
Km. - Steherrenncn gibt .

Henry Cotton , Englands Golf -Meister, wird
sich an den offenen Gols -Meisterschafteu von
Deutschland, die in den Tagen vom 18. bis 19.
August in Rad Ems ausgetrage » werden, be¬
teiligen .

*
Hanni Hölzner Mauen ) stellte bei einem

Schwimmsest in ihrer Heimatstadt im 199-Me -
ter-Brnstschwimmcu mit 1 : 28 Minute» eine«
neue» deutschen Rekord aus.

*
Georges Paillard errang am Montag ans der

Pariser Prinzen-Park-Bahn zum sechste » Male
die französische Stehermeisterschast gegen G.
Wambst und Lacquehay.

*
Der Weltmeister im Bantam -Gewicht, der

Neger Al Brown, kämpft am 3. August in der
Berliner Bock-Brauerei gegen den deutschen
Meister Werner Riethdors.

*
Die Berliner SA .-Boxer wurde» jetzt von

der römischen Miliz zum Rückkampf für Sep¬
tember dieses Jahres nach Rom eingelade« .

*
Der Davispokalkampf Australien—Amerika

steht nach dem Doppel nur noch 2 :1 für Austra¬
lien , da die USA .-Spieler Lott/Stoeffen dt«
Australier Crawsord/Ouist 8 :4, 8 :4, 2 :6, 8 :4
schlugen .

*
Sieger des Automobil -Rennens um de»

Ciano -Pokal aus der bekannten Montenero »
Rundstrecke wurde Achtlle Varzi aus Also Ro¬
meo vor seinem Stallgenosicn Moll und de«
Maseratisahrer Nuvolari.

Vom Beginn des 15 . Rhön Scgclflng Wettbewerbs
der am Sonntag auf der Wasseiknppe eröffnet wurde : Tic Maschine „Moazagoil " des bekannten Segelsiie

gerS Wols Hirth wird aus den Startplatz geschleppt .
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zuvermieten
Kaiserstraße SÄ !
effoV moüernisierung
Laden zu vermieten
ab 1. Oktober Zu crsragen daselbst .

Laden
m . 2 Zimm. -Wohn,
zn vermieten, Zu
crfr . Brauerstr . 19,
3 . Stock . *

Saubere . Helle
Mansarde

m . hohem Fenster,
möbl. od. leer. sof .
zu verm. Sofien -
str . 93, III . St . l . *

Aut möbliertes *
Zimmer

Wielandtstr . 2t . II . ,
b. Schmieder zu vm .

MöbliertesZimmer
zu vermieten.

Tofienstr . 10, I.

3fiamer
gut möbl . zu vermt.
Hebelstr. 3 III . r. *

6d)ön . Zimmer
möbl. oder leer. bill .
zu vermiet . Sofien-
str . 152 pari . l . _

*
Großes , schön., sep.

Zimmer
sofort od . t . 8 . zu
verm . Hirschstr . 50.

_
*

Freundl . möbl.Zimmer
sof. bill . z. verm. *
Körnerstr . 28, _4^St .
Möbl . Wohn, und

Schlafzimmer
einf. u . best, sowie
leere Zimmer für
Büros u . Wohnzwck -
ke in allen Stodltei -
len stets z. vermiet.
Nachw . f. Miet . ko¬
stenlos. Büro Dietz .
Akademiestr . 40. *

2 möbl. Zimmer
zu vermt ., eign . sich
für Büro , Tresor u .
Tel . vorhd . Karlstr.
6, 1 Tr ., bei Rief.

Herrschaftswohnung
iu vornehmster Lage
in Karlsruhe mit 4
Zimmer . Terrasse.
Küche , Bad . Mädch .-
Zimmer . Keller, und
Speicher per sof. od .
auf l . Okt. zu ver¬
miet. Näh . KriegS-
ftr. 53 (KarlStor ). 3 .
Stock . *

Schöne 48932
43 .-lol )nun0
Kriegsstr . 187, Part .,mit Badez., Loggia.
Speiset , u. all. Zub .
auf 1. Okt. zu verm.
Näh . Leopoldstr . 17,
II . Stock .

Mietgesuche

Laden
mit 3 od . 4 Zimm .«
Wohn, in West - od.
Südwestst. auf 1. 10.
zu miet. ges. Ang-
u 3393 a . d. Führer

2 Z.-WOll.
mit Küche auf 1. Ok -
tob . z. verm. Bäcke¬
rei Hafner Marien -
stroße 57. 49184

Neubau -
Wohnungen
3 Zimm . m . n . oh .
einger. Bad , Preis¬
lage 55—80 Dl auf
1. Okt. z. vermieten.

Näh . L Körner,
Klanprechtstr. 15,

Tel . 3151 . 49180

3 Z.>Mi>».
auf 1, Sept . z. ver¬
miet . Goethestr. 41. *

Schöne, sonnige
3 Zimmer .Wohnung
m . Bad . preisw . zu
verm. Schmidt ,
Marie -Alexundraftr.
Nr . 52. *

Schön. , sonn . , neu; .
4 Z .-WohNUNg
auf 1. Okt . im 1. o.
3. Stock zu vermiet.
Näh . Belchenstr. 31,
3. Stock . *

Durlach
4 Zimmer . Küche,
einyrrichl. vad

Warmwasserheizung.
Garage . beste Turm -
berfil ., a . 1. 10. in
verm . Näh . Heiuickel
Turlach , Werderiir.
Rr . U . 40108

Schöne
3 Zimmer -Wohnung
mtt grob « ad . Mansarde u . sonst .
Z» b : h . <3. Obcrgeschotz ) , BahnhosS-
näbe . her I . Okl . zu vermtclcn evll.
mit Garage . Zu erst . Fcrd . Doldl ,
Rhcinstr . 21 , Tcleson >353 . 48958

Rcuzelkl., geräumige u. sonnige
3 u. 4 Zimmer -WohiuriWn
mtl Kachcloscnheizg . . Ost - , Wcsi-
« . Slldlage , >n der Blücher, u .
Dragonerstr . aus 1 10 34 unicr
günst. Bedingungen zu vermiel .
Mcrlstahler u . Barth , Nenrcn-
rhcrstr. 4 . (48987)

Die Preise kllr KvKn -llokkve
Hand-Koff<r,L«d«r-Koflar
haben wir ganz bedeutend
ermäßigt . «sir
Geschwister Boscherl
am Ludwtgsplatz

4 Zimmer
herrsch « ftl ., nt . Diele

und Bad per 1.
Okt . zu vermieten.
Näh . Bachstr. 36, pt
49191

4Z .-Wolinuna
Körnerstr . 42 . Ecke
Tofienstr . (Neubau ),
Zentralheiz ., einger.
Bad , 2 Balkonen, m .
allem Zub . p . 1. Ok¬
tober zu verm. Zu
erfragen daselbst bei
Maier sowie Atade,
miestr. 35, Tel . 2435
48077

Suppurr
neuer Biert ., neuzti.
4-Zim -Whn. IlI .St .
zu vermieten. Näh.
Diakvniiienftr. S. *

Durlach
schöne sonnige

4-Ziminer-Wohnuiig
Bad . Loggia. Ve -
randa . groß. Dicke .
Mans . m . Zubehör,
schön. Tarmverglage
a . I . 10. z. verm
Riitnerisir . 20. *

Schöne
4 Kimm.«Wohn.

mit Mans . in ruh .,
geschloss. Haur aus
1. Okt . zu verm.
Wohn, anzus. von
>0- 4 Uhr Mark,
grasonstr. 47, Part ..
Nähe Rondellpl. *

Geraum ., sonnige *

5 Z . -Mhv .
Balk ., auf 1. Okt.
Rüppurrer Str . 26.
z. verm. Näh . p . r .

Schöne
KZ .-
Hirschstr . 120, II , in .
Beraub . . Balk.. Ba -
de; .. Stteifekammer
nebst Zub . a . 1. Ok -
tob . 34 z. vermieten.
Anznsehen zwisch. 14
und 17 Uhr. Näh.
Gärtner , Lehmann-
str. 1. 3 . St . 49031

Kriegsstr. 69, 2. St .
b Zimmer

Bad . 2 Mansard .. 2
flauer , z. 1. Oktober
zu vermiet . Näheres
daselbst parterre . *

Stefanienstr . 56
auf 1. Okt . z. verm.

6 Zimmer etc.
Miete 100 Dk . An-
zus . v. 10—12 und
4—6 Uhr. Näheres
8. Stock . *

MI . M .
rt . 1 Betten m . Kü -
chenben . auf sof. zu
mieten gesucht . Ang.
u . 4317 a . d. Führer

Einfach möbliertes

Aiinmox
auf 1. 8 . gef. Ang.
u . 3442 an d. Führ .

Wohnung
1—2 Zimmer , fof .
gef . für jg . Ehe-
paar . Angebote u .
3454 a . d. Führer .

23, “
m . Küche von allein-
stch. ält . Dame gef .
PreiSang . unt . 3421
an den Führer .

2-33 .-WM.
m . Bad i . gt . Haufe
gesucht . Weststadt be¬
vorzugt. Angeb . u .
3455 a . d. Führer .

34 Zimmer -
Wohnung

von punktl. Zahler
ges. Angebote unter
49183 a . d. Führer .

4-5 Z .-WohN .
Zentr . der Stadt in
gut. Hause auf 1. 6 .
34 z. miet. gesucht .
Angebote unter 3419
an den Führer .

m 'numm
Zu derkiufen wegen
Aufgabe der Haus¬
halts . sehr schönes

Herrenzimmer
eichen , erstkl . Fabri -
kat , sow . ein Brüs¬
seler Teppich . 3.65X
2.65 Met ., wie neu.
Diakonisienstr. 2. 3 .
Stock . Rüppurr . *

Reiner
Bienenschleuderhonig
an- eigen . Imkerei .Ernte 1934, bill . ab •
zugeben . Roschach,
Herma,ln -Göring -Pl .
3, 3. Stock . *

Bausparliries
1930 abgeschlossen in
Höbe von 8500 ‘Jl)i
bei der ..Südcg" mit
2000 X)l Einzahlung
gibt zu günst. Be¬
ding. ab . Angeb . u .
3424 a . d. Führer .

Sport, mcinc Domen !
Sport, mcinc Herrn!
Schützt vor Erlahmen !
Sport ist modern !

* IMas man dazu braucht , finden Sie
jederzeit durch eine billige Klein¬
anzeige in unserer vielgclcscnen
Heimatzciiung . Kleinanzeigen in das
Blaff - das die meisten Kleinen haf.

inserieren im . innrer' Dringt gewinn !

Schreib - ""
Mschine

billig zu verkaufen.
Witt, Mütter
jetzt DonglaSstr. 22.

Kleiner
Waren-GlaSschrank

zu kaufen ges. An¬
geb . unter 3453 an
den Führer .

Kaufe Flaschen
verschied . Art , hole
kleinste Posten ab.
Angebote unter 2755
an den Führer .

Stehpulte
sehr billig bei

a OSCHERT
am l .udwipsplfltz

Büfett,Schränke
Michel bin ,JHUUC, Hjschnian »
Zähringerslr . 29.
2387
Versenkbare 48723

Mirmllschine
Herd mit Gar ,

Schreibmaschine 69 .—•Jtn verk . Miller ,
Weinbrennerstr. 20.

kjrrren-
Vamearäder

neu u . gebr . Jrion ,
Schützenstr . 40. *

billig zu verkaufen.
Mast, Werderstr. 73
49014

Großer 49197

Flugtäfig
(Zinks, auch s. W .«
Mtiich-Ancht gecign ..
1 gr. Rohrplatien «
kosser, bill . j . veck.
« oeckhstr. 23, IV , l .

Vogelmutier.

Priilchenwagen
(pti gescdcrt , 25 Zir .
Tragkr ., wie neu.
billig zu verk »
Kaiserstr. 21, Hos .

EEM1

Kraftfahrzeuge
ün - und Verkauf

Auto
gnterh., steuerfrei,

gcg . Kasse z. kauf ,
ges. I . F . Liebel ,
Leimersheim, Pfalz ,
Tel . 501, A . RülS.
heim . *

Jini
4/25 PS

Stroml .-Limousine,
fabriknenw. z. verk .
Angeb . unt . N1106
a . d. Führer Baden
Baden.

) Liefer¬
wagen

in tadell. Zust., bill .
zu verkauf. Rastatter
Straße 1. *

DNUI
300 ccm, gut erh . u .
ein Anhänger f. Mo¬
torrad od . Kleinwa¬
gen z. verk . Durlach-
Ane , Schwarzwaldstr.
12. *

BMW -
apotlroagcn

zu verkaufen. Zu
erfragen unt . 49194
an den Führer .

Verkaufe
(Lertus- L»m .
r . Perschrotten, evtl.
Einzelteile bill . Kau¬
fe 4 tür . Limousine.

Wilh. Schmalz,
Schneidermeister.
Steinach fVad. s.

49193
1 Tonner

Berz -Lteikiwaren
überholt, ist umstän-
deh . zn verk ., oder
geg . kl. Personenwa¬
gen zu tausch . Ang .
u . 3420 a . d. Führ .

13ZD1falten n Verloren

Dezimalwaage
m . Gew. u . Tauce -
beandose » ges . Ang.
unter 3438 an den
Führer .

Darlehen
durch G, Koch .
Karlsruhe a. Rhein

Hirschstraße 1
Anfr. Rückporto )

Heira
Jg . Mann , 26 I ..
a . gut . Fam . (Kauf¬
mann ) wünscht
freundsch . Anschluß

an lb . Mädel , evtl,
spät. Heirat . Frdl .
Ztlschr . mögt. m . Bild
unter 3413 an den
Führer .
Gcbild. Fr !.. 30

'
I .,

kath ., angcn. Ersch . .
heiteres, anfr . We¬
sen , mit eleg . Aus¬
steuer n . Vermögen,
wünscht feingesinnten
charakterfesten Herrn
zwecks späterer

Heirat
kennen zu lernen.
Vermittler zwecklos.
Freundl . Angeb . mit
Lichtbild erbet, unt .
3422 a . d. Führer .
Frl .. deS Alleinseins
müde , wünscht

Ehe
mit Herrn in sicherer
Stellung i . Alter v .
45- 55 Jabr . Ernst -
gem . Anträge erbet,
u . 34675 a . d. Führ .

nu

Führerschein
Klasse 3 b verloren.
Abjugeben geg . Be¬
lohnung bei Joses
Uhrig, ilugartenstr .
57, Part . -

Mehrere
Zuctpcr

verkaufen: Edelste
Zwergspiyer, Zwerg,
u . Mittelschnanzer.
lwie lif. andressiertc
Schäferhunde. Näh.
bei Hornung . Dur -
mersheim. Untere

Bahnhofstr. 49270

Stellengesuche Ilmmobilien
Wehte SiknolWisiiii

lanasährige Sekretärin auf dem Di»
rcktwiisbllro einer siihrcnd. Lebens«
vcrsichcriiullS -Gcscllschast in ungekim-
digtcr Stellung , au selbständiges
Olrbeiten gewöhnt und mit allen ein«
scblägiffen Arbeiten vertraut , arisch ,
sucht sich auS persönlichen Gründen
zu verändern . Erstklassige Rcscrcn«
zen sieben zur Vcrsügung. Ang. unt .Nr . 3150 au den Führer .
Kräsliger , großer

Junge <14 I .) sucht
Lehriinßsstelle
mit Kost u . Logis
als Schlosser . Ang.
erbeten unter 8022
an den Führer .
15jähr., chrl. Junge
möchte in gutgehend.
Geschäft das
Bäcker -Konditorei «

Handwerk
erlernen . Angeb . an
Willi Müller , Kiirn-
bach (b. Brett .). Vor¬
stadt 231. 49192

Jg . Mann sucht
Arbeit

gleich welcher Art .
Angebote unter 3445
an den Führer .

Alleinst. Frau , 43 I .
sucht

Stellung
in frauenl . HauSh.
Ang. u . 3441 a . d .
Führer .

Serviersräulein
sucht Stellung , auch
Aushilfe. Ang. unt .
3444 a . d. Führer .

Haus
mit 15— 20 Räumen , dl« sich fürSchulungszwecke eignen , und die
sich in gut . bank . Zustand befin¬den , mögl. zentral gelegen , sof.zu mieten, bet sehr günstiger
Preisstellung zu kaufen gesucht .
Eilangeb . u. 49165 a . d . Führer .

« äckeni
in günstiger Lage
Von erfahr . Fachm
z» pachten ges. An¬
geb . an Ott « Tick,
KariSrnhe , Hirschstr .
Nr . 13. 40148

Offene Stellen
Tüchtiger Herrenfriseur

nur flotter Arbeiter , Bubikopsschnci -
der, sos gesucht . Aussührl . Angcv.
unter 40032 an den Führer .

Geschüstßhaus
m . Stall u . Scheuer.
Stadtnähe Karlsruhe
z. verk . Angeb . unt .
49114 an den Führ .

Rüppurr , Ecke Le-
brecht - u . Battstr .,
560 qm , Gas » Was -
ser . el . Licht , Obst¬
anlage zu verkaufen
dch. Füller , Lebrecht -
str. 50, Tel . 985. *

Hitterjungens oder
Hiilermädels

die gut Maschinenschreiben und
Stenographie können, bewerben
sich so fort unter Nr. 48694 im
Fübrcr-Verlafl .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIII

Generalplan
gegen die

i

von StaatSIekreK »
Reinhardt

Ans dem Anhalt :
DteArbettSdeschaf-
suna. Förderung
v . Eheschließungen
neueFinanzpolitsk .
Fn standsetzung v .Gebäuden. Steuer¬
erleichterungen u.
-senkungen . Dt«
Vereinfachung der
SteuerwcsenS ulw.

Preis
nur 1.20 X*.

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch .das in die Hand

ledcS Deutschen ge¬
hört . In 130 « tld-
dokumenlen mtt
Texr die hisivri-
ichcn Augenblicke
». erwachl.Deutich-
iand scilgehalten.

Führer « Verlag
G .m .b .v ^

Abt. Buchhandlg.
Karlsruhe .

lillliliMIIIIMMMNMI

Wir suchen zum sofort. Eintritt

Bürokraft
die Buchhaltting. Mabiiwescn.
Stenographie u . SchreibmaschinedurwauS beherrsch ! und cinsacve
Korrespondenz selbständig erle¬
digen kann . Nur flott arbettcndc
Kräfte mit leichter Aussassungs«
gabe wollen ihre 'Bewerbiing un¬
ter Bcisüguiig von Zengnisab -
schrlstcn und Oicscrcnzc» unt . Nr.
49 196 an den Führer eiiirciche » .

den Füllrer

Unterricht

asenInenbau / Betriabswlstenachaftan
loktrotachnlk/Automobil *u.Fluotachnik

Suche junges, frdl.

Mdllien
zum Servieren und
etwas Mithilfe im
Haushalt . Lohn nach
Ucbereinkunft. Anfr .
u . 49168 a . d. Führer

Lesf den

Hindenburg Hochlchule
Hochschule tdr

Wirtschalls u. soziaiwissenschaKen
NQrnherg.

Auf bild .-S fttte für Diol .- Kfl , DipI .-HdI .,Treuhlnder ,
Or. oec . Niedrige Gebühren ; billigerLebenaanter *
halt . Vorl.- Verz. 38 Pf?. WK

Auikunfi : Sehpaiaplal nndaisasM 7.



Mannheimer Sportbrief
Wiederum fällt mir die ehrende Aufgabe

tzu , eines Bannerträgers im deutschen Sport¬
leben zu gedenken, der dieser Tage in seltener
Frische seinen 60. Geburtstag feierte . Es ist
Altmeister Witter , einer der erfolgreichsten Pio¬
niere des deutschen Rudersports und seit Jah¬
ren in führender Stellung im Mannheimer
Regattaverein tätig. Hermann Wilker, dem der
Mannheimer und Ludwigshafener Rudersport
feinen großen Aufschwung verdankt, sammelte
sich in den Jahren 1908 bis 1912 Lorbeeren,
wie sie nur wenigen deutschen Rennruderern
zufielen. Fünf Jahr « lang war er mit seinem
treuen Kamerad Fickeisen Deutscher Meister im
Riemenzweier. Auf der Stockholmer
Olympiade siegte er als 88jähriger im
Vierer als Mitglied des Luöwigshasener
Rudervereins . Ueber zwei Jahrzehnte schon
gilt Wilker als Autorität in allen Fragen des
Rennruderns innerhalb des Deu^ '' "n Ruder¬
verbandes. Seit vorigen Sommer leitet er die
Abteilung des Regattawesens im Deutschen
Ruderverband.

Die Deutsche Meisterschastsrecx- t »- die dem
Mainzer Ruderverein zur Ehre seines 50jähri-
gen Bestehens übertragen wurde. *<’ *' auch die
Mannheimer Rndervereine unter der über Er¬
warten großen Teilnehmerschaft . Leider fiel
den Mannheimern nicht der erfwffte Sieg zu .
Sie mußten ' in den Hauvtrennen die körper¬
liche Ueberlegenheit der Ausländer anerken¬
nen. Besonders der Mannheimer f*?» * - " *i,
her mit großen Erwartungen nach Mainz ge¬
fahren , wurde sehr enttäuscht .

Bei der sehr gut besetzten Langstrecken-
Regatta der Paddler , die im Mühlauhafen aus¬
gefahren wurde, triumphierte die Paddler -
Abteilung des Mannheimer Reichsbahn -Turn -
«nd Sportvereins mit prächtigen Siegen . Nicht
weniger als vier Erste und zwei Zweite und
Dritte Preise waren die siegreiche Ausbeute
dieser Regatta für die tapferen Reichsbahner,
di« sogar die starke Paddler - Abteilung deS
Turnvereins ..Jakn " Neckarau schlugen.

Unsere Mannheimer Spitzenkönner in der

Leichtathletik '' aben bereits ihre Reise zu den
Nürnberger Kamossnielen angetreten. Mit
großer Zuversicht fahren sie der alten Nor 3
entgegen. Noch kurz vor ihrer Abfahrt absol¬
vierten sie eine letzte Leistungsprüfung in Form
eines intereffanten Klubkampfes zwischen dem
Postsportverein und dem Fußballklub 08. Aus
seiten der Postsportler fehlt« der mehrfache S .i«
dische Meister Neckermann , der dienstlich
verhindert war . DaS Gesamtergebnis der
Gegenüberstellung fiel zugunsten des FC . 68

aus , der in tadelloser Form erzenen war.
Auch die Leichtathleten deS VfL . Neckarau
bestanden mit dem TV . Brühl eine ernste
Kräftemessung , di« mit einem knappen Tieg
der Neckarauer endete .

Die Mannheimer Ringer erschienen auch
wieder einmal auf dem Plan . Der Verein für
Körperpflege 1886 maß sich mit keinem gerin¬
geren als dem vorjährigen süddeutschen Mei¬
ster im Mannschaftsringen, mit dem Ring - und
Stemmklub „Eiche " Sandhofen. Er buchte einen
klaren Erfolg, indem er mit der zuverlässigen
Mannschaft die Punkt« teilte.

Aus dem Lager der V o x « r kommt die Nach¬
richt, daß sich der Mannheimer Boxring , der

Der -weite Tag -er „XV. Röhn"
„Knote " am Montag - und daher kein Netrleb

Dichte Nebelschwaden und niedrig hängende falls nur von Segelfliegern ohne Leistungs-
Wolken , dt« von allen Fliegern gefürchtete
„Knofe", hüllten während des zweiten Wett¬
bewerbstages der XV. Rhön das Fliegerlager
Wasserkuppe völlig ein, so daß keinerlei segel¬
fliegerische Wettbewerbs-Tätigkeit ausgenom¬
men werden konnte . Bezeichnen - und ein«
große Anerkennung für unseren deutschen Ae -
gelflugzeugbau ist die Tatsache , - aß bereit«
nahezu 90 Segelflugzeug« zugelassen werden
konnten . Die heutigen WitterungSverhältniffe
ermöglichten ein« schnelle Durchführung der
strengen Zulassungsprüfung.

Die Frankfurter Flughafen -Gesellschaft hat
einen Ehrenpreis von 100 RM . für denjenigen
Segelflieger ohne Leistungsabzeichen auSge -
setzt, der einen Streckenflug von 50 Km. zurück,
legt . Einen gleichen Preis hat di« Südwest-
deutsche FlugbetriebS-Gesellschaft Rhein/Main
für di« beste Höhenleistung für Segelflieger,
die nicht im Besitz des Leistungsabzeichens sind ,
ausgesetzt . Reichsstatthalter Gauleiter Spren¬
ger hat für denjenigen Segelflieger , der inner¬
halb der Grenzen d«S Gaue» Hesien/Nasiau
« inen Streckenflug von 50 Km . zurücklegt , «ine
vollständige Segelflugzeug-Instrumentation als
Ehrenpreis gestiftet . Der Preis kann gleich -

abzejchen errungen werden . Der Ministerpräsi¬
dent von Bayern hat einen Ehrenpreis zu
Ehren des vor zwei Jahren tödlich verunglück¬
ten Segelfliegers Günther Grönhoff gestiftet,
der am Todestage (heute ) auszufliegen gewe¬
sen wäre und einen Streckenflug von 150 Km.
vorschreibt .

Auch Suse ausgtschit -tn
Die deutsche Tour - de - France - Mannschaft

ist auf der letzten Etappe von TarbeS nach Pau
am Montag um einen ihrer besten Fahrer be¬
raubt worden. Der Berliner Hermann Bus«,
ber schon am Vortage unter einer schweren
Magenverstimmung litt , fuhr noch bi» »um Col
du Tourmalet mit und streckte dann infolge zu
»roßer Schmerzen zusammen mit dem Belgier
du Caluwe die Waffen . Die deutsche Mann¬
schaft besteht somit nur noch aus den vier Fah¬
rern Dtöpel, Geyer, Risch und Kutschbach . Di«
belgische Mannschaft ist jetzt sogar auf zwei
Fahrer zusammengeschrumpft und kann für die
Länderwertung nicht mehr gewertet werden.
Risch und Kutschbach beendeten übrigen» die
1». Etappe als 38. und 39., also am Schluß
de» Felde».

schon in Fustonsverhanblungen stachd mit dem
VfK. 86, der selbst über eine ausbaufähige
Boxabteilung verfügt, mit dem Postsportverein
in Verbindung getreten, um sich diesem an¬
zuschließen. Ob mit dem Zustandekommen die-
ser Verschmelzung zu rechnen ist, kann heut«
noch nicht gesagt werden.

Bei dem Rekorbrennen auf der Barbarossa¬
bahn in Kaiserslautern , das am Sonntag einen
noch nie dagewesenen Besuch erlebte, starteten
auch Mannheimer Rennfahrer . Unter
ihnen war W i s s e n b a ch erfolgreich .

Mit großer Freude vernehmen wir die
Kunde , daß sich bei der weltberühmten 2660-
Km.-Fahrt durch Deutschland auch ein Mann¬
heimer Motorsportler auSzeichnete. Es ist der
weit über die badischen Gaue hinaus bekannte
I S l i n g e r, der auf Fiat kurz nach Digalke
mit über sieben Stunden Zeitvorsprung als
Dritter unter riesigem Jubel der Zuschauer¬
menge das Ziel erreichte . p.

Sport in Seibelberg
Das sportliche Interesse Heidelbergs galt

am letzten Sonntag in erster Linie der 2000-
Kilometer-Fahrt .

Daneben hielten die beiden großen Heidel¬
berger Turnvereine , Turnverein 1846 und
Turngemeinbe 1878, ihre Sommerfeste ab.
Während die Veranstaltung des HTB . 46 am
Samstagabend im Stadtgarten neben ber wer¬
benden Aufgabe mehr gesellschaftlichenCharakter
trug , war bei ber TG . 78 bas sportliche Moment
in den Vordergrund gestellt. Im Stadion der
TG . wickelte sich am Samstag und Sonntag ein
regelrechtes Sportfest ab, da neben dem Schau¬
turnen der Geräteturner und Turnerinnen
die volkstümlichen Bereinsmeisterschaften zum
Austrag kamen, die in sämtlichen Altersklassen
eine ausgezeichnete Besetzung und gute Lei-
stungen zeigten . In seiner Ansprache konnte
Vereinsführer Direktor Alger Mitteilen, baß
die Mitgliederzahl deS Vereins die Zahl 1000
überschritten habe , ein Zeichen, baß Heidelberg
sich immer mehr zur Turnerstabt entwickelt.

d.

Sonntag nnd Samstag bi » 2 . September

Die weitberühmten 48896

Freilichtsviele in Kall
„Jedermann " , „ Golgatha im Reich " « . s. s.

und die schöne alte Reich » stadt
sind ein einzigartige » Srlebni »

Spielplan. Auskunft usw durch Städt Berk.-Amt

m
S . msfag , den 28. Juli , von 20 bis 2 Uhr :

Sommernachtsfest £ cht>
nl8Ch*

Festkonzert der Gaukapelle des Arbeitsdienstes mit verschiedenen
Einlagen .
Tanz aui dem See - Brodas Kunstfeuerwerk
Bengalische Beleuchtung , Lampionsschmuck
SOMMERNACHTS - TANZ (22 bis 2 Uhr)
In der Feslhallc (großes und kleiner Saal ), zwei Tanzkapellen ,
kein Tanzgeld .

Eintrittspreise : Abonnenten 40 Pfg ., Niditabonnenten 60 Pfg ..
Kinder je die Hüllte.

Bei schlechtem Wetter findet die Veranstaltung (Feuerwerk aus¬
genommen ) in der Festhalle statt .

Dar HaarfPGZidlift kennf und Abhilfe jeder
Haaimhs-siöruno
(starker Haarausfall . Platten Juck¬
reiz, auch frühzeitiges Ergrauen .
Jeden Donnerstag von 10
bis 1L*/, und von N/> bis 7 Uhr

mikroskopische Haar¬
untersuchungen (Mk. 1.—)
durch unseren Herrn Schneider
Pat kostenlos . 36 jühr . Praxis .Von
auswärts ausgekämmte Haare
von vier Tagen zur kostenlosen
Untersuchung einsenden . 361t>2

Og . Schneider A Sohn . 1. Wttrtt . Haarbehand -
lungs - lnstitut , Karlsruhe .

Reichssfr. 16 , Ecke Karlstr ., nahe b. Albtalbahnhof Tel . 7804

43 .-2Boftnun|
fttiegOftt. 280, II . 01.
mit Bad u . Ofenbeil ,
auf 1. 9. 84 ob . 1. 10.
84 zu beim. Näherei
Sttlinger Str . 38,

II . St . Tel . 729».
48807

Mittwoch , den 25. Juli , 20 Uhr
Grofte Festhalle

Schluß-Konzert
und

Offen « Singstunde
der

Slngschule
Leitung : Gustav Etzkorn. — Lie¬
der und Chöre : Die Singschule
unter Mitwirkung einer Chor -
gruppe deS Karlsruher Lehrerge»
iangvereins . — Begleitung am
Flügel : Pros . Georg Mantel . —
Instrumente und Orchester: Stu¬
dierende der Bad . Hochfchule für

Musik. 48895
Eintrittskarten zu 50 u . 80 Pfg .
bei Fritz Müller , Kaiserstr. 96,
Franz Tafel , Kaiserstr. 82, Kurt
NeuseldI , Aaldstr . 81 und an der
Abendkasse. Programm 20 Pfg .

Welcher Wohltäter«berläsu Mnsikstudio" ne « et«e? J(nfr .
Unter 319« 0n den
Führer .

Lest dvt Sührer

zuvermieten

Metzmei
An vcrkchrsr, Lage
mit Ladeneinrichtung
ans fas . zu vermiet.
Angebote unter 3431
an den Führer .

Groß ., leere Maas.
«. Unterstellen von
Möbel bill. z. vm .
b . Rebholz, Mark-
grafenstr. 40. Bon
8—2 anzusehen. *

MöbliertetZimmer
auf 1. Aug. z. vm .
Stefanienstr . 6, I. *

Moderne, geräumige
43 .-2Bö (iniing
m . Bad , Dampfheiz.,
gr . Garten , a . einem
groß . Landort in der
Nähe von Karlsruhe
fof . zu vm . Zu erfr .
u . <19112 a . d. Führ .

.jtrp&tZ

Ainrü « tut Ltaiue !
Wenn ausgereifte , kräftige Früchte im allgemeinen
immer nur da anzutreffen sind, wo der Boden saftig
und nahrhaft ist, dann sollte jeder Geschäftsmann
daraus die Erkenntnis ziehen , daß es auch im ge¬
schäftlichen Leben darauf ankommt, zu wissen, wo
man säen soll. Die Zeitung ist und bleibt hier der
Universalboden , auf dem auch das kleinste An .
zeigenpflänzchen durch systematische Pflege „auf¬
geht " . Fragen Sie die , die jahraus und jahrein er¬
folgreich in unsrer großen Heimatzeitung inserieren !

Inserieren Im „Führer" bringt Gewinn I

Lessingftr . 9, 2. Stock
Wohn. v . 4 Zimm .,
1 Mans ., Küche u .
Keller aus 1. Olt . z.
verm. Näh. Wein,
brennerstr. 13, Part .,
Tel . 1700. 40200 .

Möbl . Zimmer
mit sehr guter Ver¬
pflegung auf 1. Au -
gust zu vermieten. -

Pension ttzeugelia ,
Seminarstr . 3.

23 .-2Bo(iniinii
Hths ., per 1. oder
15. 8. zu verm. Be-
sicht, vorm. 49185
Klauprechtstr. SS, I.

3 3.-MII .
auf 1. Aug. z. vm.
Anzuseh . nur abends
von 7—8 Uhr. Rtt -
terltr . 30, Stöbr . *

43 .-
m . Zub . a . 1. Oft .
,u verm. Zu erfrag .
« elfortstr. 17, p. »

Auf 1. Okt. 1934 :
Sif -nlohrftr . 13. I.

S Z.-W0hll .
Bad , Diele, Speise¬
kammer, Mansarde.
« arlstr . 90. II .

5 3 .-Mn.
mit Zubehör, Maus ..

beide Wohnungen
werden hergerichtet.
Näher. 8g . Fleisch -
manu , Auguftastr. 9,
Tel. 2724. 48785

Mietgesuche | |n/ verkaufen
1 bezw . 2 gut möbl

Zimmer
m. Bad sof. >. mie¬
ten ges. Ana. unt .
3428 an den Führer .

1 - 2Z .-WM .
von sg. Ehepaar , u
mieten ges. Möglichst
Oststadt. Angeb . u
8023 a . d. Führer .

Billige

Z Z.-W«ri.
ges. Würde Bedien,
der Ztr .-Heiz . u . In -
standhalt, eines Da -
gens übern . Ana . u.
3398 an den Führer .

4-53 .-WM.
im Umkreis Herren-
str ., Sosienstr ., West -
endstr . auf 1. Okto¬
ber zu mieten ges.
Angebote unter 3437
an den Führer .

Sehr schöne (47914)

sr ; .
(Ofen » .) mit Diele u . Badezimmer ,
Hirschstraste 130, III . St . auf 1. Okt.
zu verm . Näheres Baugeschäst Stö¬
ber, Riippurrerstratze 1». Lelef . 87.

» « il».

Echnellmage
f . neu , bill. , . verk .
Angebote unter 3404
an den Führer .

Ausziehtisch
eiche, 35 .— Kst .

Schreinerei
Sommerstrahe 8 ». •

Sirammophvn
in tadellos. Zustand
mit ca . 30 Platten
preiswert zu verkau¬
fen . Ferner guterh.

Neisefchliehkorb ,
70X40X40 cm

8.- Ml , und leb .
Neisehandtasche 6.—
Äst. Anrusehen 11
bi * 4 Uhr. Zu er
frag . unt . 3420 im
Führer -Berlag .

Kail. Weil
Auffchneidmaschine ,

2 Salzstandgesähe , .
verk . Rüppurr , Tul -
penftraße 89. 40033

220 Volt ♦

stauDiauger
(Sachsenwerk), fast

neu , preis« . ». verk .
Zu besichtigen bei

Nodio.Freytag . Her-
renftr. 48, Tel, 0754.

Küche
schönes Büffet
140 cm, Tisch,

2 StUhle.Hockeinnr
Rill. 127.-
FürniB
Kaiserstraße 2 3 6
zwischen Hirsch -
und Leopoldstraße

Staubsauger
schön, bill. 4- verk .
Stöcker, Aarl -Hoff -
mann -Gtr. 5. 49187

A.
Rotorrad
(Triumpf)

850 ccm, in tadell.
Zustande prciSW . zu
verkaufen bei *

Selir Völker .
Urötzinge » ,

Mittelstr . 24.

Tourenmafchtne
500 ccm. abgelöst , m .
viel. Zub . (Packt , u .
Koffertr ., Schutzkld .).
wegen Wagcnkanf f .
880 abzugeben .
Stefanienstr . 20. *

DKW
200 ccm, m . Sattel -
tank u . elcktr . Licht ,
in gut . Zust. bill. z.
verkauf. Angeb . unt .
8021 an den Führer .

Opel-Limousine
1,2 Liter-Modell 1933
Opel-Labrivleti und
(Sport ) zu verkauf.
Schühenftr. 50. *

Tüchtiges

DKW.-Motorrad ,
steuersrei u . 350 ccm
viltoria , bill. z. Ver¬
läufen. Schsttzenstr .
59.

Kaufgesuthe
Zu kaufen gesucht !

Wellblech .
Garage

gut erhalten , 220
aus 400 ccm gegen
bar . Näheres unt .
3420 an den Führer .

giuterhaltene
Badewanne

und Aasbadeofen
sof. ges. Ang. unt .
40190 an den Führ .

Jiab
od . Dreirad , aebr., s.
Gesch. ges. Ana . u .
3451 a . d. Führer .

p. sof. ges. Borzu-
stellen zw . 13—15 u .
18- 20 Uhr.

Karlstr . 122, II

Sfellengeiuehe
Stellengesuche!

lkhrl., jung . Mann
(gel . Masch .-Schloss .)
sucht

Arbeit
gleich welcher Art .

Zuschr . u . 3447 -0 . d .
mim . , .,,, , .
Kapitalien

Sparst
jibt zinsfreie Dar «
ehen zu all. Zwek -

ken! Hypotheken -Ab -
sösung , Baudarlehen
usw . Spargenoffen-
schaft , e. G. m. b. H. ,

Singen a . H.
In 4 Jahren über
10,8 Millionen m
ausbez. AuSk . d. Ge¬
neralagentur K 'he. .
Gartcnstr . L9. Ber
schriftl . Anfr . bitte
Rückp . beif. 48619

Immobilien

HW
schöne freie Südlage
mit großem Garten ,
2X4 und 1X3 Zim -
mer-Wohuungen mit
zentralheiz . u . all .
onstig . Zubeh., auch

als Zweifamilien¬
haus geeignet, ge-
bäudcsondersteuerftei,
bei etwa 15 000 Ml
zu verk . Zuschriften
erbeten unter 3418
an den Führer .

Sefchäft»-
oöer wohntzau »
rentabel , bei hoher
Anzahl, zu kauf , ge¬
sucht. Ausf . Angcb .
od . gefällige Adresse
unter 40189 an den
Führer . _

Instre unübertrofltne
weide

Game -Feder
ur Mark 2g90

Lammsir . 6 , Ecke Kaiferfir.
49259

Ferienreisen
mit bequemen Postwagen

8 Tage Schwarzwild Bodensee , Bayer.
Allgäuer Alpen , Hindelang , Königs *
Schlösser,Besuch der Oberammergauer
Festspiele 29 . 7.. 5 . 8 . usw . RM . oÄ .—

8 Tage Schweiz , grolle Dolomitenfahrt
Venedig 5. 8. usw . Klubsesselwagen

RM 134 . 50
7 Tage desgleichen nurkürzereDolomiten *

fahrt 5 . 8 . RM . 98 .—
9 Tage Oberllal . Seen — Riviera , Klub¬

sesselwagen S . 8. RM . 133 .—
Preise einschl . allem . Für größere Süd «
kahrten Prospekte einfordern . Frühzüge
werden in Karlsruhe abgewartet . 49199
Posfraklame Karlsruh« (B), Fernruf 60

Dreistöckiges Haus
mit Einfahrt , Garten , Werkstätte, 4
mal 2 Zimmer - und 3 mal Dreizim »
mcr -Wohnungen , sehr gut rentierend ,
s. Autoreparatur , Blcchnerei , Schlos¬
serei etc . bestens . geeignet , erbtei¬
lungshalber billig zu verk. (48730)
Gg . Fleischmann , Khc., Auguftastr . 9

Telefon 2724

Verloren
Kinderkoffer
abhand. gekommen .

Abzuaeb . geg . Bel .
im Ehscin,Bisch. *

Lest den
Führer “

I !1

Ls ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Kund,
schüft in unsere«
Berbreitung -bezirk

monatlich zu besuche«.
Der „Führer " kan«
Sie durch eine Emp¬
fehlung täglich in Er¬
innerung bringe«. —
Tollte Voran » für Sie
kein Vorteil ent¬
stehen?

OffeneStellen

ZaürnürMchr
stelfertn

Lehrstelle Ausbild,
einer solchen frei
Ang. m . Bild . Schul¬
bild. usw . u . 49113
a« de« Führer .

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegersohn
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Braun
ist am 21 . Juli Infolge eines Herzschlages von uns ge¬
gangen . 49034

Karlsruhe , den 23 . Juli 1934
Edelshdmstraüe 4

Haiganouche Braun
geb . Tarakdjian

u . Kinder Gisela u. Erika

Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden .



r

nationales Motorradrennen
ttothenheim
29. Juli 1934
10 Uhr vormitfag

Meisferschaffslauf. Solo- und Baiwagen¬
rannen . Elitabasatjung . 250 Nennungen .
Sor .derzuge ab Weinheim 8.0) , Mann¬
heim 8 .35, Neckargemünd 7.52, Heidel¬
berg 8 .20, Baden-West 7 .35, Karlsruhe
8.23 Uhr ebenso Anschlufjzüge mit 50 °/o
Preisermäßigung. Half auf allen S'afionen.
Billigste Bedienung. 48665

Audi
FRONT
FRONTANTRIIB
VOUSCHWINOACHSEN
ZENTRALKASTEN-
RAHMEN/ZWEIL1TER .
SECHSZYLINOIR

M .A.O , Mittelbad . Automobilges. m .b H„ Karlsruhe a . Rh. , Kaixer -AIIee 62 , Tel. 6648/49

Sommer - Lpereltt
in

Stüdt.Konzerthavs
Mittwoch, 25. Juli

ffirfte
Wiederholung
Walzer

aus Wien
Sioglpiel nach

Johann Strauß
(Balcr und Sohn )

Bearbeitet von
Julius Bittner

Dirigent
Lehenvccker

Regie : Seuberth
Mitwirlenbe

» Fabig , Haböck,
Kiehl, Marlow ,
Vroner , Reif,

Sörenjen , Barth ,
Ehret , Fozler ,
Fischer, Horst,

Kehrer . Kreiensen
Kühne,

Löser , Mehner ,
Macher, Mateo ,
Prüter . Reckcn-

berger , Ruschmann
Schönrhaler , Seu -
bcrth , I Sonntag .

Steinöt
Anfang : 2V Uhr
Ende : 23 Uhr

Preise 0.00 — 2.00 -»

Do . .26. 7 . Ter Ver¬
lorene Walzer

(Zwei Herzen im
■>/, Takt»

Sind Uie schon
PIntzmieter de»
StnatEtheatcr » ?

WEINHAUS

Familiancabaral
i s • r s t ra ft• 91

49262

Grüner
Baum

„©er groBe Jiäfig
dazu :

Miami über äbord
Atlantik Lichtspiele

aa CAFEMuseum
HEUTE TANZ - ABEND

49271
Kapere
Rlmsky

Mittwoch

3ur Wiedersehenifeier der aus
wiirligen Rappenauer anläßlich

der Weihe eines Ehrenmals
verkehren am Sonntag , 29. Juli
1934 Autobusse von Karlsruhe
nach Rappenau und zurück.
Abfahrt 6 00 Karlsruhe Hauptpost
Rückfahrt 19 vo Rappenau , Saline

Fahrpreis für Hin - und Rück
fahrt 3,50 RM .

Anmeldung bei : Otto Beetz ,
Karlsruhe , Stefanienstr . 88 (Fern¬
sprecher 69881. <8889

Der Festausschuß :
Hofmann , Schiewe ,

Bürgermeister Ortsgruppenleiter
Vvrlodnllg8-Kingv
ln Gold , das Paar von
RM , tOan . Uhren- , Gold -
u. Silberwaran, Bestecke,Kaffeelöffel, Becher , Po¬
kale, Plaketten von 1 RM .
43261 an.

Christ . Fränkle
Goldschmied / Karlsruhe , Passage

botincnftcckcn
bat noch abzugeben D. Schmid,Holzftandlung (außerhalb Bahnpost-
unrersllhrung ) . *

r.KomninatorDauerwellen
Mein großer Erfolg :
Unveiwüsliich für Reise . Sport u . Bad

Salon ADAMS
Damen - und Herren*Fr)seur

er» , Douglasstr . 14, Fernruf 7109 ^,
^ ^

rslkl . Behandlung . Saud . Bedienungy

ede Anzeige
in unserer Zeitung dien ,
dem Verkäufer , aber auch
dem Käufer einer War.

Heute «820Paßphotos
pr '.ma Ausführg -, u . schnell - Mäßige Preise

rnowns RauschSPester
48814 Erbprinzenslr . 3 / Rondellplat ;

«eqe"

da gibt es keinen besseren
Schul) als einen unserer be-
wahrten„ Regendichten "
unsere Spezialität seit
mehr als 25 Jahren ! 49275

Org . Klepper -Mtl . QQ50wasserdicht , leicht MÖ

29”
2a*°
27“
11°°

Denken Sie rechtzeitig daran !

Valmeline «Mtl .
leicht und regendicht

Loden .Mantel
Münchener Fabrikat ,

. Macomac '
der „ Federleichte “

LederoUMantol
schwarz Lack . . .

lAfUUWHl

Das große Spezialhaus für
Dann»- u. Herren- Regenhieidung

©amenhüle

p . sj . specm
WaldatraBe 35

Karlsruhe 35941

Seifen uns deutschen Schisser,
find Seifen in NenNchlnn»!

Sttslliskf Mt not!

1

Dreiwöchige Ferienreisen der Zeitung

Der Führer
NACH NORDAMERIKA

cum Preise von $ 187 .- (Zahlbar ln Reichsmark cnm Tageskurs )
Abfahrt jeden Donnerstag ab Hamburg
Ferner zur Weltausstellung nadx Chicago vom 4. Oktober bis2.Novembermit Besudi von NewYork .derNiagarafälle .Detroit,Chicago , Washington , Philadelphia , zum Preise von 9 337.-

Prel. e elniehlleOllch TollerVerpflegung and Landaufenthalt
Durch den niedrigen Dollarkurs so btlltg wie noch nie !

REISEN AUF DEUTSCHEST SCHIFFEN
sind ftetfrn ans drntschrm Soden !

Auskunft u. Prospekt kostenlo» durchdi«Zeitung
Der Führer

Karlsruhe , Waldstraße 28 und die
Vertretungen der

Aamburg - Amertka
finit Ai

Passender
beste Aussührung .

Atelier Leny
Rasterst . 243, zwstch.
Hirsch, u . Leopaldst .
4851«

Kauft bei
führet *

Infctcnfcn

« 1111* 6 48C98

übel
finden Sie immer

preiswert bei
Kirrmann

Herrenstraße 40

I Radio
valklempsänger

Monatsrate 4,40 Xd
Piasecki ,

Schiitzenst . 17. 49151maoei
muß Iran
gesehen
haben.

Reiche Aus¬
wahl bei

fflSEfe

Ferien -Reiien nach Amerika .
für die Leser der

NS. Aesfe Badtns
Der Führer, Hakenkreuzbanner, Pforzheimer Anzeiger, Volks¬

gemeinschaft , Der Alemanne , Bodensee-Rundschau und
Schwarzwälder Tagblatt .

Es re ^ t steh gut mit den Schiffen der

IIAMBCRG - AMEll I K A I , I X 1 E

Statt Karten.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,daß meine Uberalles geliebte Tochter, unsere unvergeßlicheSchwester, Schwägerin, Nichte und meine liebe Braut

Friedei Frank
nach langem, geduldigen Leiden, lern der Heimst b San
torium Agra . im Alter von 26 Jahren , ihier liehen Fdie ewige Heimat folgte .

KARLSRUHE , den 21 . Juli 1934.Hermann Billinestr. 2.
In tiefem Schmerz :

Mols Frank . Schneidermeister
Mols Frank u. Frau . Scheue:
marta Ulalz . geh. Frank
max Ulalz
Familie oonni
Erich Galseimann .

Beerdigung Donnerstag, 14 Uhr von der Friedhofkaielle aus

Fmtliche Anzeigen

Brudilal
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Emil Köllcr,Rauchtabak Weltruf in Bruchsal, In¬haber Ernst Emil Julius Köllcr in
Bruchsal, wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und nach rechiskräs -
tigcr Bestätigung dcS ZwangSvcr -
gleich? aufgehoben.

Bruchsal, den 20. Juli 1934.
Amtsgericht III .

Bühl
« eblausnerstuchnng in der Gemar¬

kung oberachern.
Auf der Gemarkung Oberachern

wurde im Gewann „Vorderes Spiel -
lelcich " aus dem Grundstück Lager-
buchnummcr 1546 des Adolf Kar-
cher in Oberachern ein RcblauShcrd
festgestellt .

Die zur Unterdrückung der Reb-
lauSvcrseuchung erfordcrliwcn Mast-
nahmen werden vom Bad . Wcin-
bauinstiiut Freiburg i . Br . durch -
aestihrt, Dar Betreten des mit
Slachcldraht umarenzien und durch
eine Vcrboiriasel kenntlich gemach¬ten RcblauSherdcS ist nur solchen
Personen gestattet, die mit der Lei¬
tung , Beaussichtigung und dem
Vollzug der BekämpsungSmatznah-men amllich beiraul sind . Aus der
verseuchten Gemarkung dürscn bis
auf weitere? folgende Gegenstände
nicht in andere Gemarkungen anS-
gesUhrt werden : Reben, Ncbtette,gebrauchte Nebpfähle, Rebbänder ,Wcinbaugeräte , Reberzeugnlsse,Dünger sausschlietziich Jauche ) ,
Kompost und Bodenbestandteiie.Ausnahmen von diesem Verbot kön¬
nen vom Bad . Finanz , und Wirl -
schasiSnttnMcr zugelassen werden.Etwaige Anträge sind durch Ver¬
mittelung der Bürgermeisterämterbeim Bezirksamt Bühl einzurcichen.
Diese Anordnung bleibt so langein Kraft biS deren Aushebung be¬kannt gegeben wird .

Bühl , den 18. Juli 1934.
Bad . Bezirksamt.

Lesf den „ Führer ^

Karlsruhe
Im Konkursverfahren über das

Vermögen des BcztrkSveretnS Karls¬
ruhe des Deutschen Postverdande»
in Karlsruhe e . B . ist zum Zweckeder Wahl vbn zwei neuen Glaudt -
gerausschußmttgiicdern eine Gläu -
bigerverfammlung anberaumt aus
Mittwoch, den I . August 1934, vor¬
mittags 19 Uhr vor dem Amtsge¬
richt Karlsruhe , Akadcmiestr. 8, IN .
Stock , Zimmer Nr . -53.

Karlsruhe , den 23. Juli 1934.
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A I .

Kehl
orffentltche Mahnung .

ES waren zu entrichten:
am 16. Juli 1934 städt . Grund -

und Gewerbesteuer und Schulgeldder Obcrrealschule.Die noch im Rückstand befindlichen
Zahiungspsiichligcii werden hiermit
ausgcsordert, die vcrtallciicn Beträge
spüIestcnS dis 31 . Juli VS. IS . zu
entrichten, andernfalls die Betrei¬
bung cingclcttct werden muß.

Kehl , den 25, Juli 1934.
Die Siadtkaste.

Offenburg
GUterrechiSregistcreinIrag, Band

I , Sette 224 : Alierman » Karl , Kauf¬mann und Elsriedc ged . Eon,post in
Ofsenburg. Durch Bcrirag vom 30.
Juni 1934 wurde das cingcbrachieGut der Ehefrau sowie sämilicheS
Vermögen, welches die Ehefrau
durch Kaus, Schenkung oder Erb¬
schaft erwirbt , zum Vorbchaltsgutder Ehefrau erklärt.

Osscnburg, den 16. Juli 1934.
Badisches Amtsgericht III .

ersMgerungen

Mittwoch, den 25. Juli , von 16—18.30 Uhr :

Nachmlltaaskoimrt
der Badischen Polizeikapclle.— Ermästigie EinlrtttSprcise . —

48872

wird immer giüßer ,wenn Sie ein schlecht
sitzendes und lästi¬ges Bruchband fragen . Durch solche Bänder ver¬schlimmert sich das Leiden und kann zur Todesursachewerden . Fragen Sie Ihren Arzt. Hat d eser eine Bandageverordnet , dann muß es in Ihiem Interesse liegen , sichmeine änderst bequeme , unverwüstliche Spezial - Bandageanlertigen zu lassen . Duich Tag- n- Nachttragen meinerBandagen können Sie das Austreten Ihres Bruches ver¬hindern . Garantieschein .. Bandagen von RM. 15 - an.Mein Spezial - Bandagist ist kostenlos zu sprechen in :Brucnsai Do - 26. Juli v. 2 -6 Uhr im ■«nnhoihottl „ Friedrichs¬hot.“ Rlttan Fi eitag 27. Juli von 8- 1 Uhr im BahnROlhOtai .Karliruhe Fr. 27. Juli v 2-7 Uhr im HotelLutza. alten BahnhofFtonnelm Samstag . 28. Juli von 11 -4 Uhr im Howl Hut .

. „ . nach Maß in garantiertAußerdem ^ sSsUUMMiUKll unUbertiofT. Ausführung
K. Ruffing , Spezialbandagist , Köln , BicHrd- WagnerSir. 16

Karlsruh «
ErbprinzenstraRe 1
Ehestandsdarlehen

49080

Hane Grimm
Der ölfucher von Duala

In Ltinen 4.80 Mh.
Beginnend all abenteuerlich spannender Roman führt diese«
Tatsachenbuch den Leser zu den Krieg «schl-ksalen der ZlvtibeuSI .
kerung Kamerun «, ooe allem derer , die nach Dahomey verschlepptund von schwarzen und weihen Franzosen zu Tode gepeinigtwurden . Düring « erschütternde « Tagebuch und der ItefbewegendeBriefwechsel mtt seiner veaut stnd unvergetzilche Dokumente .

Lührrr -verlng , S . m . b . kj , ktbt . Suchhandlung
Karlsruhe a . Sh .. SaisrrstrnVr 1»

Freitag , 27. Juli , halb 3 Uhr
wegen Ausgabe deS Haushalts« arlstr . 29a , II . Stock , r . :

BUsett, Konsoischränkchen m . Spie¬
gel . Bett . Nachtt. ich. Bücherfchrank ,Lexikon , Bücher, Tische ,

" lühle,
PlÜschseffel , Schrank, Schaft, eis.Bett , Küchenmöbcl , Geschirr , GlaS-
sachcn, Spciscservice, Letter, Heiz¬
sonne , Radi » mit Laittsprcchcr, Bil¬der u . a. m . Besichtigung 2 Uhr.
He sch , Goclhestr. 18. Telef. 2725 .

49269

deffentlldie SpMliffe Marbislhossheim
Bilanz per 31 . Dezember 1933 ,

Aktiva RM . Passiva RM .

Kasse . 4 808.85 Spareinlagen .
Bad . Kom . Landesbank Mannheim 94 796 .15 Giroeinlagen . . 6261.—
Postscheckamt . 5 550.55 Sonderkreditmittel . . . .
Eigene Wertpapiere . . . . . 85 976.— Ausgaberückstände . . 1017.76
Hypothekendarlehen . 797 320.20 Gewinnvortragskonto . . . . 9 554.29
Grundstückskaufgelder . . . .
Schuldscheindarlehen .

2 893.49 Reservefonds .
125 247.50 Sonderrücklagen .

Gemeindedarlehen . 286 982 .32 Reingewinn für 1933 . . . .
Einlage beim Spargiroverband . 22 600 —
Sonderkreditmtttel . 4 182.03
Zinsrückstände . 51 064.60
Grundstücke und Gebäude . . . 8 000.—
Einnahmernckstände . 1980 .86

1 491 353 .55 1491 853.55

Berechnung der Rücklagen
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
S Prozent aus RM . 1291842 .71 = . RM . 64 592 .13
Sie beträgt auf Jahresschluß 1933 - . RM . 108 616.12
Mithin Ueberschuß = . RM . 44 028.99

Neckarbischofsheim , den 11 . Juni 1934.

Der Berwaltnngsratsvorfitzende . Der Geschästsleiter .
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